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Nechts⸗Studium und Prüfungsordnung. 

In der letzten diesjährigen Monatsſitzung der Juriſtiſchen Ge: 
ſellſchaft in Berlin, welche am 11. d. M. ſtattfand, hielt Herr Geh. 
Juſtizrath Profeſſor Dr. Goldſchmidt vor einer zahlreichen Ver⸗ 
ſammlung, in der man auch den Präfidenten der Juſtiz⸗Prüfungs⸗ 
Commiſſton, Dr. Stölzel, mehrere Näthe des Juſtizminiſteriums, 
ſowie eine größere Anzahl von Profeſſoren der Berliner Univerſität 
bemerkte, einen ſehr eingehenden Vortrag über Rechtsſtudium und 
Prüfungsordnung. Die „Voſſ. Ztg.“ berichtet darüber u. a. 
Folgendes: 

In lebhaften Farben ſchildert der Vortragende die vergeblichen 
Bemühungen Vieler, bei Berathung der Juſtijgeſetze in dieſelben Be⸗ 
ſtimmungen hineinzubringen, welche eine beſſere Vorbereitung der 
Juriſten auf der Univerſität gorantirten, insbeſondere eine vierjährige 
Studienzeit obligatoriſch machten. Trotzdem viele bedeutende Männer 
mündlich und ſchriftlich Reformen anſtrebten, trotzdem die Juriſten⸗ 
facultäten ſich mit einer Petition an den Reichstag wandten, um 
eine andere Regelung der Vorbereitung der Juriſten zu erlangen, 
wurde die Beſtimmung, daß der erſten Prüfung ein dreijähriges 
Studium der Rechtswiſſenſchaft voraufgehen müſſe, in das Gerichts: 
verfaſſungsgeſetz aufgenommen, indem man alle Bedenken bei Seite 
ſchob. Es blieb den Landesgeſetzgebungen überlaſſen, wie fie dieſes 
Blankett, welches nur die Minimalforderung feſtſetzte, ausfüllen 
würden. Preußen hat in dieſer Hinſicht gar nichts veranlaßt. In 
den Motiven war die Beſtimmung der Zjährigen Studienzeit durch 
die Behauptung gerechtfertigt, daß ein 3jähriges Studium ſich als 
praktiſch bewährt habe, und daß es bedenklich ſcheine, bei dem vor- 
handenen Richtermangel die Studienzeit zu erhöhen. Wie unzutreffend 
letztere Annahme war, hat der bald eingetretene Ueberfluß an jungen 
Juriſten bewieſen, und was die erſtere Behauptung betrifft, ſo meint 
Vortragender mit dem 14. deutſchen Juriſtentag, daß nicht mehr 
eine einzige der Vorausſetzungen vorliege, aus welcher man eine 
Ajährige praktiſche Vorbereitungszeit eingeführt habe, ſowie daß die 
neuere Proceßgeſetzgebung viel weniger Garantien für die ordentliche 
Ausbildung der Referendare gebe, und daß dementſprechend auf die 
Univerſitätszeit viel mehr Gewicht gelegt werden müſſe, als früher. 
Wenn trotz der großen Calamität nichts geſchehe, vielmehr in den 
offictellen Kreiſen nach wie vor tiefes Schweigen herrſche, fo trage 
die öffentliche Meinung ſelbſt die Schuld. Die Forderung, daß unſere 
Juriſten wirklich etwas Gründliches lernen, ſei im hoͤchſten Grade 
unpopulär, und gerade in hervorragenden Kreiſen ſei die Erkennt⸗ 
niß deſſen, was Noth thue, noch nicht überall durchgedrungen; es 
herrſche vielfach eine beinahe cyniſche Verachtung der Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft und eine Vorliebe für die praktiſche Ausbildung. Sei doch 
die ſogenannte „Profeſſorenweisheit“ nirgends ſo dem Spott 
ausgeſetzt, wie bei den Juriſten in Preußen. — Wie Alles ſo 
gekommen iſt, verſucht Vortragender demnächſt hiſtoriſch zu ent: 
wickeln. Die Anfänge, meint er, ſind durch das Losreißen des 
preußiſchen Rechts vom gemeinen Recht gegeben. Durch die Schaffung 
des Allgemeinen Landrechts und der Gerichtsordnung wurde die 
Rechtswiſſenſchaft verdrängt; die Meinungen der Rechtslehrer wurden 
verpönt und die Selbſtthätigkeit auf der Univerſität unnöthig ge: 
macht. Erſt ſpät begannen an der Univerſität die Vorleſungen über 
preußiſches Recht, ohne allgemeineres Intereſſe zu finden. Der Durch⸗ 
ſchnittsrichter ſtudirte das Geſetzbuch, daneben die Miniſterialreſeripte, 
und erſt Koch's ſchneidige Kritik brachte eine gewiſſe Wirkung hervor. 
Die Ober -⸗Tribunalsentſcheidungen ſpielten aber ſpäter eine viel zu 
große Rolle in der Auslegung der Geſetze. Erſt durch die neueren 
Werke über preußiſches Recht, Förſter, Dernburg ꝛc. ſeien die Zu⸗ 
ſtände etwas beſſer geworden, die allgemeinen Uebelſtände aber um 
ſo ſchwerer hervorgetreten, ihnen gegenüber apathiſch zu bleiben, und 
ſie als ein Verhängniß hinzunehmen, gezieme ſich nicht. Was ins⸗ 
beſondere die Forderung eines längeren Univerſttätsſtudiums betreffe, 
ſo werde die allgemeine Meinung hier vielfach von hervorragenden 
Männern, deren natürliche Begabung die Mängel des Studiums haben 
erſetzen helfen, von Autodidakten, von Familienvätern, denen durch 
längeres Studium die Sorge um die Unterhaltung der Söhne vermehrt 
würde, u. ſ. w. geleitet. Zwar ſei von vornherein in Preußen durch die 
Gerichtsordnung darauf, daß die jungen Juriſten die Zeit auf der 
Univerfität gut anwendeten, Gewicht gelegt, und mehrfache Cabinets⸗ 
ordres hätten immer wieder darauf hingewieſen, daß die Anforderungen 
beim erſten Examen ſtreng ſein ſollten, auch enthalte das neue Re⸗ 
gulativ vom 1. Mai 1883 vielfach unzwelfelhafte Verbeſſerungen; 
aber alles das ſei unzureichend. Beſſer ſtudirt werde in neuerer Zeit 
allerdings, jedoch ſeien die fleißigen Studenten immer in der Minder⸗ 
zahl. Im Examen müßten immer höhere Anforderungen geſtellt 
werden, und um ihnen zu genügen, werde mechaniſch auswendig ge⸗ 
lernt und der Einpauker frequentirt. Nur wenige Studenten wagten 
es, ohne einen ſogenannten Repetitionscurſus ins Examen zu gehen. 
Die beſtehenden Grundſätze für das zweite Examen, das einen weſent⸗ 
lich praktiſchen Charakter habe, ſeien correct, aber unter der Voraus⸗ 
ſetzung, daß das erſte Examen erſchöpfend und ſtreng ſei. Die An⸗ 
forderungen, die Vortragender bezüglich einer Aenderung des gegen⸗ 
wärtigen Zuſtandes ſtellt, faßt er in folgende vier Abſchnitte zu⸗ 
ammen: 

' 1) Das mündliche erſte Examen iſt anders einzurichten. 
Im Allgemeinen leidet zwar ſtets die Entwickelung der Individualität 
durch ein Examen, für den Durchſchnittsmenſchen aber iſt eine Prü⸗ 
fung ein unabweisbares Erforderniß. Dieſelbe muß jedoch Gelegen: 
heit geben, den Examinator wirklich davon zu überzeugen, daß der 
Candidat reif fe, Augenblicklich werden in 4—4½ Stunden ſechs 
Candidaten geprüft und der Prüfungsſtoff iſt ein ſo umfaſſender, daß 
er auch nicht annähernd bewältigt werden kann. Faſt ſtets werden 
Dreiviertel der Zeit auf Pandekten verwendet, daneben wird 
höchſtens etwas Handelsrecht gefragt; die anderen Materien kommen 
ſelten vor, preußiſches Recht faſt nie. Danach richten ſich die Candi⸗ 
daten. Wer nicht etwas Pandekten und Handelsrecht kann, fällt 
durch; die anderen Gebiete können vernachläſſigt werden. 
Dadurch iſt es auch erklärlich, daß immerhin noch ſo viel 
Candidaten trotz der mangelhaften Kenntniſſe die Prüfung be⸗ 
ſtehen. In den Jahren 1881 bis 1885 ſind beiſpielsweiſe in 
Berlin 2042 Candidaten geprüft, unter denen nur 365 oder 18 pCt. 
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nicht beſtanden haben. Um im mündlichen Examen alle Gebiete zu] Beiden auf Ehrenwort eine Erklärung ab, daß fie keinen weiteren 


behandeln, ift die Zahl der zugleich zu prüfenden Candidaten auf 2 
4 3 zu beſchränken und jeder Materie eine beſtimmte Zeit zuzu⸗ 
weiſen. 

2) Die ſchriftliche Prüfung bedarf ebenfalls einer durch⸗ 
greifenden Reform. Das Erforderniß einer wiſſenſchaftlichen Arbeit 
iſt der richtigen Erwägung entſprungen, daß es nothwendig iſt, zu 
erkennen, ob der Candidat ein Thema wiſſenſchaftlich behandeln kann. 
Die jetzige Arbeit, bei der ſich der Candidat aber nur das Fach 
wählen darf, bei der es alſo reiner Zufall iſt, ob er ein Thema be⸗ 
kommt, das ihm näher liegt, gewährt keinen zuverläſſigen Maßſtab. 
Man erhalt überwiegend kümmerliche Compilationen ohne Kenntniß 
der Quellen und der Literatur. Vortragender will an die Stelle 
der jetzigen Arbeit die Entſcheidung von praktiſchen Rechts⸗ 
fällen und quellenmäßige Bearbeitung einzelner Rechtsfragen geſetzt 
haben. 

3) Die Prüfungscommiſſionen ſind anders zuſammenzu⸗ 
ſtellen. Die Univerſitätslehrer, und zwar nicht nur die ordentlichen 
Profeſſoren, ſondern auch die außerordentlichen und die Privatdocenten, 
find die naturgemäßen Examinatoren. Neben ihnen können auch 
Männer aus anderen Berufsſtellungen zur Prüfung im Verwaltungs-, 
Proceßrecht ꝛc. zugezogen werden, ſo daß das Syſtem der gemiſchten 
Commiſſionen bewahrt bleibt. Die ganze Prüfung iſt unter die Lei⸗ 
tung eines Staatscommiſſars zu ſtellen. 

4) Die Studienzeit wird auf 4 Jahre verlängert und zwar 
ohne Dispens. Höchſtens wäre eine Abkürzung auf drei Jahre für 
Diejenigen zuzulaſſen, welche ſich über ſelbſtſtändige Studien aus⸗ 
weiſen. Die Militärzeit iſt, wie Vortragender eingehend er⸗ 
örtert, nicht in die Studienzeit einzurechnen; fie kann 
eventuell ſpäter als Dienſtzeit in Anrechnung gebracht werden. 
Das vierjährige Studium reicht bei dem großen Gebiete, das zu be⸗ 
herrſchen iſt, nur nothdürftig aus. Auch die Einführung des neuen 
deutſchen Civilgeſetzbuchs wird darin keine Aenderung hervorrufen. 
Diejenigen, die, wie Shering und Bähr, eine dreijährige Studienzeit 
für ausreichend halten, überſehen, daß das Gebiet jetzt ein viel um⸗ 
faſſenderes iſt, als in ihrer Studentenzeit, daß viel mehr geleſen wird 
als früher. Den Vorſchlag Dernburg's, die Studienzeit durch eine 
praktiſche Vorbereitung in zwei Theile zu trennen, hält Vortragender 
für pädagogiſch unſtatthaft und für praktiſch undurchführbar. 
Im Uebrigen ſpricht er ſich entſchieden gegen Zwangscollegia, Controle 
des Collegienbeſuchs und Zwiſcheneramen aus und ſtellt noch die 
Forderung auf, daß die nöthigen Anordnungen betreffend Studien⸗ 
und Prüfungsordnung in Preußen durch das Geſammtminiſterium, 
zum Mindeſten aber unter Mitwirkung des Unterrichts miniſters er⸗ 
laſſen werden ſollen. 


Deutſchland. 


O Berlin, 13. Deebr. [Parlamentariſche Duelle] Die 
heutige Verhandlung über den gegen die Ueberhandnahme der Duelle 
gerichteten Antrag Reichenſperger hat ſich im Weſentlichen auf die 
Zweikämpfe der Offiziere und Studenten beſchränkt. Vielleicht wäre 
es nicht ohne Nutzen geweſen, auch der parlamentariſchen Duelle zu 
gedenken. Iſt es auch im Deutſchen Reiche noch nicht ſo wie in 
Frankreich oder in Ungarn gebräuchlich geworden, politiſche Gegner 
bei einem ſchärferen Wortwechſel ſofort vor die Piſtole zu fordern, ſo 
ſind doch leider im Laufe der Jahre Fälle genug vorgekommen, in 
welchem politiſche Zwiſte ſchließlich auf die Spitze des Schwertes geſtellt 
worden. Unvergeſſen iſt noch, daß in der Conflicts zeit der preußiſche Miniſter⸗ 
präfident Herr von Bismarck den Abgeordneten Rudolph Virchow 
zum Zweikampf forderte, wobei der Kriegsminiſter v. Roon die Rolle 
des Cartellträgers übernommen hatte. Nicht lange vorher hatte 
General von Manteuffel fein. bekanntes Duell mit dem Stadtrichter 
Tweſten. Letzterer hatte in ſeiner berühmten Broſchüre „Was uns 
noch retten kann“ Herrn von Manteuffel, den damaligen Chef 
des Militär⸗Cabinets, als einen unheilvollen Mann an unheilvoller 
Stelle bezeichnet. Der General forderte den Stadtrichter, der niemals 
eine Piſtole in der Hand gehabt hatte, den Sohn eines preußiſchen 
Ober-Conſiſtorialrathes, zum Duell, und zerſchoß ihm den Arm. 
Soweit kam es in dem Zwiſte Bismarck⸗Virchow nicht. Das 
Abgeordnetenhaus legte ſich ins Mittel, Männer wie Forckenbeck, 
Hoverbeck und andere Volksvertreter, an deren peinlichem Ehrgefühle 
Niemand zweifelte, bezeichneten die Annahme des Duells ſeitens des 
Abgeordneten Virchow als eine Verletzung der parlamentariſchen 
Rechte, und das Duell unterblieb. Niemand hat gewagt, um dieſer 
Affaire willen einem Manne wie Virchow nachzuſagen, er habe weniger 
Muth oder weniger Ehre als einer ſeiner Studenten oder irgend ein 
Offizier. Eine ähnliche Angelegenheit, wenn auch aus weitaus an⸗ 
derem Anlaſſe, ſpielte ſich ſpäter zwiſchen dem Fürſten Puttbus und 
dem Abgeordneten Eugen Richter ab. Der Fürſt fühlte ſich durch 
die Aeußerungen Richters über die bekannten Gründungen und 
die Betheiligung der Ariſtokratie an denſelben perſönlich be⸗ 
leidigt und forderte den Redner zum Zweikampf. Mit Recht 
betrachtete der Geforderte die Annahme eines Duells als eine 
Verletzung der ihm als Bürger wie als Volksverteter ob⸗ 
liegenden Pflichten und lehnte den Zweikampf ab. Niemand wird 
behaupten wollen, daß ihm dieſe Haltung in den Augen einſichtiger 
und ehrenwerther Menſchen geſchadet habe. Später hat ſich noch mit 
ähnlich negativem Erfolge ein ſolcher Handel zwiſchen den Herren 
v. Bennigſen und v. Ludwig abgeſpielt, wobei leider der hervor⸗ 
ragende Parlamentarier die Rolle des Herausforderers übernommen 
hatte. Der ultramontane Sonderling, der ſich als berufenen Gründer⸗ 
tödter fühlte, hatte Herrn v. Bennigſen zum hundertſten Male ſeine 
Betheiligung an der Hannover⸗Altenbeckener Bahn vorgeworfen. Herr 
v. Ludwig beſann ſich aber über die Annahme ſo lange, daß Herr 
v. Bennigſen ſchließlich von der Forderung zurücktrat und ſich auf 
das Duell auch nicht mehr einließ, als Herr v. Ludwig ſeine 
Bereitſchaft erklärte. Vielleicht hat die Erinnerung an dieſen 
letzten Fall bewirkt, daß heut kein nationalliberaler Gegner das Wort 
ergriff. In England iſt ebenſo im Parlament wie in der Armee 
das Duell auf das Strengſte verpönt. Als am 10. December 1766 
ein ſcharfer Wortwechſel zwiſchen dem Herzog von Richmond und 
dem Grafen Chatham vorgefallen war, nahm das Haus der Lords 


Tugenden zieren möge, in jüngſter Zeit degonnene un 
vertraue, in ſtetigem Fortſchreitem zu einem allmältgen, befriedigenden 
ee gelangende Friedenswerk der Kirche in unſerem Vaterlande die 
zur Er 

und damit der Friede wiedergegeben werden ſoll.“ 


ſchlagen iſt. 


Groll gegen einander hegen würden. Am 6. November 1780 wurde 
den Lords mitgetheilt, daß Graf von Pernfred den Herzog von 
Grafton zum Duell gefordert habe. Das Haus ſchickte den Grafen 
wegen ſchweren Prioilegienbruchs in den Tower. Daſſelbe hat 
wiederholt das Unterhaus gethan. So ließ daſſelbe am 10. Juli 
1836 Sir Frederick Trench und Mr. Rigby Waſon ſo lange in Haft 
halten, bis ſie den Zwiſt unblutig beigelegt hatten. Das Haus be⸗ 


trachtet die Herausforderung ebenſowohl wie ihre Annahme als 


contempt und behandelt ſie danach. Hoffen wir, daß dieſe gute 
engliſche Sitte auch in Deutſchland Gewohnheitsrecht werde und daß 
auch die Volksvertretung, ſo viel an ihr iſt, beitrage, um der blutigen 
Unſitte des Duells durch Wort und That Abbruch zu thun. 


* Berlin, 14. Decbr. [Tages⸗ Chronik.] Gegenüber wider⸗ 
ſprechenden Nachrichten über das Befinden des Reichskanzlers, Fürſten 
Bismarck, vernimmt das „Deutſche Tagebl.“, daß derſelbe vor einiger 
Zeit unwohl geweſen, jetzt aber auf dem Wege der Beſſerung ſich be⸗ 
findet, jedoch großer Schonung bedarf; es ſcheint demnach, als ob die 
Hierherkunft des Reichskanzlers erſt nach dem Neujahrsfeſte zu ge⸗ 
wärtigen wäre. Herr Profeſſor Dr. Schweninger, welcher in den 
letzten Tagen in Friedrichsruh war, iſt heute von dort nach Berlin 
zurückgekehrt. 

Das „Kaſſ. Journ.“ berichtet: Gerüchtweiſe verlautet, der Land⸗ 
rath Graf Wilhelm v. Bismarck ſei zum Nachfolger des als 
Unterſtaatsſecretär des Handelsminiſteriums nach Berlin berufenen 
Regierungs⸗Präſidenten Magdeburg in Ausſicht genommen. 

Die Vertagung des Reichstages ſoll, wie der „Nat.⸗Ztg.“ 
berichtet wird, am 17. oder 18. d. M. eintreten; außer den Anträgen 
aus der Mitte des Hauſes wird die Fortſetzung der zweiten Berathung 
des Reichshaushaltsetats wohl ausſchließlich den Stoff für die Plenar⸗ 
ſizungen bilden; die zweite Leſung der Militärvorlage it nach 
dem jetzigen Stande der Arbeiten im Plenum vor Weihnachten auch 
dann kaum möglich, wenn die Vertagung erſt am 22. d. M. ein: 
treten ſollte, d. h. zu dem äußerſten Termin vor Weihnachten. Die 
Abfaſſung des Berichtes, in welchen die Ausführungen des Kriegs⸗ 
miniſters und ſeiner Commiſſare moͤglichſt ausführlich aufgenommen 
werden müſſen, wird einige Zeit in Anſpruch nehmen. 

u Ehren des Fürſt⸗Erzbi 
Salben fand Sie 15 8 * pet Wa e 
von Goßler ſtatt. Außer dem Erzbiſchof und dem ihn begleitenden Ca⸗ 
nonicus Kalaus waren Staatsminiſter von Puttkamer, die Stantsminifter 
Maybach, Dr. Friedberg und von Bötticher, der Staatsſecretär des Aus⸗ 
wärtigen Amtes, Graf von Bismarck, Wirkl. Geh. Rath v. Wilmowski, 
der k. k. öſterreichiſch⸗ungariſche Geſchäftsträger Ritter v. Tavera, der Erſte 
Vicepräſident des reg ii Frhr. von Franckenſtein, der Unter⸗Staats⸗ 
ſecretär im Auswärtigen Amt, Graf von Berchem, Graf von Brühl 
Pförten, der Kammerherr Freiherr von Reiſchach, der biſchöfliche 


Delegat Propſt Aßmann, der Unterſtaatsſecretär, ſowie mehrere Directoren 
und Räthe des Cultusminiſteriums anweſend. 
[Der Hirtenbrief des Biſchofs von Limburg! enthält 
folgende auf das Verhältniß des Staates zur Kirche bezügliche Stelle: 
„Von hoher Wichtigkeit für das religiöſe, ſittliche und ſociale Leben 
eines Volkes iſt, daß das Verhältniß des Staates zur Kirche ein wohl⸗ 
zen und friedliches iſt, und daß Kirche und Staat die beiderſeiti 
ohen Aufgaben, die ihnen von Gott zum Heile der Völker und Menſchen 
gegeben ſind, in einträchtigem Zuſammenwirken zu erfüllen trachten. 
anken wir darum auch Gott, daß nach den langen, ſchweren und harten 
Kämpfen zwiſchen Staat und Kirche, die wir in den letzten 14 Jahren er⸗ 
lebt und die wir oft ſo tief, bitter und ſchmerzlich empfunden haben, durch 
das von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Könige, Allerhöchſtwelchen mit dem 
ganzen königlichen Hauſe Gott erhalten, ſegnen und beſchützen wolle, in 
EI IERE mit Sr. Heil. unſrem allverehrten, glorreich regierenden Papſt 
Leo XIII., der noch viele Jahre den Stuhl Petri durch feine Weisheit und 
wie ich hoffe und 


ung ihrer Miſſion nothwendige Freiheit und Selbſtſtändigkeit 
Vermiſchtes aus Deutſchland. Der ſteckbrieflich wegen Betrugs ꝛc. 


verfolgte Rittergutsbeſitzer Freiherr v. Brandenſtein in So rau iſt, 


wie man der „Frankf. Ztg.“ meldet, in einem Hotel verhaftet 
worden. 


Defterreid- Ungarn. 
Wien, 13. Dechr. [Gräfin Mathilde Beuſt 40 Wenige Wochen 
nach dem Hinſcheiden ihres Gemahls, des früheren Rei skanzlers Grafen 
Ferdinand Beuſt, iſt ihm deſſen Gattin Gräfin Mathilde Beuſt in 


Tod nachgefolgt. Gräfin Beuſt, eine Tochter des baieriſchen General⸗ 


lieutenants Frhrn. von Jordan, hat ein Alter von 69 Jahren t. 
Sie war ſchon ſeit längerer Zeit ſehr leidend, und wiederholt befürchteten 
die An 9 8 den Eintritt der Kataſtrophe. Im Herbſte vorigen 39 es 
war die Gräfin ſehr bedenklich erkrankt; nach bangen, langen Wochen 
überſtand ſie wohl die Krankheit, doch der Tod ihres Gatten hatte ihre 
Kräfte aufs Neue erſchüttert. Gräfin Beuſt konnte auch in Folge ihres 
leidenden Zuſtandes der Leichenfeter ihres Gemahls nicht beiwohnen. 
Seit dem Ableben deſſelben war fie ans Krankenbett gefeſſelt. Bon Tag 
zu Tag ſchwand die Hoffnung, die Gräfin am Leben zu erhalten, und 
gegen Ende des vorigen Monats ſchon war ſie von den Aerzten aufgegeben 


worden. 
Frankreich. 
[Freyeinet und die auswärtige Politik.] In den letzten 
Tagen if, fo ſchreibt ein Correſpondent der „Köln. Ztg.“ aus Patis, 
mehrfach die Annahme aufgetreten, daß Freyeinets Sturz zum Theil 
wohl ſeinen geringen Erfolgen auf dem Gebiete der auswärtigen 
Politik zuzuſchreiben ſei, und daß namentlich Frankreichs Liebes 
um ruſſiſche Gunſt bisher noch immer als „berlorenes Mühen“ 2 
ſcheine. Herr v. Freyeinet iſt nun zwar in dieſem Augenblick 
todter Mann; aber dies allein iſt nicht der Grund, weshalb ich hier 
etwas Gutes von ihm ſagen moͤchte, vielmehr muß ich auch 1 
nahme nach allem, was von wohlunterrichteter Seite zu 7 
Kenntniß gelangt iſt, für irrig halten. Es kann keinem Zweifel 
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rafält egt hat. In ſeiner Eigenſchaft als 

wärtigen hätte er einen unverzeihlichen Fehler begangen, wenn er dies 
nicht gethan hätte. Auch darf mit Sicherheit angenommen werden, 
daß ſein Verhältniß zu Herrn von Giers ein ausgezeichnetes war. 
Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen ſowohl wie der ehemalige 
franzöſiſche Cabinetschef find gewandte Gefhäfismänner, und ſie 
konnten ſich über die Behandlung politiſcher Fragen in den meiſten 
Fällen um ſo leichter verſtändigen, als beide daſſelbe Ziel: die Auf⸗ 
rechterhaltung des europäiſchen Friedens, niemals aus den Augen 
verloren. Herr de Freyeinet durfte das ſichere Gefühl hegen, in der 
Perſon des Herrn v. Giers mit einem gleichgeſinnten Manne zu ver⸗ 
kehren; ähnliches fand auf ruffifcher Seite ſtatt, und dies verlieh den 
Beziehungen vom franzoͤſiſchen zum ruſſiſchen Cabinet einen vertrau⸗ 
lichen und freundſchaftlichen Charakter, der beiden Miniſtern zur 
Ehre und den von ihnen geleiteten Angelegenheiten zum Nutzen 
gereichte. Von einem Freyeinet'ſchen „Werben“ um ruſſiſche 
Gunſt war aber dabei ſo wenig die Rede, wie von einem 
Giers'ſchen um franzöſiſche Liebe. Es find in der That in jüngſter 
Zeit, wenn auch nicht auf amtlichem Wege, fo doch von axtoritativer 
Seite, Anſtrengungen gemacht worden, Rußland und Frankreich ſo 
eng zuſammen zu ſchmieden, daß die beiden gegenüber andern Mächten 
ein einziges Ganzes bilden würden, bereit, einen gemeinſamen Kampf 
gegen dieſe aufzunehmen und durchzuführen; aber dieſes „Liebes⸗ 
werben“ ging nicht von Frankreich, es ging von Rußland aus. 
Diejenigen, die dabei beſonders thätig geweſen find, ſtehen theilweise 
ſo hoch, daß es wohl beſſer iſt, ihre Namen hier nicht zu nennen. 
In welchem Maße die öffentliche Meinung in Rußland aber für den 
Erfolg jener Bemühungen eingenommen war, das erhellt aus der 
Haltung der tonangebenden ruſſiſchen Zeitungen, die wochenlang mit 
Feuereifer für einen engen Anſchluß Rußlands an Frankreich plaidirt 
haben und dies theilweiſe noch heute thun. Sollte es alſo zutreffen, 
daß Freyeinet geſtürzt worden iſt, weil man in Frankreich mit ſeiner 
auswärtigen Politik, die eine entſchieden friedliebende war, Unzu⸗ 
friedenheit empfand, fo wäre dies ein bedenkliches Symptom, denn 
es gäbe der Befürchtung Raum, daß diejenigen Blätter Recht haben, 
welche annehmen, man wolle in Frankreich einen kriegeriſchen Miniſter 
am Ruder ſehen, einen, der den ruſſiſchen Liebeswerbungen williges 
Ohr liehe und der bereit wäre, fein und Frankreichs Glück auf eine 
Karte zu ſetzen und va banque zu ſpielen, indem er, Frankreich 
mit Rußland verbindend, nach blutigen Händeln ſuchte, von deren 
ſiegreichem Ausgange allein viele in Frankreich das Ende der jetzigen 
franzöſiſchen Nothlage erwarten. 


[Die miniſterielle Erklärung,] welche der Conſeilpräſident 
Goblet in der Deputirtenkammer verlas, hatte folgenden Wortlaut: 
„Indem wir vor Ihnen erſcheinen, verbehlen wir uns nicht bie Schwierig: 
keiten unſerer Aufgabe. Die unbedingte, über allen perſönlichen Rückſichten 
ſtehende Hingebung, welche alle Republikaner dem Lande und der Republik 
ſchuldig ſind, hat uns die Annahme zum Geſetz gemacht und giebt uns 
zugleich die Hoffnung, unſere Aufgabe erfüllen zu können. Da wir von 
den gleichen Gefühlen beſeelt ſind und daſſelbe Ziel im Auge haben, iſt es 
unmöglich, daß wir nicht 7 8 ſollten, uns zu demſelben Werke 
zu einigen, das uns die Verhältniſſe auferlegen. Worin beſteht dieſes 
Werk? Wir wollen verſuchen, es genau zu begrenzen. In den aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten werden Sie gewiß mit uns der Anſicht 
ſein, daß wir nicht beſſer verfahren können, als wenn wir die ſowohl kluge 
wie feſte Politik fortſetzen, die unlängſt auf der Rednerbühne mit 
ſolcher Autorität von dem früheren ausgezeichneten Präſidenten des Cabinets 
dargelegt wurde und der die geſammte Kammer ihre Zuſtimmung ertheilte. 
Im Ferneren geſtattet die Lage, welche uns die Wahlen von 1885 gebracht 
haben, uns keinen großen Ehrgeiz. Unſere Hauptpflicht iſt, gut zu regieren 
und die Verwaltung ſo zu führen, daß die Bevölkerung endgiltig wieder 
mit der Republik verbunden werde, während man verfucht hat, jene der: 
ſelben zu entfremden. Die letzten Wahlen haben ein günſtiges Ergebniß 
in Betreff der ſeitdem eingeſchlagenen Politik in den durch das Programm 
erhobenen Fragen gezeigt, die egenwärtig nicht mit Nutzen in Angriff 
genommen werden können. Es heißt nicht, dem Programm untreu werden, 
wenn Punkte, die keine Mehrheit finden können, aufgeſchoben werden. 
Wir kündigen Ihnen offen an, daß wir Ihnen dieſelben nicht zu Ihrer 
Prüfung vorlegen werden. Es giebt in der That h die betreffs 
deren es weder der Kammer noch der Regierung zuſteht, die öffentliche 
Meinung zu überfliegen, und auf die nicht eingegangen werden kann, be⸗ 
vor das Land ſich ausdrücklich darüber ausgeſprochen hat. Andere nicht 
minder ernſtliche Fragen, deren Löſung die Kammer mit Ungeduld erwartet, 
werden von uns ohne Verzug und mit dem feſten Willen, ſie zu löſen, in 


Umſchau auf elektrotechniſchem Gebiet. 


Bei der täglich zunehmenden Verbreitung der elektriſchen Be⸗ 
leuchtung dürfte es nicht unangemeſſen erſcheinen, auf einen neuen 
Fortſchrütt in der Beleuchtung geſchloſſener Räume durch Bogenlampen 
hinzuweiſen und hierbei den Vortheil des elektriſchen Lichts gegenüber 
dem Gaslicht auch in wirthſchaftlicher Beziehung an der Hand eines 
concreten Beiſpiels zu zeigen. Die hohen Aufſätze der Bogenlampen, 
welche die nach oben ragende lange Führungsſtange des oberen Kohle⸗ 
halters umgeben und die bisher unerläßlich waren, machten nicht 
ſelten die Anbringung der Lampen in geſchloſſenen Räumen dicht 
unter der Decke und damit die Erzielung einer rationellen Beleuchtung 
unmöglich, ein Umſtand, der die Bogenlichtbeleuchtung nur in ſehr 
hohen Räumen zuließ. Durch die ſogenannte „Flachdecklampe“ von 
Siemens und Halske iſt dieſe Beſchränkung nunmehr aufgehoben. 
Die geringe Höhe der Lampe (die Geſammtlänge der beiden Kohlen⸗ 
ſtifte beträgt nur 400 Millimeter) ermoͤglicht die Inſtallation des 
Bogenlichts auch in Räumen von geringerer Höhe, und für die 


elektriſche Beleuchtung von Fabriken namentlich iſt der hiermit gemachte 


Fortſchritt von weittragender Bedeutung, wenn man berückſichtigt, daß 
in vielen, namentlich älteren Fabriken die für hochgebaute Bogen⸗ 
lampen erforderliche Höhe der Arbeitsräume nicht zur Verfügung 
fieht. Ueberdies erfordert die Lampe zum Betriebe eine verhältniß⸗ 
mäßig nur geringe Kraft: eine Lampe von 200 Normalkerzen erfordert 
3. B. nur 0,3 Pferdekraft und genügt zur Beleuchtung eines mittel: 
hohen Raumes von 75 bis 125 Quadratmeter Grundfläche. — Die 
Zeitſchrift des Vereins deutſcher Ingenieure beſpricht eine in Offen: 
bach in einer dortigen Fabrik ausgeführte Inſtallation dieſer Flach⸗ 
decklampen. Die Fabrik enthält 12 Werkſtätten, die zum Theil eine 
Höhe von nur 3 oder 3,5 Meter haben, eine Hoͤhe, bei der früher 
die Beleuchtung durch Bogenlicht unmöglich geweſen wäre; der größte 
zu beleuchtende Raum hatte 400 Quadratmeter Grundfläche bei ſechs 
Meter Höhe, der kleinſte 20 Quadratmeter bei 3 Meter Höhe. Die 
Beleuchtungsanlage (35 Bogenlampen und 9 Glühlampen) wurde im 
Winter 1885/86 inſtallirt und functionirt ſeitdem ohne die geringſte 
Störung. Die Geſammtanlagekoſten — ohne die Dampfkraft von 
12 Pferdekräften, die von der bereits vorhandenen Maſchine geliefert 
wird — betragen 8293 M., die Betriebskoſten für das Winter⸗ 
ſemeſter mit 446 Brennſtunden 2169 M., während die Gasbeleuch⸗ 
tung für dieſelbe Zeit (bei 228 Flammen mit einem ſtündlichen Ver⸗ 
brauch von je 135 Liter Gas und einem Gaspreiſe von 20 Pf. pro 
Cubikmeter) 2837 M. beanſpruchte. Es wären mithin durch die 
elektriſche Beleuchtung 30 pCt. erſpart worden; dabei aber erhielt 


man früher nur 3648 Normalkerzen an Gas, während das elektriſche 


Licht für den geringeren Preis 10500 Normalkerzen giebt, jo daß 
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N und Regelmäßigkeit in den Finanzen. Nach der Eröffnung 
der nächſten Seſſion werden die Maßnahmen erfolgen, die Ihnen geſtatten, Ihre 


Budgetarbeit zu vollenden Ueberzeugt, daß ernſtliche, mit der Umgeſtaltung 
unſeres Steuerſyſtems verbundene Erſparniſſe allein den öffentlichen Staats⸗ 
dienſt ſichern können ohne Vermehrung der bereits nur zu ſchweren Steuerlaſt, 
werden wir für 1888 die nöthigen Maßregeln beantragen, um dieſe Reformen 
u verwirklichen.“ Die Erklärung des neuen Miniſteriums ** 
ierauf, eine Umgeſtaltung der Verwaltung vornehmen und das Geſetz 
über den Elementarunterricht weiterführen zu wollen, von dem geſagt 
worden ſei, daß es die durchgreifendſte geſellſchaftliche Revolution in 
Frankreich ſeit 1789 ſei. Die Erklärung kündigt ſodann auch Geſetz⸗ 
entwürfe für den Ackerbau und für die Ausſtellung an und fügt hinzu, 
das Cabinet werde der Kammer eine genaue Darlegung des Theiles ſeiner 
Aufgabe vorlegen, deren Ausführung ihm möglich erſcheine. Die Er⸗ 
klärung ſchließt mit den Worten: „Wenn es uns gelingt, dieſes Vorhaben 
gun guten Ende zu führen, werden wir dann nicht den Wünſchen des 
andes, das mit der Gewährung der dringendſten Bedürfniſſe zufrieden 
iſt, entſprochen und ſein Vertrauen anf die Republik befeſtigt haben? 
Heute fordern wir nur Credite für einige Wochen. Sie werden dieſelben 
bewilligen, wenn Sie unſerer Erklärung zuſtimmen, indem Sie das vor⸗ 
läufige Zwölftel bewilligen, welches die Jahreswende zu verlangen uns 
zwingt.“ (Beifall auf AL 75 Bänken.) Goblet beantragt hierauf Ver⸗ 
tagung der Kammer bis Dinstag, um den Geſetzentwurf wegen Be⸗ 
willigung des vorläufigen Zwölftels vorzuberathen. 
Belgien. 
[Die Verhaftung der Millionen: Poftdiebe.] 
„W. A. 3.“ wird aus Brüſſel, 10. December, geſchrieben: 
Es iſt den vereinigten Anſtrengungen der engliſchen und belgiſchen 
Polizei gelungen, die fünf Diebe, welche am 27. November die Poſt⸗ 
ſendungen des Expreßzuges Oſtende⸗ Verviers ausraubten, auszuforſchen. 
Der Hergang, welcher zur ſchließlichen Entdeckung der Diebe führte, iſt 
folgender: Als der engliſche Poſtdampfer am 27. November um 3 Uhr 
30 Minuten Morgens in Oſtende landete, verließen fünf Engländer ſofort 
das Schiff und eilten in's Zollamt, um vor allen anderen Paſſagieren 
abgefertigt zu werden. Sodann begaben ſie ſich raſch in den bereit 
ſtehenden, noch leeren Schnellzug Oſtende⸗Verviers, beſetzten ein Coupé 
1 0 Klaſſe und ſteckten die Köpfe zum Fenſter hinaus, um die übrigen 
teijenden glauben zu machen, das Coups ſei vollſtändig beſetzt. Dadurch 
erreichten ſie, daß fie allein im Coupé blieben und hier nochmals die 
Rollen vertheilen konnten. Drei von den Reiſenden hatten Billeten Dover⸗ 
Mecheln, ein Vierter ein Billet London⸗Antwerpen und der Fünfte gar 
kein Billet, er mußte ein ſolches bis Brüſſel nachlöſen. Bekanntlich wurde 
der Diebſtahl zwiſchen Oſtende und Brüſſel verübt. Die fünf erwähnten 
Reiſenden ſind nun unbedingt die Verbrecher und befinden ſich, da ihrer 
Verhaftung juridiſche Hinderniſſe im Wege ſtehen, unter ſtrenger polizeilicher Be⸗ 
wachung. Obwohl bie Diebe Billete nach verſchiedenen Richtungen hatten, ſtiegen 
fie doch alle in Brüſſel aus, und zwar zwei beim Hauptthor des Nordbahn⸗ 
hofes, zwei entfernten ſich durch das Buffet und der fünfte, wahrſcheinlich 


Der 


der Führer der Bande, durch das Bahnzollamt. Die el verſchiedener 
Bahnkarten war eine Finte zur Irreführung der Polizei. Da aber durch 


die übereinſtimmenden Ausſagen der Eiſenbahnbeamten, denen die fünf 
Engländer von Oſtende her aufgefallen waren, das Signalement der 
Diebe bekannt war, jo war es nicht ſchwer, ihre Spuren zu verfolgen. 
Unmittelbar nach ihrer Ankunft in Brüſſel fuhren drei der Engländer ins 
„Hotel des Accacias“, wo ſie frühſtückten, während ſich die beiden Anderen 
zu dem gleichen Zwecke ins Café de l'Espérance begaben. Bei der Ab: 
reiſe von Brüſſel beobachteten die Verbrecher wiederum außerordentliche 
Vorſichtsmaßregeln. Zwei derſelben fuhren noch am 27. November mit 
dem Früh⸗Schnellzuge um 7 Uhr 43 Minuten nach Calais, wo ſie ſich 
Nachmittags um halb 2 Uhr auf dem Dampfer „Peterel“ nach Dover⸗ 
London einſchifften. Ein dritter beſtieg erſt um 3 Uhr 40 Minuten den 
Dampfer „Invicta“ und fuhr feinen Genoſſen nach. Alle Drei ſtiegen in 
London auf dem Cannon Street⸗Bahnhofe aus. Die übrigen zwei ver⸗ 
brachten die Nacht vom 27. auf den 28. November in Brüſſel und fuhren am 
Morgen des letzteren Tages über Antwerpen nach London, wo ſie am St. Paul⸗ 
Bahnhofe ausſtiegen. Mit dem Signalement dieſer fünf Reiſenden begab ſich 
nun der belgiſche Polizei⸗Commiſſär Derbo nach London und ſetzte ſich mit dem 
Scotland: Yard und der City⸗Police in Verbindung. Zwei engliſche Geheim⸗ 
poliziſten, der Chef-Inſpector Grenham und der Detective⸗Sergeant Houtram, 
wurden ihm zur Verfügung geſtellt. Die engliſchen Poliziſten gingen nach 
ihrer gewohnten Methode vor. Nach einer alten, oft bewährten Praxis 
pflegen die Diebe, namentlich in N. ph wo dieſes ſchöne Handwerk be⸗ 
kanntlich die höchſte Ausbildung erlangte, immer dieſelbe Art des Dieb⸗ 
ſtahls anzuwenden. So ſtanden dort ſchon oft alte Kleiderdiebe vor Ge⸗ 
richt, welche Zeit ihres Lebens niemals etwas anderes ſtahlen als Kleider, 
und denen es zum Beiſpiel nie in den Sinn kam, Juwelen zu ſtehlen. 
Jeder Dieb hat in England ſeine „Specialität“, die er ſo lange ausübt, 
bis er ertappt wird. Die Polizei fahndete alſo unter den „Specialiſten“ 
des Eiſenbahndiebſtahls, was um ſo leichter war, als dieſelben ſich be⸗ 
kanntlich erſt am 8. April dieſes Jahres durch einen Diebſtahl im Expreß⸗ 
zug London⸗Dover bemerkbar gemacht hatten. Damals war zwar 
nur einer der Diebe verhaftet worden, allein die Polizei kannte alle 
Mitglieder der ſauberen Geſellſchaft und beſaß ſogar ihre Photographien. 
Die Nachforſchung nach dieſen Eiſenbahn-Dieben ergab ein wunder⸗ 


die Normalkerze bei elektriſchem Licht 0,046 Pf., bei Gas aber 0,18 Pf. 
ſtündlich koſtet; ſelbſt bei der Aufſtellung einer eventuellen Reſerve⸗ 
Dynamomaſchine bleibt die elektriſche Beleuchtung billiger, als die 
Gasbeleuchtung. 

Auch in den Gruben bürgert ſich das elektriſche Licht immer mehr 
und mehr ein. Auf dem Meeting der Britiſh Aſſociatlon zu Bir⸗ 
mingham (1.—8. September) berichtete Sopwith über die Beleuch⸗ 
tung der Connock Chaſe⸗Zeche; das elektriſche Licht erwies ſich dort um 
10 000 Mark billiger als das früher benützte Gas. Da die Ver⸗ 
hältniſſe für Gasbeleuchtung dort überaus ungünſtig liegen, ſo dürfte, 
wie der Vortragende hervorhob, im Vergleich mit anderen Gas⸗ 
beleuchtungsanlagen zwar nur eine Erſparniß von 3000 Mark jähr⸗ 
lich reſultiren, aber auch dieſe Erſparniß iſt immerhin bedeutend 
genug, um die Vorzüge des elektriſchen Lichtes gebührend hervortreten 
zu laſſen. 

Die elektriſche Sicherheitslampe für Bergleute hat im letzten Jahre 
ebenfalls bedeutende Verbeſſerungen erfahren. Weder die Lampe von 
Davy noch die beſte neuere Lampe iſt in Wirklichkeit das, was ihr 
Name beſagt: eine „Sicherheitslampe“; auch gegenwärtig iſt ſie noch 
mehr Warnungs- als Schutzmittel, und ihren Hauptzweck hat fie er⸗ 
füllt, wenn ſie die Gefahr anzeigt und im Gefahrsfalle erliſcht. 
Swan hat nunmehr auch ſeine elektriſche Sicherheitslampe mit einem 
Indicator für ſchlagende Wetter verſehen, der noch ½ pCt. Gas an: 
zeigt, und da die gewöhnliche Oellampe der Bergleute nur /1— ½ Kerze 
Leuchtkraft beſitzt, ſo ſind dieſe Lampen, die von einem kleinen Aceumu⸗ 
lator geſpeiſt werden, ſo eingerichtet, daß ſie bei derſelben Füllung des 
Accumulators 12 Stunden lang 1 Kerze oder 9 Stunden 1½ Kerzen 
zu geben im Stande ſind. Die Lampe ſoll eine Lebensdauer von 
700 Stunden haben und ein Gewicht von 2,5 Klgr. beſizen. Man 
trägt fie um die Schulter oder befeſtigt fie mittels Hakens. Unüber⸗ 
troffenes leiſtet ſie nach dem gegenwärtigen Stande als leicht beweg⸗ 
liches Wetterindicationsmittel und als Maßſtab für die Ventilations⸗ 
bedürftigkeit der Schlagwettergrube; das elektriſche Licht dürfte alſo 
auch hier Weſentliches zur Löfung einer für die Technik bedeutenden 
Frage beigetragen haben. 

Der Wunſch, das Telephon für große Diſtanzen zu verwenden, 
iſt in dieſem letzten Jahre zwar noch nicht erfüllt, wohl aber ſeiner Er⸗ 
füllung erheblich näher gebracht worden, als ſich vor Jahresfriſt vermuthen 
laſſen durfte. Eingehende Unterſuchungen haben gelehrt, daß die Möglich⸗ 
keit des Telephonirens auf weite Strecken, von dem Telephon ſelbſt erſt 
in zweiter Linle abhängt, in erſter Linie dagegen von dem Leitungs⸗ 


g, bares 


werden. 


Reſultat. Man erfuhr, d aß drei eder am Abend des 27. 
vember vom Gontinent in London ankamen und noch Nachts den Verſuch 
emacht hatten, mehrere Packete ungeſchliffener Diamanten zu verkaufen. 
an fand dieſe Packete bei mehreren berufsmä der Polizei be⸗ 
kannten Hehlern. Die zwei anderen Diebe ſind der Polizei gleichfalls be⸗ 
kannt. Der eine wohnt in einer Londoner Vorſtadt, der andere in Bir⸗ 
mingham. Der letztere geſtand, das Sicherheitsſchloß des Poſtwagens er⸗ 
brochen zu haben. Die fünf Diebe werden Tag und Nacht von einer 
Reibe engliſcher Poliziſten bewacht, da zu einer Verhaftung aus den 
bereits mitgetheilten fee Gründen nicht geſchritten werden kann. 
— Wie man nun officiell mittheilt, iſt ein Ausweg gefunden worden. 
Das engliſche er | verbietet die Beſtrafung der Diebe lediglich durch 
engliſche Gerichte. Kein Geſetz verbietet aber die Auslieferung an's Aus⸗ 
land, und da England feine eigenen Unterthanen ausliefert, jo werden die 
Fünf⸗Millionen⸗Poſtdiebe zur Aburtheilung nach Belgien gebracht 
Vorläufig ſind ſie derart bewacht, daß an ein Entkommen 


nicht zu denken iſt. 
Nuß land. 

[Ruſſiſche Preßſtimmen zur Lage.] Die „Nowoſti“ machen 
auf die in den letzten Tagen aus Dänemark und Belgien eingetroffenen 
Nachrichten aufmerkſam, denen zufolge die Befeſtigungen Kopen⸗ 
hagens verſtärkt und die dänifche Armee vergrößert werden ſollen, 
in Brüſſel aber die Regierung um einen Credit behufs Aus rüſtung 
der belgiſchen Armee mit Magazingewehren nachgeſucht hat. Dieſe 
Rüſtungen und Vorbereitungen zweier Staaten, die der orientaliſchen 
Frage fern ſtehen und ausſchließlich mit ihren eigenen inneren Ange⸗ 
legenheiten beſchäftigt ſind, ſeien ein neuer Beweis dafür, wie gefahr⸗ 
drohend die gegenwärtige Situation in Europa iſt. Der Gegenſtand 
des Streites der Großmächte ſei ſo ernſt, daß auch die Staaten zweiten 
Ranges ſchon jetzt für den Fall, daß ſie in die Verwicklungen hinein⸗ 
gezogen werden könnten, Vorſichtsmaßregeln treffen. . 

„Dänemark liegt auf dem Wege der engliſchen Flotte ins Baltiſche Meer. 
Belgien muß ſich für den Fall, daß ein Krieg zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich ausbricht, von Kopf bis zu Fuß rüſten. In Ungewißheit über 
die geheimen Pläne der Großmächte müſſen dieſe Staaten auf alle Even⸗ 
tualitäten gefaßt ſein. Dies verlangen ihre eigenen Intereſſen, ihre Exiſtenz. 
Wie ſchwer liegt das durch den franzöſiſch⸗preußiſchen Krieg n 
Syſtem des bewaffneten Friedens auf allen Staaten, wie ſchwer ſchädigt 
es den Wohlſtand aller Völker, die in Frieden und Eintracht mit den 
übrigen leben wollen. 5 

Eine Rettung aus dieſer anormalen Lage der Dinge, an der einzig und 
allein Deutſchland die Schuld trage, ſei nur dann denkbar, wenn der 
deutſchen Hegemonie ein Gegengewicht geſchaffen würde. Dies ſei jetzt auf 
dem Boden der durch die Exeigniſſe vorgerückten bulgariſchen Frage mög⸗ 
lich, und daher müßten wir“, ſo ſchreibt die „Nowoſti“, „jedes neue Band, 
durch das die Freundſchaft zwiſchen Rußland und Frankreich noch 
mehr befeſtigt wird, aufrichtig begrüßen. Um den Frieden in Europa 
aber völlig und dauernd zu ſichern, müßte ſich noch eine andere Macht 
dem Bündniß der obengenannten Staaten anſchließen, und geſchehen wäre 
es dann um das Preſtige des Deutſchen Reiches, als eines Staates, von 
dem Alles in Europa abhängt. Vor Allem ſei aber eine energiſche Ini⸗ 
tiative nöthig. Die Staaten, die gegenwärtig vor Deutſchland erzittern, 
müſſen aufgemuntert, das Vertrauen des übrigen Europa gewonnen werden. 
Dieſe jegensreihe Rolle gebührt einem Starken. Möge Europa auf dem 
Boden der bulgariſchen Frage zu dem Bewußtſein kommen, daß der Wille 
Europas noch nicht Alles bedeutet. Die „Nowoſti“ ſchließen mit einem 
caeterum censeo „mehr Entſchiedenheit und die Freunde werden uns nicht 
fehlen; der deutſchen Fteunpſcha ſind Alle überdrüſſig, ſelbſt Diejenigen, 
die ſich in Berlin in Freundſchaftsbezeugungen ergehen.“ 

Die „Moskowſkija Wedomoſti“ weiſen im Hinblick auf die deutſche 
Militärvorlage auf die Nothwendigkeit hin, rechtzeitig Maßregeln 
gegen etwaige „Ueberraſchungen“ zu ergreifen. Veranlaſſung genug 
gebe die Rede des Feldmarſchalls Grafen Moltke im Reichstage, 
worin es u. A. heißt: die Vermehrung der Truppenzahl beziehe ſich 
hauptſächlich auf die an den Grenzen ſtehenden Truppen, „die von 
Beginn eines Krieges an zu handeln haben werden.“ 

„Der Krieg droht uns zwar weder heute noch morgen, aber zur Durch⸗ 
führung jeder Maßregel bedarf es einer gewiſſen Zeit. Bisher, und wir 
haben mehr als einmal darauf hingewieſen, pflegte man in den mili⸗ 
täriſchen Kreiſen Europas das preußiſche Syſtem nachzuahmen, aber nur 
ſeiner Form, nicht ſeinem Weſen nach. Es wäre Zeit, mit dieſem Formen⸗ 
weſen zu brechen. Unwillkürlich fallen einem die Worte Sſuworows von 
den „armen Akademikern“ ein, die in die Wiſſenſchaft das hineinbringen, 
was überhaupt nicht hineinpaßt.“ 

Aus Galizien ſchreibt man dem „Warſch. Dnewnik“, daß man 
dort von Stunde zu Stunde den Ausbruch des Krieges zwiſchen 
Rußland und Oeſterreich und die Eroberung des Gebietes bis 
Przembysl ohne Widerſtand erwartet!! a 

In einer Unterredung, welche ein Correſpondent der „Nowoje 


Volumen des Tones verändert, wie feine Höhe und Klangfarbe. Die 
Articulation verſchwindet gänzlich, die hohen Töne gehen verloren, 
Tenor und Bariton exiſtiren nicht mehr, und nur der Baß bleibt 
beſtehen, und auch dieſer nur als brummender unarticulirter Ton. 
Die Ziſchlaute ſind es übrigens, die zuerſt verſchwinden; die Telephon⸗ 
ſtrͤme, die „s“ und „e“ erzeugen, find fo ſchwache, daß fie durch 
ſtörende Nebeneinflüſſe in der Telephonleitung ſofort vernichtet werden. 
Wir können die Deutlichkeit, mit der der Buchſtabe „s“ gehört wird, 
ſomit in gewiſſem Sinn als Maßſtab für die Leiſtungsfähigkeit der 
Telephonlinie anſehen: wenn das „s“ vollkommen deutlich gehört 
wird, ſo ſind auch alle andern Conſonanten deutlich übertragbar. 
Die oben erwähnten Undeutlichkeiten des übertragenen Tones treten 
eben ſo wohl auf einer kurzen, wie auf einer langen Linie auf, wenn 
die Leitungsdrähte durch ein Terrain führen, in dem ſie jenen ſtören⸗ 
den Einflüſſen (Inductionsſtröͤmen) beſonders ſtark ausgeſetzt find; 
und in dieſem Falle ift eine Verſtändigung mit Hilfe des Telephons 
ſelbſt auf wenige Kilometer Entfernung unmöglich. — Im Laufe des 
Sommers wurden von Ryſſelberghe eine Anzahl von Berſuchen in 
Amerika ausgeführt, um den Einfluß des Leitungsmaterials auf die 
Deutlichkeit der Telephonie zu ermitteln. Mit Hilfe eiſerner Leitungs⸗ 
drähte iſt es unmöglich, eine größere Diſtanz als etwa 240 Kilometer 
zu erreichen; dagegen ergeben die Verſuche mit Kupfer ein weitaus 
günſtigeres Reſultal. Der beſte Erfolg wurde mit einer 5 Millimeter 
ftarfen Kupferleitung erzielt, die auf der 215 Meilen langen Strecke 
zwiſchen Newyork und Chicago verſucht wurde, alſo der fünfmaligen 
Diſtanz zwiſchen Berlin und Breslau. Der Ton war, wie Ruyſſel⸗ 
berghe angiebt, ſtark — am ſtärkſten, wenn er das Telephon etwa 
zwei Zoll vom Ohr entfernt hielt — und in ſeiner Klangfarbe ab⸗ 
ſolut unverändert, ſo daß jeder Buchſtabe deutlich unterſcheidbar ge⸗ 
hört wurde. Ryſſelberghe glaubt mit Beſtimmtheit annehmen zu 
dürfen, daß mit Hilfe dieſer Leitung ſelbſt auf die doppelte Entfer⸗ 
nung eine vollkommen deutliche Uebertragung des Tones möglich ge: 
weſen wäre. Wenn ſich dieſe Hoffnungen verwirklichen ſollten, 
ſo dürfte der Telegraphie im Laufe der Zeit in der Telephonie 
eine nicht zu unterſchätzende Concurrenz erwachſen; der Telegraph 
würde auf mancher Linie verdrängt werden, das Telephon wird ſich 
dann ohne Zweifel noch ſchneller verbreiten, als es ſchon in den 
wenigen Jahren der Fall war, in denen überhaupt ein organiſirter 
Telephonverkehr beſteht. Im Sommer 1877 exiſtirte nach Angaben 
von Preece in den Vereinigten Staaten von Nordamerika nicht ein 
einziges Telephon, während am Ende deſſelben Jahres bereits 780 


material und der Umgebung der Drahtleitung. Alle Störungen, die in Gebrauch waren. Im Jahre 1880 hatte ſich dieſe Zahl auf 
in dem Leitungsdraht auftreten und die namentlich durch feine Um⸗ 60 800, im Jahre 1883 auf 249 700 und Ende 1885 auf 325 574 


gebung (alfo z. B. die anderen Drähte) hervorgerufen werden, machen geſteigert; in Canada, 
Dabei aber wird nicht ſo ſehr das 4 Millionen Einwohnern, 


den Ton ſchnarrend und dumpf. 


mit einer Bevölkerung von wenig über 
waren Ende 1885 bereits 18 000 Telephone 
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br RE ORT ER 
auf der Reife von Adrianopel nach Konſtantinopel, i 
waggon gehabt hat, theilte der General etwas über ſeine Ein⸗ 
drücke mit: f 
„Der General ſprach u. a. die Meinung aus, daß ſeiner Ueberzeugun 

nach nur eine Occupation 9 retten könne und daß dadur 
allein das Verhältniß zu uns wieder ein normales werden könne. Ein 
Wechſel der Regentſchaft und des Miniſteriums würde erfolglos bleiben. 
Außerdem könne ſich, ſo lange die Macht ungeſchwächt in den Häaden der 
Militärcommandeure läge, keine Regierung, die zu Conceſſionen Rußland 
egenüber geneigt wäre, halten, da ja dadurch die Möglichkeit der Rück⸗ 
ehr ruſſiſcher Offiziere in die Perſpective rücken würde, was die bul⸗ 
ariſchen Offiziere um jeden Preis verhüten möchten.. Keine einzige 
onſtige politiſche Combination wäre im Stande, in Bulgarien eine ſichere 
Lage für die Dauer zu ſchaffen und ich würde erſtaunt ſein, wenn ſich 
Jemand finden würde, der ſich zum Fürſten von Bulgarien erwählen 
ließe, ehe das Land von dem verzehrenden Krebsſchaden geheilt worden 
iſt. Nur Gewalt allein kann die Sache in Ordnung bringen. Auf die 
Einwände des Correſpondenten, eine Occupation Bulgariens würde zu 
unberechenbaren politiſchen Verwickelungen führen, blieb der General 
eine directe Antwort ſchuldig, er habe nur Maßregeln empfohlen, 
welche ſeiner Meinung nach allein rationell ſind und könne ſich nicht 
über die etwaigen Hinderniſſe für die Annahme derſelben auslaſſen.“ 


Afrika. 

[Vom Congo ⸗Staat.] Eine Depeſche aus Brüſſel meldet uns, 
daß Stanley eine Expedition zur Rückeroberung der Stanley⸗Fall⸗ 
Station unternimmt. Ueber die Vorfälle, welche zum Verluſt der 
Station führten, wird der „Frankf. Ztg.“ aus Brüffel geſchrieben: 

Es iſt jetzt über drei Wochen her, daß hier die erſte Nachricht über die 
Räumung der Stanley⸗Fälle eintraf. Sie kam in Form einer Depeſche 
aus Gabun, alſo aus franzöſiſcher Quelle. Die Verwaltung des Congo⸗ 
Staates, die jedenfalls damals ſchon Kenntniß von den Vorgängen am 
oberen Congo hatte, hüllte ſich in Schweigen, und das Einzige, was das 
Organ der afrikaniſchen Unternehmungen, das „Mouvement Geographique“, 
mitzutheilen wußte oder mitzutheilen für gut fand, war die mit dem 
Dampfer „Stanley“ am 10. September aus Leopoldsville in Stanley: 
Pool eingetroffene und hierher übermittelte Nachricht von einem zwiſchen 
dem Chef der Station Stanley⸗Fälle, Mr. Deane, und einem Araber⸗ 
häuptling wegen der Flucht einer Sclavin und deren Beſchützung durch 
den Stationschef ausgebrochenen Streite. „Sonſt“ — ſo wurde in dieſem 
Berichte hinzugefügt — „iſt bei Abgang der Briefe nichts Außergewöbn⸗ 
liches vorgefallen.“ Nur über den Tod des an den Stanley⸗Fällen 
ſtationirten belgiſchen Lieutenants Dubois, der bei der Räumung um⸗ 
kam, erfuhr man ebenfalls aus franzöſiſcher Quelle einige unſichere De⸗ 
tails. Dieſe Praxis des Schweigens oder Vertuſchens ſeitens der „Inter⸗ 
nationalen Aftikaniſchen Aſſociation“ iſt nichts Neues. Daſſelbe Syſtem 
war vor einigen Monaten beobachtet worden, als die Nachrichten von 
Kämpfen in der Nähe der Bangala-Station einen Zuſtand permanenter 

eindſchaft zwiſchen den Eingeborenen und den Agenten des Congo⸗ 

taates ankündigten. Auch damals kamen die erſten Mittheilungen hier⸗ 
über aus franzöſiſcher Quelle, ihre Richtigkeit wurde anfangs beſtritten, 
aber hinterher anerkannt; ein Bericht iſt jedoch über dieſe Thatſachen ſeitens 
des Congoſtaates nie veröffentlicht worden. Gleichwohl erfuhr man über 
die Räumung der Stanley⸗Fälle in den letzten Wochen einiges Nähere 
durch Privatbriefe. So tbeilte die „Chronique“ unlängſt mit, Lieutenant 
Dubois, der einen Angriff überlegener arabiſcher Streitkräfte nicht zu 
widerſtehen vermochte, habe ſich nach Verlaſſen der Station in eine Barke 
eworfen, welche der Feind zum Sinken zu bringen verſuchte. Aufrecht 
n der Barke ſtehend, ſei Dubois von einem Pfeile getroffen worden und 
verwundet ins Waſſer gefallen, in welchem er verſchwunden ſei. Weitere 
Aufklärung brachte ein Herr Jerome Becker, der mit Dubois den Congo 
bereiſt hatte, gelegentlich der Leichenfeier, welche die Familie des Umge⸗ 
kommenen in deſſen Jenn Antag in Salzinnes bei Namur veranſtaltete. 
Becker ſchilderte bei dieſem Anlaß in einer Leichenrede vor dem Kenotaphium 
ſeines unglücklichen Gefährten deſſen Muth und Tüchtigkeit, ſtellte ihn aber 
als Opfer der Bake des Engländers Deane“, der die Station be⸗ 
fehligte, dar. „Der vielleicht ritterliche, jedenfalls aber ungeſchickte Eifer 
Deane's“ — fagte der Redner — „trieb ihn an, eine Sclavin, die 
einem Araberhäuptling angehörte und die nach den Sitten des Landes 
ohne irgend welchen Widerſpruch hätte zurückgegeben werden mülſen, bei 
ſich aufzunehmen. Der Halbblut⸗ Araber Boina⸗Size, der 1 
hierdurch in feinen bis dahin nie beftrittenen Rechten bedroht ſah, erhob 
ſich ſofort entſchloſſen gegen Diejenigen, die er als Räuber betrachtete. 
Daraus iſt ein Conflict erſtanden, deſſen Conſequenzen, ſo iſt zu hoffen, 
beſchworen werden können, deren Ernſt aber durch das zu vergießende 
Blut auch noch verſchärft werden könnte. Sind dieſe Thatſachen richtig, 
ſo wage ich zu behaupten, daß unſer Freund Dubois in der Sache ſchuld⸗ 
los iſt .... Mit dem Commando der ungenügend gegen dle Bodenbeſitzer 
der Miſchlingsrace ausgerüſteten Station betraut und wohl wiſſend, daß 
es vor Allem galt, die Empfindlichkeiten dieſer Leute zu ſchonen, hätte er 
niemals leichten Herzens die Intereſſen, die er zu vertbeidigen berufen 
war, durch eine unpolitiſche Verletzung eines Eigenthumsrechts blosgeſtellt, 
das allerdings durch die Grundſatze unſeres Oceidents verdammt wird, 


N 


herrſch das ſelbſt on bei ſein 

tiren gezwungen geweſen.“ So Becker. Seine Auffaſſung wird im 
Weſentlichen beſtätigt und goch verſtärkt durch die officiellen Mittheilungen, 
die in neueſter Zeit vom oberen Congo bier eingetroffen ſind und nur in 
ab cen. die Darſtellung von Dubois' Tode von den übrigen Nachrichten 
abweichen. 


Gegen die Mitte des Monats Auguſt — fo lautet dieſe officielle Verſion 
— war eine Sclavin aus dem arabiſchen, den Stanley⸗Fällen gegenüber 
gelegenen 1155 entflohen und hatte ſich nach der Station geflüchtet. Der 
arabiſche Chef, dem dieſe Sclavin angehörte, forderte von dem Stations⸗ 
chef, dem jungen Engländer Deane, deren Herausgabe. Dieſer weigerte 
ſich. Darauf ließen die Araber, bierüber aufgebracht, Drohungen laut 
werden. Deane mißachtete dieſelben. Nach heftigen Erörterungen wurde 
am 23. Auguſt in Gegenwart der E des Dampfers „Stanley“, 
der bei der Station angekommen war, Friede geſchloſſen. Allein dieſer 
Friede war auf Seiten der Araber nur Verſtellung. Schon am Tage 
darauf und an den folgenden Tagen griffen ſie die Station verrätheriſch 
an. Viermal während dreier Tage ſchlugen Deane und Dubois mit ihren 
Hauſſa⸗ und Bangala⸗Soldaten die Angriffe der Araber ab. Am 2öften 
Auguft Abends, als den Hauſſas und Bangalas die Munition ausge⸗ 
gangen war und ihre vorzüglichen Gewehre ihnen nichts mehr zu nutzen 
chienen, weigerten dieſe ſich, den Kampf fortzuſetzen; ſie ſchifften ſich auf 
Piroguen ein und fuhren den Strom ä 
Dubois mit vier Hauſſas und ebenſo vielen „Boys“ auf der 
Station blieben. Dieſe tränkten die Gebäude mit Petroleum und 
legten Feuer an dieſelben, indem ſie alle vorhandenen Waffen, worunter 
wei Kanonen, ſowie den Reit des Puloervorraths in die Luft 
i Deane und Dubois entſchloſſen ſich ſodann zum Rückzuge und 
folgten dem nördlichen Congoufer, das in dieſer Gegend ſehr abſchüſſig 
iſt, immer dicht am Fluſſe ſich haltend. Deane machte einen Fehltritt und 
fiel ins Waſſer, arbeitete ſich aber raſch wieder daraus empor. Einen 
Augenblick ſpäter verlor Dubois das Gleichgewicht und ſtürzte ebenfalls 
in den Strom. Deane, der ihm zu Hilfe eilte, gelang es, ihn zurück⸗ 
zuholen und bis auf einen Meter Entfernung von den Felſen zu bringen, 
wo fie beide wieder an's Land kommen konnten. Da aber Jeder für ſich 
das Ufer zu gewinnen ſuchte, ließ Dubois Deane's Hand los. Letzterem 

elang es, das Ufer zu erklimmen; als er ſich aber dier nach feinem Ge⸗ 
fäbrten umſchaute, war dieſer in den Wellen verſchwunden, um nie wieder⸗ 
zukehren. Deane fand eine Zufluchtsſtätte bei den eingeborenen Stämmen, 
die ſich ihm gegenüber ſehr freundlich gm zeigten und eine be⸗ 
wunderungswürdige Hingabe bewieſen. ie führten ihn von Schlupf⸗ 
winkel zu Schlupfwinkel, verbargen ihn vor den Arabern, verſahen ihn 
mit Lebensmitteln und machten es ihm fe möglich, Hilfe abzuwarten. 
Dieſe kam erſt einen Monat ſpäter. Hauptmann Coquilhat, der die 
Bangalas⸗Station befehligt, hatte am 7. September durch die Bangalas 
und Hauſſas, die in Barken die Stanleyfälle verlaſſen hatten und glücklich 
bis zu ihm gelangt waren, Kunde von dem Vorgefallenen erhalten. Sofort 
ſchiffte er ſich auf ſeinem kleinen Dampfer „Internationale Afrikaniſche 
Aſſociation“ ein und fuhr eilig den Strom hinauf nach der Station der 
Fälle. Hier angekommen, conſtatirte er, daß die Station in der Gewalt 
der Araber ſei; ſie wiederzuerobern, fühlte er ſich jedoch mit ſeinen Kräften 
nicht ſtark genug. So machte er ſich denn daran, Mr. Deane aufzuſuchen, 
und war glücklich genug, ihn nach drei Tagen mühevollen Nachſorſchens 
aufzufinden. 

Hauptmann Coquilhat berichtet über dieſe Ereigniſſe und äußert ſich 
über dieſelben wie folgt: „Es liegt mir daran, meine Meinung dahin aus⸗ 
zuſprechen, daß, abgeſehen allerdings von dem materiellen Verluſte der 
Station, der eine ſehr ernſte Sache iſt, die moraliſche Wirkung der Räu⸗ 
mung dieſes Poſtens nicht ſo bedeutend iſt, als man zu glauben ſich ver⸗ 
ſucht fühlt. Der hartnäckige Widerſtand des Weißen iſt für die Einge⸗ 
borenen ein Gegenſtand des Erſtaunens und der Bewunderung geweſen; 
die Verluſte der Araber in den Kämpfen — ihrer kamen 60 um, während 
wir nur zwei Mann verloren — haben auf die Stämme einen lebhaften 
Eindruck . — Kurz, dieſe haben geſehen und begriffen, daß der Weiße 
nicht der Verbündete des Arabers iſt, und daß ſie in ihm eine Stütze 
finden können, um den Expreſſungen und Verfolgungen Jener Widerſtand 
m leiften. Die Art, wie Deane bei den Eingeborenen Schutz gefunden 

at und wie ich ſelbſt von ihnen aufgenommen worden bin, haben mir 
bewieſen, daß Deane bei ihnen als ihr Beſchützer gegen die Araber galt, 
daß dieſe letzteren gründlich verabſcheut werden und daß man die Auto⸗ 
rität des Weißen lebhaſt wünſcht. Die Fahrt meines kleinen Dampfers 
mit einer Handvoll Leute mitten durch Gebiete, die von Arabern beſetzt 
ſind: bis auf einige hundert Meter Entfernung von dem von ihnen ein⸗ 
genommenen Poſten, ſowie unſer Erfolg bei der Aufſuchung Deane's haben 
Eindruck auf die Eingeborenen gemacht und ihnen gezeigt, daß der Weiße 
keineswegs das Land aufgiebt.“ 

Nach dieſem Bericht weiß man wenigſtens, wie die Dinge am Congo 
ſtehen; es erhellt aus demſelben, daß die Araber das obere Congogebiet 
jetzt vollſtändig beherrſchen. Wenn die Eingeborenen Vertrauen in die 
Europäer ſetzen, ſo geſchieht es nur in der Erwartung, daß ſie ihnen 
Schutz gewähren und die verlorene Poſition wiedererobern werden. 
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Miſfion im Sub 


hinab, während Deane und 


in Thätigkeit. — Auffallend gering im Verhältniſſe zu dieſen Zahlen] Frage aufgegriffen und nehmen Stellung zu derſelben. Weit gehen 


iſt dagegen der Telephonverkehr in England; am Ende des Jahres 
1885 betrug die Anzahl der Telephon⸗Subſeribenten nur 13 500. 
Newyork, Brooklyn, Jerſey und einige andere Plätze in der Nähe 
von Newyork zuſammengenommen verwenden mehr Telephone als das 
ganze Königreich Großbritannien und Irland. Auch auf dem euro⸗ 
päiſchen Continent ſteht London keineswegs in Bezug auf den 
Telephonverkehr obenan, wie man eigentlich vermuthen ſollte, ſondern 
hier geht Berlin allen anderen Städten voran mit 4248 Telephonen; 
dann erſt folgt London mit 4193 und Paris mit 4054 Sub: 
ſeribenten. Neun Jahre erſt ſind ſeit der Einführung des Telephons 
verfloſſen, und doch iſt es bereits ein für den Verkehr der großen 
Stadt abſolut unentbehrliches Communicatlonsmittel. 

Zum Schluſſe möge hier noch eines neuen Thermoelektroſkops zur 
Be ftimmung der Wärmeausſtrahlungsfähigkeit der menſchliſchen Epi⸗ 
dermis Erwähnung geſchehen. Verſuche, welche von Dr. Arnheim in 
Petersburg neuerdings angeſtellt worden ſind, haben gezeigt, daß 
gleich große, aber örtlich verſchieden gelegene Koͤrperoberflächentheile 
des geſunden Menſchen verſchieden große Wärmemengen ausſtrahlen, 
und daß bei verſchiedenen Krankheitsformen die Wärmedurchläſſigkeit 
der Epidermis ſehr weſentlichen Modificationen unterworfen iſt. Bei 
gewiſſen Krankheiten iſt die von der Flächeneinheit ausgeſtrahlte 
Wärmemenge eine geringere als bei normalem Zuſtande, obwohl die 
Körpertemperatur zunimmt. — Um diefe Verhältniſſe eingehenderem 
Studium unterwerfen und der Diagnoſtik zugänglich machen zu 
können, hat Dr. Arnheim ein Thermoſkop conſtruirt, deſſen Ein: 
richtung auf dem bekannten Guerſt von Seebeck 1822 angeſtellten) 
Fundamentalverſuch baſirt, nach welchem durch Erwärmung der Löth: 
ſtelle heterogener Metalle continuirliche elektriſche Ströme entſtehen. 
Die Empfindlichkeit des Apparates geſtattet /% C. mit großer Ge⸗ 
nauigkeit zu beſtimmen. Durch eine entsprechende Abänderung foll 
das Thermoſtop auch zur directen Beſtimmung der Körperwärme 
benützt werden können. A. Br. 


Zur Schulreform. 

Seitdem die „Ueberbürdungsfrage“ zu den vielen vorhandenen 
Schulfragen hinzugetreten iſt, und die Discuſſton über dieſelbe, wie 
fie in der Fach⸗ und in der politiſchen Tagespreſſe gepflogen worden 
iſt, das Intereſſe der weiteſten Schichten der Bevölkerung an allen 
das Wohl und Wehe der heranwachſenden Jugend berührenden 
Fragen aufs Lebhafteſte angefacht hat, iſt das unendlich wichtige 
Thema „Schulreform“ von der Tagesordnung nicht mehr abgeſetzt 
worden. Unausgeſetzt werden neue Vorſchläge zur Verbeſſerung des 
beſtehenden Zuſtandes gemacht; die Beſten der Nation haben die 


die Meinungen über das Wie der Reform auseinander; aber nach 
ein em Ziele ſtreben fie Alle hin: die einſeitige Pflege und Ausbil⸗ 
dung des Geiſtes darf nicht länger auf Koſten der körperlichen 
Geſundheit erfolgen, und die Werthſchätzung hiſtoriſchen Wiſſens darf 
nicht ſo weit gehen, das heranwachſende Geſchlecht dem realen Leben 
zu entfremden. 

Neuerdings hat ſich auf Anregung des „Schorer'ſchen Familien⸗ 
blattes“ in Berlin ein Comité, aus den angeſehenſten Männern 
aller Berufsarten beſtehend, gebildet, das ſich die Aufgabe ſtellt, 
durch eine möglihft ausgedehnte öffentliche Erörterung der Schul: 
reformfrage zur Klärung deſſen, was uns noth thut, beizutragen. 
Von allgemein bekannten Namen find in dem Comité u. A. 
vertreten: Profeſſor Bardeleben, Profeſſor Karl Becker, Präſident 
der Königl. Akademie der Künſte in Berlin, G. v. Bunſen, Prof. 


Nahomed's Gefeh | 
an zu reſpec⸗ 


EB“ u Ar 


Irovinzial-Beitung. 
Breslau, 14. December. 

Nach den neueſten Vorlagen wird ſich die Stadtoerordneten⸗ 
ab demnächſt mit folgenden Gegenſtänden zu beſchäftigen 
aben: 

Der im laufenden Etat des Allerheiligen⸗Hoſpitals zur 
Anſchaffung der Bett⸗ und Leibwäſche und der Bekleidungsgegenſtände 
ausgeworfene Betrag von 10 780 Mark hat ſich als unzureichend er⸗ 
wieſen; es ergeht daher an die Verſammlung eine Mehrforderung 
von 2600 Mark. 

Der Magiſtrat hat die Anfertigung eines zweiten, mit einem 
Pferde zu beſpannenden Kranken⸗Transport⸗Wagens verfügt, 
der im Allerheiligen⸗Hoſpital Aufſtellung finden ſoll. Das Bedürfniß 
dafür iſt eingetreten, weil in Folge Annäherung der Choleragefahr 
der Transportwagen in Folge polizeilicher Anordnung zur event. Auf⸗ 


nahme choleraverdächtiger Perſonen auf dem Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 


bahnhofe hat ſtationirt werden müſſen und dadurch der Benutzung 
für das Krankenhoſpital zu Allerheiligen zur Zeit entzogen iſt. Es 
müſſen daher die Kranken in das Hoſpital wieder durch die früheren 
Transportmittel eingeholt werden. Im Falle einer wirklich ein⸗ 
tretenden Epidemie wäre ein zweiter Transportwagen überdies un⸗ 
entbehrlich. 

Die Klaſſen Ober⸗Tertia und Unter⸗Secunda des Johannes⸗ 
Gymnaſtiums ſollen zu Oſtern 1887 getheilt werden. Zur Gewinnung 
der erforderlichen Unterrichtszimmer ſoll die derzeitige Amtswohnung 
des Rectors der evangeliſchen Elementarſchule Nr. 5 (Paradiesſtr. 3) 
verwendet werden. Die Koſten dieſer Theilung der Klaſſen ſind pro 
1887,88 auf 8103 M. berechnet. f 

Mit dem Beſitzer der Grundſtücke 2 bis 12 an der Schießwerder⸗ 
ſtraße, Herrn Rittergutsbeſitzer H. Cohn, will der Magiſtrat einen 
Tauſch gegen eine dort belegene ſtädtiſche Parcelle eingehen, um 
hierdurch die Anlage einer Uferſtraße zu ermöglichen. Dieſelbe 
werde, ſo führt der Magiſtrat aus, der dortigen Stadtgegend zur 
Zierde gereichen und moͤglicherweiſe künftig die Anregung zu einer 
Fortſetzung derſelben jenfeitd der Wilhelmsbrücke durch das fiscaliſche 
Terrain des vormaligen Salzmagazins und das dahinter gelegene 
umfangreiche und werthoolle ſtädtiſche Terrain bieten, welches gegen⸗ 
wärtig nur geringe Intraden gewährt. Das zum Tauſch gelangende 
Cohn'ſche Terrain iſt 4 a 65 qm groß, das ſtädtiſche 7 a 34 qm. 
Die Tauſchbedingungen ſind dahin formulirt, daß die Terrains beider⸗ 
ſeits koſten⸗, laſten⸗ und ſchuldenfrei, ſowie frei von Baulichkeiten, 
unter Zahlung eines baaren Zuſchuſſes von 10000 M. ſeitens 
des Herrn Cohn an die Stadtgemeinde, vertauſcht werden; daß 
die Uferſtraße in derArt zur Ausführung gelange, daß Herr Cohn das 
erforderliche Straßenland unentgeltlich hergiebt und die Pflaſterkoſten 
trägt, die Stadtgemeinde dagegen Gas⸗, Waſſer⸗ und Canalröhren 
legen läßt; daß drittens die auf dem Grundſtücke ruhende Uferunter⸗ 
haltungspflicht gegen Zahlung einer baaren Abloͤſungsſumme von 
13300 M. ſeitens des Herrn Cohn an die Stadtgemeinde von dieſer 
übernommen werde. 

Vor einiger Zeit ſchaffte die Commune Breslau einen neuen 
Gefangenen » Trandport : Zellenwagen an. Nachträglich 
monirte das Polizei» Präfidium an demſelben, daß ein Schumann 
von mittlerer Größe mit aufgeſetztem Helm ſich gar nicht, und ohne 
Helm ſich nur in gebückter Haltung darin bewegen konne; daß ferner 
die Zellen für größere Perſonen zu eng ſind, da dieſelben darin 
nicht in natürlicher Weiſe ſitzen konnen, ſondern ſchief und beengt 
ſizen müſſen und daß bei der Placirung eines Mannes von 
großer Statur die Zellenthür überhaupt nicht geſchloſſen werden 
kann, weil die Beine des Sitzenden dieſes hindern; ferner mangelt 
es an einem Sitze für einen zweiten Schutzmann, der bei den 
Transporten oͤflers von nöthen iſt. Die Umänderung des Wagens 
erheiſcht einen Koſtenaufwand von 198 M. 50 Pf. deren Bewilligung 
nachgeſucht wird. 

— Seit dem Beſtehen der Arbeiterverſicherungsgeſetze 
tauchen ganz eigenartige Streitfragen auf, deren Erledigung nicht 
ſelten den zur Entſcheidung angerufenen Gerichten einen großen Auf⸗ 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


dächtnißkram, ſondern in lebendiger Entwickelung des Gemüthes und 
der Urtheilskraft des Verſtandes.“ 

Anton von Werner ſchreibt in ſeiner draſtiſchen Weiſe: 
„Wenn nach dem jetzt giltigen Schul⸗Lehrplan kleine Mädchen von 
8 bis 9 Jahren ſich nicht nur mit den Dynaſtien der egyptiſchen Phara⸗ 
onen, ſondern gleichzeitig auch mit der griechiſchen Mythologie und den 
verwandtſchaftlichen und ſonſtigen Beziehungen zwischen Venus und 
Amor, Zeus und Leda und anderen olympiſchen Herrſchaften beſchäftigen 
müſſen, wie ich mit ſtaunender Bewunderung erfahren habe, ſo ſcheint 
ein bedenkliches Kopfſchütteln in der That gerechtfertigt und an der Zeit 
zu fein! Bei aller Hochachtung vor dem „Schulmeiſter“, welcher bet 
Königgrätz geſiegt haben ſoll, und vollkommen durchdrungen von der 
Unſchätzbarkeit einer univerſellen Bildung, glaube ich dennoch, daß unſere 
Kinder nicht alle Schulmeiſter werden können oder ſollen, und daß eine 
menſchlichere Anſchauung über das, was wir von der Fug d fordern 
können und was wir ihr ſchuldig ſind, im nationalen Intereſſe bei uns 
Platz greifen ſollte.“ 

Der Herausgeber von Meyer's Converſationslexikon Hermann 


Hermann Cohn, Felix Dahn, Baurath Ende in Berlin, Prof. Esmarch J. Meyer in Leipzig ſchreibt witzig und treffend: 


in Kiel, Ernſt Haeckel, Ed. v. Hartmann, Prof. v. Holtzendorff in 
München, Prof. Lazarus, Fr. Pecht in München, Capellmeiſter 
Prof. Dr. Karl Reinecke in Leipzig, Prof. Reuleaur, Domprediger 
Schramm, Bremen, Julius Sturm, Albert Träger, Fr. Viſcher in 
Stuttgart, Prof. Vautier, A. v. Werner, Prof. Wislicenus in Leip⸗ 
zig x. In dem Aufruf, welchen das Comité erlaſſen hat, heißt 
es u. a.: f 
„Mehr und mehr wird erkannt, daß unfre Jugend durch geiſtige 
Arbeit zu viel angeſpannt und überreizt wird. .. Unaufhaltſam bricht 
ſich die Ueberzeugung Bahn, daß das jetzige Schulſyſtem nicht minder als die 
häusliche Erziehung keine Bürgſchaft giebt für das Heranwachſen eines geiſtig 
und körperlich geſunden Geſchlechts. Nicht nur aus den Kreiſen der 
Aerzte, ſondern auch aus denen der Schulmänner ertönt lauter der 
Ruf nach einer Reform unſerer Jugenderziehung.“ Und um nun 
gleich darzuthun, nach welcher Richtung hin ſich die Reform zu be⸗ 
wegen habe, veröffentlichen die Mitglieder des Comités in „Schorers 
Familienblatt“ kurze, inhaltreiche Bemerkungen und Ausſprüche, deren 
einige wir aus einer Reihe von Nummern des genannten Blattes 
herausnehmen und nachſtehend reproduciren. 
Profeſſor Es march mahnt: 
„Stehet feſt im Kampfe wider die Vorurtheile, wenn auch erſt unſre 
Nachkommen die Früchte des Kampfes ernten.“ 4 
Der Dichter Julius Sturm ſteuert folgende Diftichen bei: 
„Ueberſchütte nicht eifernd das Kind mit Schätzen des Willens, 
Gönn' dem belehrenden Wort Raum zur Entfaltung im Geiſt. 
Siehe, dies Kornfeld trägt nur deshalb ſo ärmliche Aehren, 
Weil mit zu reichlicher Saat einſt es der Sämann bedacht.“ 
Aehnlichen Inhalt hat die Sentenz des berühmten Naturforſchers 
Ernſt Häckel: 5 
„Die wahre Bildung beſteht nicht in todtem Wiſſen und leerem Ge⸗ 


„Ich klage die Schule der Concurrenz an, weil ſie nichts als 
zweibeinige Encyklopädien herausgiebt.“ 

Sehr bemerkenswerth iſt Prof. Lazarus! Aeußerung: 

„Ueber die Arbeit des aufwachſenden Menſchen — in und außer der 
Schule — haben wir ſeit einem Jahrhundert reiflich nachgedacht und 
reichlich vorgeſorgt; aus nielen Gründen iſt es nun an der Zeit, auch 
nachzudenken und dafür zu ſorgen: wie wir dem Kinde neben der Arbeit 
gedeihliche Muße verſchaffen; wie die Freiheit derſelben zugleich 
geſichert und ihr pädagogiſcher Werth dennoch erhöht wird.“ 

Von Profeſſor Reuleaux leſen wir: 

„Die Licht⸗ und Lufthygieniker der Schule, welche trotz aller ihrer 
dankenswertben Fürſorge ſtets finden, daß kranke Augen und Lungen 
nicht an Zahl abnehmen wollen, überſehen, daß in zahlloſen Fällen zu 
Hauſe beim Schüler ſchlechte Luft und namentlich ſchlechtes Licht am 
Abend Alles verderben, was am Tage in der guten hellen Schule gut 
gemacht worden iſt. Darum vermindere man die häuslichen Schül⸗ 
arbeiten! Da liegt's! Lehrt in der Schule, aber gebt die Jugend 
zu Hauſe frei!“ 

Ein ſehr beherzigenswerthes Wort ſpricht P. K. Roſegger: 

„Giebſt du deinem Sohne keine frohe Jugend, ſo wird aus ihm kein 
freier Mann.“ 

8 r. ſchließen mit dem Dictum des Profeſſors Baumgarten in 
oſtock: 

1 Es giebt Zeiten, in denen Reden und Schriften nicht mehr aus⸗ 
reichen, um die nothwendige Wahrheit gemeinverſtändlich zu ann: 
In folgen Zeiten müſſen Thaten und Leiden ein neues Alphabet ſchaffen, 
um das Gedeimniß der Wahrheit neu zu enthüllen. Unſere Gegenwart 
iſt eine ſolche Zeit.“ 

Es iſt viel goldene Wahrheit in den vorſtehend wiedergegebenen 
Ausſprüchen enthalten. Moͤge das Bemühen des Schulreform⸗Comités, 
durch Wort und Schrift die Geiſter aufzurütteln und für den Kampf 
zu gunſten einer geſunden Erziehung zu gewinnen, von Erfolg 
gekrönt fein! 


Chocoladen und Chocoladen- 
Bonbons, feine Dessert-Bon- 
bons und Confecte aller Art 
für den Weihnachtsbaum und 
N Marzipantorten und 
J Nachbildungen von Früchten, 
ec Gebäcken, Fleisch- 
N waaren, Speisen und Ge- 
tränken in Marzipan, Frucht- 
gelée und Fruchtmark, con- 
servirte Früchte, Gelée und 
Marmeladen. Biscuits, Thee 


‚ Knallbonbons, Attrapen, Bon- 
/ bonniören und japan. Waaren. 


Christbaum- 
Untersätze 
mit Musik. 

Mässige feste Preise. 
Auswärtige Aufträge werden 
prompt eflectuirt. 

Die Güte und Vorzüglichkeit 
der Stollwerck’schen Fabri- 
kate ist durch 31 Ehren- 


BEN diplome, goldene, silberne 


Neu! Neu! 


Vom L. October 1886 


verlangen Sie überall, 


4 DRS” hanptsichlich auf der Reise, in jeder Bahnhofs-Resta 


meiner garantirt reinen, nugegypsten 
französischen Nat urweine — 


2 an. Ya Literflasche 


Weinstuben 


mit anerkannt guter u. billiger Küche. 


Weintrinken muss Pon er werf 
Neu! 


Oswald Nier’s „Cara fon“ 
wer- Patentverschluss u u. mit meiner 
u Garantiemarke n versehen. 


S 
* Carafon 45, 55, 60, 70, 75, 85 Pf. und 1 Mk, excel, Glas, 


(Flasche 10 Pf., wird zum ama Preise zurückgenommen) No. 59. 


und bronzene Medaillen 
anerkannt. [7303] 
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Oswald Püschel. 


Weihnachts ⸗Musſtellung eigener Fabrikate 


für den Weihnachtstiſch und Chriſtbaum einer gütigen Beachtung zu empfehlen. 
FReichhaltigſte ene von e mende Baum⸗Confecten, BE 


Garantirt reine Marzipane, als: 
Kartoffeln, Gebäck, a 160 Pfg., Figuren, Früchte, Fleiſchſachen, Würſte ꝛc. in großer Auswahl. 
Feinſtes Marzipan nach Lübecker und Königsberger Art in Sätzen, Stücken 3 Torten. 
Garantirt reine rohe Marzipanmaſfe 

Garantirt reine Chocoladen von 1—4 M. 

Wirklich feines, garantirt reines Cacao⸗Pulver von 2—3 M. p. Pfd. 

Gefüllte Deſſert⸗Chocoladen. Anerkannt feinſte und friſche Tafel Confecte. 

Figurirte Chocoladen. Bonbonnièren und Attrapen mit f. friſchen Füllungen. 


Neue Graupenſtraße 12, 


erlaubt ſich ſeine reichhaltige [7321] 


d. 80, 120, 160, 200 und 240 Pf. 


für den Hausbedarf, A Pfd. 1 M 


p. Pfd. 


Marzipan: 


Kürbchen, eine 


Uebung für Waſſerleitun⸗ 
gen empfiehlt ſich den hochge⸗ 
ehrten Herrſchaften in der Stadt wie 
auf dem Lande in allen Arten von 
Einrichtungen, auch alle Reparaturen |* 
werden prompt und billigſt ausgeführt. 
Breslau, Schießwerderſtr. 13, 2 Tr. sowie Visitenkarten, moderne Briefpapiere und Cou- 


[7829] Th. Scholz. 


Auch werden Beſtell. im Cigarren⸗ 
Laden, Oderftr. 8, entgegengenommen. 


Carl Micksch’s 
= herrliche Weihnachta-Ausſtellungen 3 
Chriſtbaum Confecte 


Chocoladen, do pd. 1, 1,20, 1,30 —3 Mark, bei 3 Pfd. ½ Pfd. Rabatt. 
Chineſ. Thees in eleg. Packungen. 


La Delicieuse, 


enthalten 
in nur geſunder, ſchmackhafter Waare, pro 
Pfund 1,20, 1,60, 2—2,40 Mark, 


Honigkuchen 


von Hildebrand in Berlin, Häberlein in Nürnberg, Liegnitzer Bomben, Aachener Printen 

und Moppen, Basler Leckerly, Thorner Catharinchen ꝛc. 
Gebäck und Kartoffeln, pro Pfd. 1,60 M., Marzipan-Torten, 
einfach und in den ſchönſten Ausſtattungen, 
20 Mark, bei een Stück Rabatt. Marzipan Früchte, Gemüſe, Würſte, Käſe, gefüllte 


von 30 Pf. ab bis 


große Auswahl Bonbonnisren und Atrappen, [6831] 


Micksch’s berühmte haltbare — à 1,50, 2, 2,50, 
3, 4, 5—6 M., von 3 Stück ab mit 10 pCt. Rabatt. 


nn 


verts mit Verzierungen oder Monogrammen empfiehlt 


N. Raschkow Jr., Ohlauerstrasse 4, 


Hof-Lieferant, by. 93 und Druokerei. _[e7a8] 


8 


Mraugott Berndt, 
Hof⸗Inſtrumentenbauer, 
Breslau, Ring 8, ſieben Churfürſten, 


Preuss & Jung ger. 
Buchhandlung u. Antiquariat, 


in Breslau, Schmiedebrücke 29a, 
empfehlen für das Weihnachtsfest 
ihr grosses Lager von 
Bilderbüchern, Jugendschriften, Classikern 
und Prachtwerken 
zu bedeutend herabgesetzten antiquarischen Preisen. 


Unseren Weihnachts-Katalog versenden wir auf Verlasgen 
2 Lan BARON 115% 


1) 2 


Enorme Auswahl von: 
Briefbogen und Billet de Correspondence, 


glatt und geprägt, in Cassetten von 50 Pf. bis 10 N. 


Schreibmappen, Poesie und Tagebüchern. 


Gustav Steller, Schw eidnitzerstr. 28, 


nahe dem Zwingerplatz, neben Herrn R. Haunfelder. 2 


— 
5 des Preuss. Beamten -Verelns. A 
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Als Weihnachtsgeſchenk 


[6728] 


empfehlen wir unfere elegant ausgeſtatteten 


Cigarren⸗ Sortiments. 


Nr. 1 enth. 4 verſch. Sorten 1 25 St. de Mk. 75-170 Mk. 995 
Nr. du U " " ” 8 
BB , ar ee ee Mt e ee DR 
Nr. 4 „ 10 „ " a 10 „ „ „ 50100 „ 7,50 


exeluſive Porto. 


Sämmtliche Marken dieſer Sortiments find nur aus den feinſten, 
aromatiſchen Tabaken Indiens und Amerikas gearbeitet. 


W. G. Thraen & Co. 
Handlung der Brüdergemeine Guadeufrei i Schl. 


E. Schäche, Aubifecht. Nr. 8 1.9, 
der Magdalenen- Kirche gegenüber. 


Empfehle mein großes 
Lager eleganter Schuhe 
und Stiefel für Damen als 
auch für Herren, nur Hand⸗ 
arbeit und eigenes Fabrikat. 
Auch werden Beſtellungen nach 
Maaß, ſowie nach Auswärts 
bei Einſendung eines Probe⸗ 

ſchuhes ausgeführt. 
er nur reelle en bürgt mein feit 40 Jahren de 
Geſchäft. [7297] 


E. Schäche, Altbüßerſtr. Nr. 8 u. 9. 


5 
8 


ich aus meinem reichen Lager 


QDlassikern 


in eleganten Einbänden: 
Chamisso, Werke à 4 M., 


7,50 M., 10 M. 
Demokritos 3 Weber, 
a 15 M., 16, 50 M., 18 M., 


Auswahl 5 5 M. 
Eichendorff, Werke 20 M. 
Freiligrath, Werke 13 M. 
e sämmtliche Werke 

5 


Goethe, sümmtliche Werke 
à 12 M., 18 M., . 36 M., 
45 M., 6⁰0 M., 

Goethe. Alan "6 M., 
26 M., 30 M., 45 M. 

3 Werke 26 M. 

Grün, Anast., Werke 24 M. 

e Werke à 3,50 M., 5 M., 

II M., 15 M., 20 M. 

Heine. Werke à 6 M., 8 M., 
9 M., 12 M., 13 M., 26 M., 36 M. 

Herder, Auswahl à 6 M., 


Heyse, Werke à 94,50 M. 
Jean Paul, Auswahl à 16äl. 
Kleist, 1,75 M., 4 M. 
Klopstock, Werke 9 M., 
7072 
Köcher, Werke 1,50 M., 
3 M., 4 M., 6 M., 24 M. 
Lena u, W erkeäl, 75 M., 4 M., 
13 M., 22 M. 
Lensing, Werke à 4, 20 M., 


5 M., 6 M., 11 M., 24 M., 
30 M., 36 M. 

Reuter, Werke à 26 M., 
29,40 M., 60 M 

Sehilier, Werke a 4,5 
5,40 M., 6 M., 7 M., 10 1. 
12,50 M., 14,40 M. 15 M., 


20 M., 30 M., 36 M., 48 M. 
Shakespenre, Werke à 6 
M., 14 M., 15,50 M., 16,80 M., 
24 M., 30 M., 40 M 


Uhland, Werke & 5,50 M., 


7 M. 
* ee Werke à 6 M., 
2 Ausführlicher Katalog 
gratis. 
Buchhandlung 
H. Scholtz Broeias, 


Stadt-Theater. 


Großer Großer Ausverkauf von Figuren. von Figuren. 
Büften und Vaſen in Terracotta, 
Gips und waſchechter Maſſe ſind 
billig zu verkaufen Figurenfabrik 
C. Matzke, Chriſtophortplat 6. 


| 


Prachtwerke, 
Classiker, 
r 
ilderbücher 


und 


Spiele 
sind in grosser Auswahl 
vorräthig in [7095] 


E. Morgenstern’s 


Buch- und eg 
Ohlauerstr. 15. 


Kataloge BY und franco, 


Geschenke für jedes Alter! 

Eine grosse Partie hochfeine 
Prachtwerke, Classiker, Jugend- 
schriften, Bilderbücher, ist für die 
Hälfte des sonstigen Ladenpreises 
abzugeben in (6019] 
Rob. Felder’s Buchhdlz., 

Breslau, Albrechtsstr. 39. 


Prämiirt mit der ſübernen 


Staats⸗Medaille! 
Violinen, 


alte und neue, mit ſtarkem, ehem 


Ton, aufs forgfättigfte gearbeitet, 
nebſt Bogen, zu 6, 7, 8, 10, 13, 15 
bis 30 15 und zu höheren Preiſen. 
Vorzügliche Imitation 
nach alten Meiſtern, ſowie großes 
Lager von echt italieniſchen und 
alten deutſchen Inſtrumenten. 


Violas, Cellis, 
Guitarren, Bogen, 


Kaſten u. alle Beſtandtheile. Ebenſo 
echt ital. u. deutſche Saiten in vor⸗ 
zügl. Haltbarkeit zu billigſten Preiſen. 
ern 
in ſauberſter Arbeit und größter 
Auswahl empfiehlt 


Ernst Liebich, 


ſtrumentenmacher, 
Breslau, Catharinenſtraſze 2. 
egr. 1790. gegr. 1790. 
& ede Reparatur wird bald und 
aufs beſte ausgeführt. Alte Inſtru⸗ 
mente werden mit in Zahlung ge⸗ 
nommen. [7298] 


empfiehlt reiche Auswahl nach neueſten Syſtemen gebauter [7129] 


Salon und Mignon⸗Flügel, 


letztere nur 1 Mtr. 75 Cmtr. lang, dabei von brillanter Zonjülle 


und vorzüglicher Spielart. Pianino 8 mit Eiſenrahmen, 


ug und kreuzſaitig gebaut, in einfacher und auch höchſt eleganter 
usſtattung zu ſoliden Preiſen und coulanten Zahlungsbedingungen. 
Annahme von gebrauchten Inſtrümenten. 


Gänzlicher Ausverkauf 
gediegener, ſolid gearbeiteter Möbel 


C. W. Lochmann & Go. 


[6041] Zwingerplatz 12. 


In Folge ſchwerer Erkrankung unſeres Herrn Lochmann ö 


löſen wir uuſer großes Lager gut und gediegen gearbeiteter 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


Wa ig auf wi verkaufen unſere geſammten Vorräthe zum 
heil unter dem Selbſtkoſtenpreiſe aus. Complete Ausſtattun⸗ 
gen ſind in großer Auswahl vorhanden und befinden ſich unſere 
Tiſchler⸗Werkſtätten noch im vollen Betriebe, weshalb event. noth⸗ 
wendige Ergänzungen ſchnellſtens ausgeführt werden können. 


Hoch & Woallfisch, 8 


Möbel⸗Fabrik, 
. 38 Albrahtsſtraße 38 1 


empfehlen zu 


* Weihnachts⸗Geſchenken = 


A5 0 in ihre Branche ſchlagenden Artikel: als: Büffets, Bertirows, 
Ruſchewey Patenttiſche, Sopha⸗, Nipp:, Näh⸗, Schreib⸗, 
Burean- und andere Tiſche, Trumeaux, Garnituren, Chaiſe. 
longs, Divaus, Schaukel⸗, Kamine, Schreib: und Kinder⸗ 
ſtühle, Säulen, Etagoren, Notenſpinde, Clavierſeſſel ꝛc. ꝛc. 
in geschmackvoller, ſolider Ausführung zu zeitgemäß 10 

niedrigen Preiſen. 16890] 


Roccoco-Möbel in großer Auswahl. 
Mit zwei Beilagen. 


ri 
N Er 


Erſte Beilage zu Nr. 877 der Breslauer Zeitung. — 


Fortſetzung.) 2 
wand von Scharffinn zur Pflicht macht. So wird in einer der letzten 
Nummern des Blattes: „Die Arbeiter⸗Verſorgung, Central⸗ 
Organ für die Staats: und Gemeinde⸗Verwaltungsbehoͤrden, Bor: 
ſtände der Krankenkaſſen und Berufsgenoſſenſchaften“, die Frage er⸗ 
örtert, ob die bei den Bäckern häufig vorkommenden ſogenannten 
X-Beine als „Krankheit“ anzuſehen ſeien. Es hatte nämlich ein 
16½ Jahre alter Bäckerlehrling in Folge feiner Beſchäftigung ein 
„Bein“ bekommen und beanſpruchte Aufnahme im Kranken⸗ 
haus, weil nach einem ärztlichen Ausſpruch nur in einem 
ſolchen die „Wiederherſtellung“ des Beines eventuell möglich ſei. 
Arbeitsunfähig war der Lehrling in Folge des abnormen Beines 
nicht geworden. Die Frage war nun die, ob die Orts⸗ 
krankenkaſſe verpflichtet wäre, die Koſten der Krankenhausverpflegung 
(3 bis 6 Monate) zu bezahlen. Die Redactlon der genannten Fach⸗ 
zeitſchrift beantwortete die Frage wie folgt: „Wir halten die Krankenkaſſe 
zur Gewährung der Krankenhausverpflegung nicht für verpflichtet, da im 
vorliegenden Falle von einer Krankheit im Sinne des Geſetzes keine 
Rede ſein kann. Wie beim Berufsſchreiber ſich vlelfach hohe Schultern 
bilden, ſo führt die Ausübung bezw. Thätigkeit im Bäckergewerbe zur 
Bildung von k⸗Beinen. Damit iſt hier fo wenig wie dort eine 
Störung des Geſundheitszuſtandes und der Erwerbsthätigkeit ver⸗ 
bunden, weshalb es in ſolchen Fällen an der nothwendigen Voraus⸗ 
ſetzung für die Fürſorgepflicht der Ortskrankenkaſſe fehlt.“ — Es iſt 
kaum anzunehmen, daß die Gerichte anders entſcheiden werden; denn 
ſonſt wären bald alle Krankenhäuſer voll von Bäckerlehrlingen und 
Geſellen. 
— Es iſt neuerdings von verſchiedenen Selten die Frage auf⸗ 
eworfen worden, ob diejenigen Handwerksmeiſter, welche einer mit 
dem ausſchließlichen Rechte auf Annahme von Lehrlingen ausgeſtatteten 
Innung nicht angehören, gehalten ſind, mit dem Inkrafttreten jenes 
ausſchließlichen Rechtes ihre bereits früher angenommenen Lehrlinge 
zu entlaſſen. Dieſe Frage iſt zu verneinen, da das Reichs⸗ 
geſetz vom 8. December 1884 (Reichsgeſ.⸗Blatt S. 255) ausdrücklich 
beſagt, daß die den gedachten Innungen nicht angehörigen Arbeit⸗ 
geber von einem beſtimmten Zeitpunkte an Lehrlinge nicht mehr „an⸗ 
nehmen“ dürfen. Sie können alſo die bereits angenommenen Lehr⸗ 
linge auch über dieſen Zeitpunkt (Inkrafttreten des ausſchließlichen 
Innungs⸗Rechtes) hinaus noch behalten. 


E. B. Stadttheater. Die Behandlung, welche Meyerbeer's „Prophet“ 
am vorigen Montag erfuhr, war keine zarte oder rückſichtsvolle zu nennen. 
Herr Mierzwinski war ſtark indisponirt; ſtellenweiſe klang die Stimme 
ſogar heiſer. Die Folge davon war, daß ſeine in der vorigen Beſprechung ge⸗ 
rühmten Vorzüge nur theilweiſe zur Geltung kamen, während ſeine Schwächen 
fich noch unverhüllter präſentirten. Die Kritik hat unter ſolch erſchwerenden und 
entſchuldigenden Umſtänden keine Veranlaſſung und kein Recht, auf das Ein⸗ 
zelne näher einzugehen. — Die Aufführung im Ganzen litt an großen Män⸗ 
geln. Im dritten Acte fingen in Folge von Unachtſamkeiten die Kunſt⸗ 
pauſen an chroniſch aufzutreten; eine vollſtändige Deroute wurde nur durch die 
Findigkeit und Fixigkeit des Orcheſters verhütet. Wenn Herr Hugo Seidel 

e interpellirt werden follte, ob er ſeinCapellmeiſterexramen summa cum laude 
beſtanden hat, ſo kann er ſich mit Stolz auf dieſe Prophetenaufführung 
berufen. Es iſt eine große und ſeltene Kunſt, bei ſo ſchlechtem Singen zu 
dirigiren. Es haperte an allen Ecken und Enden, ſogar der Kinderchor 
im vierten Acte, der das letzte Mal ganz hübſch ging, wurde von dem 
herrſchenden Detonationsfieber angeſteckt und fang zum Erbarmen. Die 
Oper batte ſich diesmal, wahrſcheinlich Herrn Mierzwinski zu Liebe, ver⸗ 
ſchiedentliche Veränderungen und Umarbeitungen gefallen laſſen müſſen; 
am ſchlimmſten war die Schluhfcene zugerichtet worden. — Sollte unſer 
Opernperſonal, welches am Anfange der Saiſon recht Anerkennenswerthes 
leiſtete, wiederholt dazu verwendet werden, fremdſprachigen Virtuoſen (Herr 
Mierzwinski ſang wiederum italieniſch) als Folie zu dienen, und dadurch 
ſeiner eigentlichen Aufgabe, ein gutes Enſemble zu bilden, entfremdet wer⸗ 
den, fo läßt ſich für unſere Oper kein günſtiges Prognoſtikon ſtellen 
Auch die tüchtigſten Kräfte erlahmen, wenn ſie zu ſolch unkünſtleriſchen 
Experimenten gemißbraucht werden. Daß Frau Sonntag⸗Uhl ſich von 
den vielen böſen Beiſpielen nicht verleiten ließ, ſondern, auf eigenen Füßen 
ſtehend, ihre Fides noch beſſer ſang und ſpielte, als bei der vorigen Auf⸗ 
führung, verdient beſonders erwähnt zu werden. 

e Vom Stadttheater. Das morgen, Mittwoch, den 15. December, 
um erſten Male zur Aufführung kommende Märchenſpiel „Prinzeſſin 
rmia“ wird mit Rückſicht auf die ſchauluſtige Jugend ausnahmsweiſe zu 

kleinen Preiſen gegeben. 

* Anſichten von Alt⸗Breslau. Im Verlag von A. Baumert 
hierſelbſt, Ritterplatz, iſt ein aus mehr als 40 Blättern beſtehendes, elegant 
ausgeſtattetes Album erſchienen, in welchem unter dem Titel „Anſichten 
von Alt⸗ Breslau“ die bemerkenswertheſten Baudenkmäler Breslau's, 
wie dieſelben vor 100, 200, 300 Jahren und noch früher ausgeſehen, nach 
alten Zeichnungen abgebildet ſind. Da manche von dieſen Baudenkmälern 
(Kirchen, Thore ꝛc.) ſchon vom Erdboden verſchwunden find, fo bietet das 
Album ein um ſo höheres Intereſſe. Das Werkchen eignet ſich als Feſt⸗ 
geſchenk für jeden Breslauer, der ſich für die Geſchichte ſeiner Vaterſtadt 
intereſſirt. 

„ Elektriſche Beleuchtung in Breslau. Kürzlich veröffentlichten 
wir den Inhalt einer in Sachen der elektriſchen Straßenbeleuchtung in 
Breslau von Gasanſtaltsdirector Schneider verfaßten Denkſchrift. Wie 
wir hören, ſteht die Einbringung einer Vorlage bei der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung bevor, in welcher die Einrichtung der elektriſchen Beleuchtung 
in dem in der Denkſchrift vorgeſehenen Umfange geplant wird. 

II. Handelskammer⸗Erſatzwahl. Die heute Nachmittag von 3 bis 
5 Uhr unter dem Vorſitz des Commerzienraths Molinari im großen 
Saale der neuen Börſe vollzogene Handelskammer⸗Erſatzwahl hat folgen⸗ 
des Reſultat ergeben: Von 2720 Wahlberechtigten haben 257 ihre Stimmen 
abgegeben. Ein Stimmzettel wurde für ungiltig erklärt. Die abſolute 
Majorität beträgt mithin 129. Dieſelbe haben erreicht und find ſomit ge⸗ 
wählt, und zwar auf drei Jahre die Herren: S. Kauffmann (Firma 
Meyer Kauffmann) mit 255 Stimmen, Ad. Grunwald mit 254 Stimmen, 
D. Mug dan (Firma S. Mugdan) mit 254 Stimmen, Stadtrath Bülow 
mit 252 Stimmen, Commerzienrath F. W. Rofenbaum, Jul. Heymann 

Firma Goldſchmidt u. Co.) mit 251 Stimmen, Bertrand Zadig mit 242 

timmen und Director Mor. Lyon mit 196 Stimmen; ferner auf zwei 
Jahre die Herren: Dr. Moll (Firma W. Traube u. Sohn) mit 203 und 
Leo Sachs (Firma Moritz Sachs) mit 178 Stimmen. Die übrigen 
Stimmen zerſplitterten ſich. 

+ Statiſtiſche Berichte. In Folge eines Erſuchens des hieſigen 
rönigl. Polizeipräſidiums giebt die Schuldeputation den Dirigenten der 
er Elementarſchulen auf, an I ag Terminen, nämlich am 

0. December 1886, 3., 10., 17, 24. und Sl. Januar 1887 Bericht darüber 
u erſtatten, wie viel Kinder in jeder Schulklaſſe in Folge Erkrankung an 
Pipbiberitis, Scharlach, Keuchhuſten, Maſern oder ſonſt einer anſteckenden 
Krankheit, ſowie zufolge polizeilicher Anordnung wegen gleichartiger Er⸗ 
krankung von Familienangehörigen an dem Dane der Berichterſtattung 
dem Schulbeſuch fernbleiben mußten. Jeder Bericht iſt pünktlich an dem 
betreffenden Tage einzuſenden. 

„Auszeichnung. Dem Goldwaaren⸗Fabrikanten Adolf Neumann iſt 
durch Erlaß vom 29. November c. das Prädicat eines Hof⸗Juweliers des 
Königs von Serbien ertheilt worden. 


—d. Bezirksverein der Oder⸗Vorſtadt. Am Donnerstag, den 
16. d. M., Abends 8 Uhr, wird der Bezirksverein der Oder⸗Vorſtadt in 
Ender's Bierhalle bei Ebbecke (Bismarckftraße 21) feine Generalverſamm⸗ 
lung abhalten. Auf der Tagesordnung ſtehen: Kaſſen⸗ und Jahresbericht, 
Vorſtandswahl und Fragekaſten. Nur Mitglieder haben Zutritt. 

» Thätigkeit der Provinzial⸗Verwaltung von Schleſien auf dem 
Gebiete der Irreupflege im Jahre 1885. Die Krankenbewegun 
der in den Irren-Anſtalten zu Leubus, Brieg, Plagwitz, Bunzlau un 
eee geiſteskranken Perſonen hat ſich im Laufe des 
Jahres 1885 folgendermaßen ee Ende 1884 waren 1649 Perſonen 
in den genannten Anſtalten; 1885 gelangten zur Aufnahme 547 und kamen 
in Abgang durch Tod 135, geheilt atlaffen 117, gebeſſerte oder nicht mehr 
gemeingefährlich entlaſſen 83, und wurden ungeheilt oder auf Antrag der 
Angehörigen entlaſſen 128. Der Krankenbeſtand betrug daher Ende 1885 
5 1733, und die durchſchnittliche tägliche Belegung in dem Penſions⸗ 
Inſtitut zu Leubus 38,95, in der öffentlichen Anſtalk daſelbſt 176,0, in 
den Anſtalten zu . 357,72, zu Plagwitz 222,04, zu Bunzlau 608,03, 
zu Aa e 283,95, in ſämmtlichen Anſtalten 1686,89 Kranke. Da die 
tägliche Belegung der Anſtalten im Jahre 1884 nur 1572,01 betragen hat, 
ſo war ſie 1885 um 114,88 Köpfe ſtärker geweſen. Deſſenungeachtet hat 
die Zahl der aus Mangel an Raum nicht ſofort unterzubringenden gemein⸗ 
gefährlichen Kranken im Jahre 1885 wieder zugenommen, weil der Abgang 
geringer war als der Zugang neuer Exſpectanten. Für die unheilbaren 
gemeingefährlichen Kranken ſtellte ſich die Friſt, binnen welcher deren Auf⸗ 
nahme erfolgte, pro 1885 bei Männern auf durchſchnittlich 14, bei den 
Frauen auf 9 Monate vom Zeitpunkte der Notirung auf der Exſpectanten⸗ 
liſte. In der ganzen Provinz, und zwar aus allen Kreiſen, waren im 
Jahre 1885 696 neue Anmeldungen Geiſteskranker erfolgt, 44 mebr als 
pro 1884. Von den angemeldeten Kranken konnten nur 399 in die Irren⸗ 
Anſtalten aufgenommen werden. Durch Tod oder andere Urſachen er⸗ 
ledigten ſich Anmeldungen, unerledigt blieben auf der Exſpectantenliſte 
229. Die meiſten Geiſteskranken wurden aus der Stadt Breslau ange⸗ 
meldet, nämlich 42; es folgen die Kreiſe Ratibor und Waldenburg mit je 
28, Löwenberg mit 22, Beuthen und Kattowitz mit je 20, Gleiwitz mit 19. 
Schönau iſt der einzige Kreis, aus welchem nur ein Kranker angemeldet 
worden iſt. — Die Wartegelder für die Bewachung unbemittelter gemein⸗ 
gefährlicher Kranker, die wegen Mangels an Raum in den Irrenanſtalten 
nicht Aufnahme finden konnten, beliefen ſich auf 10067,62 M., die Koſten 
für die ärztliche Unterſuchung Geiſteskranker und für den Transport heil⸗ 
barer Kranker in die Anſtalten auf 12 478,99 M. Zur Unterſtützung aus 
den Provinzial⸗Irren⸗Anſtalten entlaſſener Geiſteskranker und deren 
Suſtentation außerhalb der Anſtalten, welche in den meiſten Fällen durch Ver⸗ 
mittelung des Schleſiſchen Hilfsvereins für Geiſteskranke geſchleht, wurden 7086 
Mark pro 1885 verausgabt. — Die Geſammtausgaben für die Unterhaltung der 
Irren⸗Anſtalten haben 691 592,96 M. betragen. Hiervon find durch Ver⸗ 
pflegungskoſten Beiträge aus dem Vermögen Kranker oder deren zur Ali: 
mentation verpflichteten Verwandten ſowie durch eigne Einnahmen der 
Anstalten 153 990,01 M. gedeckt worden und mußte ſonach der Reſt von 
537 602,95 M. durch Zuſchüſſe der Provinz gedeckt werden. Die Brutto⸗ 
Ausgaben für den Unterhalt eines einzelnen Kranken haben im Durchſchnitt 
ſämmtlicher e und einſchließlich der allgemeinen Ver⸗ 
waltungskoſten jährlich betragen bei der öffentlichen Anſtalt in Leubus 
646,54 M., bei den Anſtalten in Brieg 328,69 M., in Plagwitz 406,14 M., 
in Bunzlau 388,60 M., in Kreuzburg 470,19 M. — In Deu auf die 
Errichtung der Irren⸗Anſtalt zu Rybnik iſt zu erwähnen, daß die Witterung 
des Jahres 1885 dem Baubetriebe dortſelbſt nicht durchweg günſtig war. 
Mehrfache, namentlich in der erſten Hälfte der Bauperiode anhaltende 
Regenwetter haben in der Förderung der Bauten Unterbrechungen zur 
15 gehabt und die Bauausführung meiſt nur auf die inneren Aus- 
ſtattungsarbeiten beſchränkt. Auf den Baufonds für dieſe Auftalt per 
1985000 M. find bis ult. 1885 712 156,24 M. verausgabt worden. Zu 
dieſer Ausgabe treten noch die Koſten für den Erwerb der Rudamühle bei 
Rybnik, für bauliche Unterhaltung derſelben ꝛc. in Höhe von 7478,10 M. 

p. Von der agrieultur⸗ botanischen Verſuchs⸗ und Samen⸗ 
Control⸗Station. Wie bereits mitgetheilt wurde, iſt die vordem dem 
pflanzen⸗phyſiologiſchen Inſtitut beigegebene „Samen⸗Controlſtation“ des 
Breslauer landwirthſchaftlichen Vereins durch Beſchluß des Vereins ſelbſt⸗ 
ſtändig gemacht und zu einer „agricultur⸗botaniſchen Verſuchs⸗ und Samen⸗ 
Controlſtation“ erweitert worden. In der letzten Sitzung des Breslauer 
landwirthſchaftlichen Vereins wurde das Curatorium der Station gewählt. 
Für die frühere Samen⸗Controlſtation hatte ein Curatorium von 4 Per⸗ 
ſonen beſtanden, dem die Herren Prof. Dr. Ferd. Cohn, Dr. Fried⸗ 
län der⸗Kentſchkau, Korn und Dr. Eidam angehörten. Es wurde nun⸗ 
mehr vorgeſchlagen, den jeweiligen ordentlichen Profeſſor der Botanik an 
hieſiger Univerſität, ein (vom Vorſtande zu wählendes) Vorſtandsmitglied 
des Breslauer landwirthſchaftlichen Vereins und den Director der Station 
für die Zeit ihrer reſp. Functionen zu ſtändigen Mitgliedern des Cura⸗ 
toriums zu berufen und zwei Mitglieder aus der Mitte des Vereins auf 
je drei Jahre zu erwählen. Dieſe Vorſchläge wurden von der Verſamm⸗ 
lung acceptirt. Zu . f des Curatoriums aus der Mitte des 
Vereins wurden gene ie Herren von Nitzſchwitz (zu Polniſchdorf) und 
3 zu Mittel⸗Stradam). Das Curatorium beſteht ſomit aus den Herren 

rof. Dr. Ferd. Cohn, dem noch zu nominirenden Vorſtandsmitglied des 
Vereins, dem Director der Station Dr. Eidam und den beiden genannten 
Vereinsmitgliedern. 

» Der Verein für Geſchichte der bildenden Künſte hielt am Iten 
December ex. in der alten Börſe ſeine diesjährige Generalverſammlung 
ab. Der Secretär des Vereins, Profeſſor Dr. Roſeck, trug den Jahres⸗ 
bericht vor; der Kaſſenführer, Directorialaſſiſtent Becker, erſtattete über 
Einnahmen und Ausgaben des Vereins Bericht und empfing nach erfolgter 
Prüfung der Rechnungen darüber Decharge. Hierauf wurde zur Wahl 
des Vorſtandes für das kommende Jahr geſchritten. Zum Vorſitzenden 
wurde Staatsanwalt v. Uechtritz, zum ftellvertretenden Vorſitzenden Bau- 
rath Lüdecke per Acclamatlon wiedergewählt. Außerdem würden in den 
Vorſtand einſtimmig gewählt: Directorialaſſiſtent Becker, Profeſſor Dr. 
Caro, Director Dr. 3 Kunſthändler Bruno Richter, Profeſſor 
Dr. Roſeck. — Die Zahl der Vereinsmitglieder betrug im abgelaufenen 
Geſchäftsjahr 92. Der Verein hielt 16 Sitzungen ab, in denen Vorträge 
gehalten wurden von Gymnaſiallehrer Dr. Beblo (über den Landſchafts⸗ 
maler Al. Calame und über orthochromatiſche Photographie), Directorial- 
aſſiſtent Becker (über antike Terrakotten und über zwei antike Bildwerke 
aus Carnuntum), Geheimer Regierungs- und Baurath a. D. Drewitz 
über den Dom zu Erfurt und das am Weſtgiebel deſſelben im 

ahre 1870 hergeſtellte Moſaikbild), Baurath Lüdecke (über die Einführung 
der Renaiſſance in Schleſien), Regierungs⸗Baumeiſter Lutſch (über Back⸗ 
ſteinbauten Pommerns), Architekt Nöllner (über Stil und Stiliſiren), 
Profeſſor Dr. Schmarſow (über Melozzo de Forli), Staatsanwalt von 
Uechtritz (über Andreas Achenbach). — Im Namen des Vereins hat 
Profeſſor Dr. Schmarſow eine ar über Donatello verfaßt, welche 
den Mitgliedern des Vereins demnächſt zugehen wird. — Nach Schluß 
der Generalverſammlung fanden ſich die Vereinsmitglieder in der Loge 
auf der Antonienſtraße zur Feier des 24jährigen Stiftungsfeſtes zuſammen. 
Hierbei wurde Herrn Proſeſſor Dr. Roßbach, unter deſſen Vorſitz der 
Verein im Jahre 1862 gegründet worden iſt, als ein Zeichen der ihm ent⸗ 
gegengebrachten Hochachtung und Verehrung das Diplom als Ehren⸗Mit⸗ 
glied des Vereins überreicht. 

* Der Verein für Originalradirung zu Berlin, deſſen Gründung 
wir im Frühjahr meldeten, erfreut ſich, wie uns mitgetheilt wird, einer 
immer ſteigenden Theilnahme ſowohl ſeitens der Kunſtfreunde, als ſeitens 
zahlreicher Künſtler, welche ſich mit regem Eifer der in Deutſchland ſeit 
langer Zeit vernachläſſigten Radirkunſt wieder zuwenden. Dieſes allge⸗ 
meine Intereſſe hat den Vorſtand in die angenehme Lage geſetzt, bereits 
für das erſte Vereinsjahr die Vertheilung eines reichhaltigen Heftes von 
Radirungen an die Mitglieder in Ausſicht nehmen zu können. Daſſelbe 
ſoll außer einer von J. Ehrentraut radirten und entworfenen Vignette für 
das Titelblatt, die Werkzeuge der Radirkunſt darſtellend, ſieben N 
radirungen und zwar von: W. Bröder (Landſchaft, Motiv von der Elbe), 
J. Ehrentraut (Die Raucher), J. Jacob (Alt⸗Berlin, Wufterhaufer Thurm 
am grünen Graben), B. Manfeld (Die Kurfürſtenbrücke mit dem Königl. 
San a Nachtzeit), Ad. Menzel (Die Zeitung), L Spangenberg (Land⸗ 
ſchaft, Motio aus Holſtein) und O. Wiesnieski (Landleute aus dem Spree⸗ 
walde) enthalten und im December ausgegeben werden. Indem wir uns 
eine eingehende Besprechung dieſer Vereinsgabe bis nach dem Erſcheinen 
derſelben vorbehalten, bemerken wir, einem uns geäußerten Wunſche ent⸗ 
ſprechend, daß das Statut des Vereins durch den Geſchäftsführer Paul 
Bette, Charlottenſtraße 96, zu beziehen iſt. 

ig Verkehr im ſtädtiſchen Leihamte. Anfangs November 1886 
war im ſtädtiſchen Leihamte an Pfändern ein Beſtand von 12 843 Stück 


Mittwoch, den 15. December 1886. 


gen ein Pfandcapital von 346 768,60 Mark vorhanden. Der Zugan 

— im Laufe des Monats November 1860 Pfänder mit 45461 M 
Pfandeapital. — Der Abgang umfaßte durch Einlöfung 1823 Pfänder mit 
47 806 Mark Pfandcapital. Ende des Monats November verblieb daher 
ein Beſtand von 12 880 Pfänder mit 344 423,60 Mark Pfandcapital. 
Die Weihnachtsfeier in den Vereins⸗Kindergärten wird, wie 
in den Vorjahren, in jedem Kindergarten einzeln begangen werden. Das 
Nähere iſt im Inſeratentheil der vorliegenden Nummer mitgetheilt. 

„ Arbeits⸗Nachweiſe⸗Burean des Vereins gegen Verarm 

und Bettelei (Neue Weltgaſſe 41). In der Zeit vom 1. bis incl. 11. 
d. M. haben ſich in genanntem Bureau 23 männliche und 19 weibliche 
Perſonen als Arbeitſuchende gemeldet und ſind in das Melderegiſter neu 
eingetragen worden, während in derſelben Zeit bei 44 Arbeitgebern 34 
männlichen und 27 weiblichen Perſonen Arbeit nachgewieſen werden konnte. 
— Die Erledigung ſämmtlicher Aufträge geſchieht Pohl für Arbeitgeber 
wie Arbeitnehmer vollſtändig koſtenfrei und möglichit umgehend. 
Zur W Seit einigen Wochen reiſt im Trebnitzer Kreiſe 
ein Mann umber, welcher ſich als Bevollmächtigter der Nähmaſchinenfabrik 
„Phönix“ ausgiebt und von den Kunden derſelben Gelder einzieht, die 
Abzahlungen auf entnommene Nähmaſchinen zu leiſten haben. Der unbe⸗ 
kannte Betrüger iſt vorkommendenfalls feſtzunehmen. 

+ Verhaftung eines Brandftifters. Ein hieſiger Geſchäftsreiſender, 
welcher von ſeiner Frau geſchieden worden iſt und von ihr ſeit längerer 
Zeit getrennt lebt, beſuchte dieſelbe geſtern, um angeblich noch Kleider und 

achen abzuholen. Die Frau, um neuen Mißhandlungen zu entgehen, 
verweigerte ihm den Eintritt in ihr Zimmer. Aus Rache entzündete er 
nun auf dem Treppenflur, dicht vor der Wohnungsthür, einen großen 
Haufen Papierabfälle und ſetzte auf dieſe Weiſe einen Kleiderſchrank 
in Brand, worauf er die Flucht ergriff. Der Frau gelang es in Gemein⸗ 
ſchaft mit mehreren Hausbewohnern, das Feuer zu löſchen. Der Brand⸗ 
ſtifter wurde Abends auf der Schuhbrücke feſtgenommen. 

e Unglücksfall. Die Malersfrau Auguſte Schenk ſtürzte am 
Sonntag Abend in einem Hauſe auf der Kupferſchmiedeſtraße eine Treppe 
hinab und brach ſich dabei den rechten Arm. Die Verunglückte fand Auf⸗ 
nahme im Allerheiligen⸗Hoſpital. 

+ Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange. Die in einem Haufe 
der Lehmgrubenſtraße im 3. Stockwerk wohnhafte 73 Jahre alte Inliegers⸗ 
frau Anna Polleck ſtürzte am 12. December, Nachmittags 4 Uhr, beim 
Verlaſſen ihres Zimmers in Folge eines Fehltritts jo unglücklich die 
dortige Treppe binab, daß fie auf dem erſten Treppenabſatz beſinnungslos 
liegen blieb. Nach ihrer Wohnſtube zurückgebracht, verſtarb die Genannte 
ſchon nach einigen Stunden. Wie ärztlicherſeits conſtatirt worden iſt, 
Bote die Verunglückte bei dem Sturze von der Treppe einen Schädelbruch 
erlitten. 

+ Aufgefundener Leichnam. Am 13. Decbr. Vormittags, 10 Uhr, 
wurde an dem Rechen der Matthiaskunſt der Leichnam eines unbekannten 
Mannes aus der Oder gezogen. Die Leiche war ſchon vollſtändig in 
Verweſung übergegangen. — Am 4. September, Abends 10 Uhr, war ein 
unbekannter Mann von der Leſſingbrücke aus in die Oder geſprungen und 
ertrunken. Nachträglich ſtellte es ſich heraus, daß der erwähnte Selbſt⸗ 
mörder der auf der Schmiedebrücke wohnhaft geweſene Arbeiter Fritz 
Schulz war. 

+ Zur Ermittelung. In Dresden wurde vor einigen Tagen der 
Kellner Winſchinſch verhaftet, der im Beſitze von 882 M. 30 Pf. war und ſich 
über den rechtlichen Erwerb dieſer Summe nicht zu legitimiren vermochte. 
Er behauptete, daß dieſes Geld von einem Lotteriegewinn herſtamme, 
konnte aber hierüber keinen Nachweis führen. Winſchinſch iſt erſt ſeit 
Kurzem in Dresden und hatte bis zu ſeiner Domicilveränderung in Breslau 
gewohnt. Da die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen iſt, daß dieſe Summe 
von einem Diebſtahle herrührt, ſo werden etwaige Geſchädigte, die mit 
W. in näherer Berührung 1 haben, aufgefordert, ihre Mitthei⸗ 
lungen an das Bureau Nr. 5 des Polizei⸗Präſidiums gelangen zu laſſen. 

+ ae Meldungen. Geſtohlen wurde einer Wäſcherin 
von der Weißgerbergaſſe eine Harte mit B. R. und L. R. gezeichnete Bett⸗ 
und Leibwäſche, einer Händlerin aus Eichgrund, Kreis Oels, von ihrem 
auf dem Neumarkt haltenden und unbeaufſichtigt gelaſſenen Wagen eine 
blau und ſchwarz geſtreifte Pferdedecke, ein brauner Damenmantel mit 
Krimmerbeſatz und ein Packet Wäſche, einer Fabrikbeſitzersfrau von der 
Paradiesſtraße ein Portemonnaie mit 23 Mark Inhalt, einem Fräulein 
von der Friedrich⸗Wilhelmſtraße ein Corallenarmband mit goldenem Kreuz. 

Gefunden wurde eine Generalkarte von der Provinz Schleſien, eine 
Kiſte, enthaltend eiſerne Hausthürverzierungen, ein Kirchenbuch für das 
preußiſche Kriegsheer, Briefmarken im Betrage von 3 Mark. Vorbenannte 
Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


Frankenſtein, 13. Decbr. [25 jährige Stiftungsfeier des 
landwirthſchaftlichen Kreis⸗Vereins.] Geſtern Nachmittag beging 
der hieſige landwirthſchaftliche Kreis⸗Verein unter zahlreicher Betheiligung 
der Vereinsmitglieder die Feier ſeines 25jährigen Stiftungsfeſtes in dem 
prächtig decorirten Saale von Umlauff's Hotel. Als Gäſte waren er⸗ 
ſchienen die Herren Landrath Held⸗Frankenſtein und v. Sametzky⸗Münſter⸗ 
berg, Graf v. Zedlitz⸗Trützſchler und — 2 Szula⸗Friedewalde, Vorſitzende 
der landwirthſchaftlichen Vereine des Kreiſes Nimptſch reſp. Neiſſe⸗Grottkau, 
der frühere langjährige Vorſitzende des hieſigen Vereins, Herr Hauptmann 
Mündner⸗Schweidnitz, Rittergutsbeſitzer Kloas, früheres Vorſtandsmitglied, 
und Herr Rieger, Director der landwirthſchaftlichen Schule zu Schweidnitz. 
Um 2 Uhr eröffnete der gegenwärtige Vorſitzende des Vereins, Ritterguts⸗ 
beſitzer Pilz⸗Tadelwitz, die Feſtverſammlung und ertheilte dem Schrift⸗ 
führer, Herrn Winderlich, das Wort zur Verleſung der von dem⸗ 
ſelben ausgearbeiteten Denkſchrift über die bisherige Vereinsthätigkeit. 
Nach der Denkſchrift hat der Verein beſonders auf den kleineren 
Grundbeſitz anregend, verbeſſernd und belebend gewirkt und ſich 
für Bodencultur und Viehzucht außerordentlich intereſſirt. Das 
3 e Vermögen des Vereins beträgt über 5400 Mark. 

n der Spitze des Vereins ſtand von 1861—1865 Gutspächter Winkelmann⸗ 
Hemmersdorf, 1866 —1870 Inſpector Kiehl⸗Camenz, 1871—1883 Haupt⸗ 
mann Mündner⸗Alt⸗Altmannsdorf und ſeit 1884 Rittergutsbeſitzer Pilz⸗ 
Tadelwitz; als deſſen Stellvertreter fungirt Rittergutsbeſitzer Krieger⸗ 
Schönheide, als Schriftführer Lehrer Winderlich⸗Wolmsdorf und als 
Rendant Mühlenpächter Schmidt⸗Baitzen. Nach Beendigung des Vortrages 
des Schriftführers hob der Vorſitzende den unermüdlichen Fleiß des Schrift: 
führers hervor, welchen derſelbe im Intereſſe des Vereins ſeit über achtzehn 
Jahren als Schriftführer an den Tag legt; es freue ihn, daß er ihm bei 
der 810 Feier auf eine Anregung aus der Mitte des Vereins ein ſicht⸗ 
liches Zeichen der Anerkennung übermitteln könne. Hierauf überreichte 
der Vorſitzende Herrn Winderlich eine prachtvolle goldene Remonteiruhr. 
Für dieſe ganz beſondere Aufmerkſamkeit dankte Herr Winderlich und 
verſprach, auch fernerhin dem Verein feine Dienſte zu widinen. Sodann 
begann das Diner, an welchem ca. 70 Perſonen theilnahmen. Den erſten 
Toaſt brachte der Vorſitzende auf den Kaiſer aus. Landrath Held gedachte 
des Kronprinzen, welcher den ſchleſiſchen Landwirthen durch die Uebernahme 
der Herrſchaft Oels beſonders nahe getreten ſei. Der zweite, ſtellvertretende 
Vorſitzende, Rittergutspächter Windek⸗Alt⸗ Altmannsdorf, toaſtete auf 
die anweſenden Gäſte, Graf Zedlitz auf den Vereins⸗Vorſitzenden, Landrath 
Sametzky⸗Münſterberg auf den Verein. Es folgte noch eine Reihe von 
Trinkſprüchen. 


+ Carlsruhe OS., 14. Dechr. [Innungen.] Nachdem die Ein⸗ 
wendungen, welche ſeither bezüglich der Reorganiſation hieſiger Innungen 
noch obwalteten, beſeitigt worden ſind und insbeſondere von der zunächſt 
beabſichtigten Ausdehnung der Innungsbezirke auf die im Regierungsbezirk 
Breslau belegenen Kreiſe Brieg und Namslau Abſtand genommen worden 
iſt, hat der Bezirksausſchuß zu Oppeln die Statuten der reorganiſirten 
Innungen der Fleiſcher, der Schneider, der vereinigten Tiſchler, Stell: 
macher ꝛc., der vereinigten Schmiede, Schloſſer 2c. und der vereinigten 
Schuhmacher, Sattler ꝛc. bierſelbſt nunmehr beſtätigt. Der Landrath des 
Kreiſes Oppeln führt die Aufſicht über dieſe fünf Innungen. 


2 Oppeln, 14. Dechr. [Selbſtmordverſuch.] Der hierſelbſt yer- 
haftete Apothekerlehrling aus Brieg war zunächſt in dem hieſigen Polizei⸗ 
efängniß internirt und hatte am Sonntag die erſte Vernehmung zu be⸗ 
tehen. Bei der Zurückführung nach dem Polizeigefängniß ſuchte er die 
Flucht zu ergreifen, wurde aber wieder ergriffen und in das Gefängniß 
gebracht. Dort hat ſich derſelbe, nachdem ihm das — per gebracht 
worden war und er ſich wieder allein befand, mit dem an der M 
ſchärften Stiele eines Blechlöffels die Pulsader geö 
lauf einer Stunde in die Zelle eingetretene Po 
auf dem Fußboden bereits entſtandene Blutlache; ſofort würden Aerzte 
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PP 


N 


berbeigeholt, welche dem Verwundeten den erſten Verband anlegten und 


ah 


ſchlag ein. 


für die are des Verwundeten im ſtädtiſchen Krankenhauſe 
ſorgten. Derſelbe befindet ſich zur Zeit auf dem Wege der Beſſerung. 


Sch Oppeln, 13. Deebr. [Der Bezirksausſchuß für den Re⸗ 
PRRRL rt Oppeln] hat in ſeiner heutigen Sitzung, welche unter 

usdehnung auf den morgigen Tag zugleich die letzte des laufenden Jahres 
bildet, für das Jahr 1887 folgende . beſchloſſen: 17. und 
18. Januar, 14. und 15. Februar, 14. und 15. März, 18. und 19. Avril, 
16. und 17. Mai, 13. und 14. Juni, 18. und 19. Juli, 19. und 20. Sep⸗ 
tember, 17. und 18. October, 12. und 13. December. 


„Sehr Oppelu, 13. Deebr. Jagdſchluß.] Der Beginn der Schon⸗ 
zeit für Haſen, Wachteln, ſowie für Faſanen⸗ und Birkhennen iſt ſeitens 
des hieſigen Bezirksausſchuſſes für den Regierungsbezirk Oppeln auf den 
18. Januar 1887 feſtgeſetzt worden. 


„ Umſchau in der Provinz. A. Coſel. Montag wurden 
in der dritten und erſten Abtheilung Stichwahlen für die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung vollzogen. Gewählt wurde in der dritten Abtheilung Haus⸗ 
beſitzer Tanſinna, in der erſten Kaufmann Schleſinger. Am Sonntag war 
auf kurze Zeit Staatsſecretär Stephan hier anweſend. Das gegenwärtig 
von der Poſt benützte Gebäude entſpricht in keiner Hinſicht den Anſprüchen 
des Verkehrs. Die Poſtverwaltung iſt daher mit Herrn Maurermeiſter 
Schwartzer in Unterhandlung getreten. Derſelbe ſoll ſich verpflichten, ein 
Gebäude nach den Angaben der Poſtverwaltung aufzuführen. Die Poſt 
will einen zwanzigjährigen Miethscontract mit ihm ſchließen. Staats⸗ 
ſecretär Stephan war gut Beſichtigung des in Ausſicht genommenen Bau: 
platzes hier. — » Görlitz. Der Verein der deutſchfreiſinnigen Partei 
hält ſeine nächſte Verſammlung am 16. December ab. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen der Rechenſchafts⸗ und der Kaſſenbericht und außerdem die 
Vorſtandswahl. — W. Goldberg. Am 1. Februar k. J. geht Diakonus 
Quellmalz als Paſtor nach Alzenau (im hieſigen Kirchenkreise) 
Geſtern Vormittag hielt Paſtor Schönfeld aus Baumgarten bei 
Bolkenhayn eine Probeprebigt für das Diakonat. — Die gemeinſame 
Ortskrankenkaſſe der Landgemeinde des Kreiſes zählte ult. October 1297 
Mitglieder. Die Einnahme pro ult. October 1885 bis dahin 1886 betrug 
8740, die Ausgabe 7641 Mark, Reſervefonds 159 Mark. Als Vorſtands⸗ 
mitglieder bis 1890 wurden in der am Sonntag abgehaltenen General⸗ 
verſammlung die Herren Steinbruchpächter Niemſer⸗Hockenau, Schmied 
Sauer⸗Wolfsdorf und Mühlenwerkführer Neumann⸗Röchlitz gewählt. Als 
Vorſitzende auf zwei Jahre wurden die Herren Fabrikbeſitzer Lechler⸗Ober⸗ 
Hermsdorf und Stellenbeſitzer Stephan⸗Wolfsdorf wiedergewählt. — 
Sonntag Abend führten Mitglieder des Turn⸗ und Feuerwehrvereins im 
„Schwarzen Adler“ zwei Einacter zum Beſten der Weihnachtseinbeſcheerung 
armer Schulkinder auf. — N Die „Kattow. Ztg.“ ſchreibt: „Der 
ſchon im Sommer v. J ee Bau des Anſtaltsgebäudes der Kaiſer 
Wilhelm⸗ und Auguſta⸗Stiftung Waiſenheim iſt nach faſt zweijähriger 
Bauzeit ſo weit fertig geſtellt, daß am Mittwoch, 15. d. M., die Ueber⸗ 
ſiedlung in das neue Gebäude erfolgen kann. Die feierliche Einweihung 
geſchieht im künftigen Frühjahr. Die Eröffnung am 15. vollzieht ſich 
lediglich in Gegenwart des Vorſtandes der Stiftung.“ — A Oels. Gegen: 
wärtig gaſtirt bei uns die Dittrich'ſche Theatergeſellſchaft. — Den nächſten 
Vortrag in der Philomathie hält Cantor Löbmann über Muſik und Er: 
iehung. — Der Stadtverordneten⸗Verſammlung liegt ein Geſuch der Bud): 

ruckereibeſitzer Ludwig und Kappner vor, betreffs Aufſtellung von An⸗ 
ſchlagsſäulen. — Laut Annonce in Nr. 290 der „Locomotive“ iſt der 13jährige 
Schüler des hieſigen Gymnaſiums, Erich Abert, ſeit dem 6. d. M. ver⸗ 
ſchwunden. Um Mittheilung über den etwaigen Aufenthalt des Ver⸗ 
mißten bittet der Vormund, Kr Landgerichtsrath Schwarz. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

Rawitſch, 12. Dec. r Gefangener.] Der hieſige 
Strafgefangene Julius Sauer, welcher wegen ſchweren Diebſtahls eine 
Zuchthausſtrafe von 3 Jahren zu verbüßen hatte, mußte, wie das hieſige 
„Kreisbl.“ erzählt, vorgeſtern zu einem Termin nach Filebne transportirt 
werden. Nach dem Termin, der dem ꝛc. S. noch eine Zuſatzſtrafe ein⸗ 
brachte, brachte ihn der Transporteur wieder auf den dortigen Bahnhof. 
Hier fuhr der Zug im Augenblick des Erſcheinens des Transports gerade 
ab. Dem Transporteur wurde nun angeblich von den dortigen Bahn⸗ 
beamten gerathen, nach der eine Meile entfernten Halteſtelle Biala zu 
Fuß zu gehen, well es dadurch allein möglich ſei, noch an demſelben Tage 
nach Rawitſch zurückzukehren. Der Transporteur that dies. Unterwegs 
in einem Walde riß dann S., nach Angabe des Transporteurs, plötzlich 
die Feſſeln ab und ſprang in das Dickicht, wo er verſchwand. Die Wieder⸗ 
ergreifung durch die bald benachrichtigte Polizei und Gendarmerie iſt noch 
nicht gelungen. — (Anm. d. Red. Unſer —s⸗Correſpondent theilt uns mit, 


daß S. bereits an demſelben Tage in Landsberg a. W. bei einem Leder⸗ 


diebſtahle angetroffen und feſtgenommen wurde.) 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 14. December. (Schwurgericht. — Urkunden⸗ 
jälſchung und Betrug.] Der Drechsler Paul Agroski genügte in den 
Jahren 1873 bis 1876 in Straßburg ſeiner Militärdienſtpflicht. Er ließ 
ſich während dieſer Zeit Unterſchlagungen zu Schulden kommen; dafür 
wurde er durch Erkenntniß des Kriegsgerichts mit 6 Monaten Feſtungs⸗ 
haft beſtraft. Später hat ſich Agroski hierſelbſt als Drechslermeiſter 
etablirt. Obwohl er als Kleinmeiſter ſein Auskommen fand, ſo genügte 
ihm das nicht, er wünſchte, „Fabritbeſitzer“ zu werden. Mit circa 1200 
Mark, welche ihm ſeine Mutter übergab, eröffnete Agroski im Jahre 1882 
in der Ottoſtraße eine Stockfabrik mit Dampfbetrieb. Die Zahl der 
von ihm beſchäftigten Leute ſtieg binnen kurzer Zeit auf mehr als dreißig. 
Bald fand aber Agroski, zumeiſt durch die neu entſtandene Concurrenz, 
nicht mehr den genügenden Abſatz für ſeine Fabrikate, er mußte die aa 

eſtapelte Waare zu niedrigeren Preiſen losſchlagen, er der anderen 

eite reichten ſeine geringen Betriebsmittel für die nothwendigen An⸗ 
ſchaffungen von Rohmaterkal ꝛc. nicht aus. Das Material wurde auf 
Credit zu höheren Preiſen angekauft. Konnte Agroski nach Ablauf 
des Ziels keine Sahlung leiſten, ſo gab er Wechſel Als auch 
dieſe nicht mehr eingelöſt wurden und demnach proteſtirt und 
eingeklagt wurden, ſtellte ſich heraus daß Agroski drei derſelben 


im Betrage von je 500 Mark lautend, gefälſcht hatte. Sein Bruder, D 


ein hieſiger Reſtaurateur, der ſchon oft ausgeholfen hatte, deckle 
aus eigenen Mitteln die eingefla ten Summen, er Wand te abe dadurch 


den „Fabrikbeſitzer“ vor der „Anklage der pen ade nicht zu ſchützen. d 


Agroski wurde am 9. Februar 1886 von der I. Straf 
Jahre eure ger ai 50% 

ieſe Strafe ver er gegenwärtig. Inzwiſchen iſt noch eine andere 
Straftbat des Agroski zur Kenntniß de HERRN change und 
bat zur Anklageerhebung geführt. Agroski ſtand deshalb heut vor dem 


ammer zu einem 


Schwurgericht. Als Mitſchuldiger wurde der Commis Heinrich Rieger fei 


aus Oberſteine, Kreis Neurode, aus der Unterſuchungshaft vorgeführt. 
Beiden Angeklagten wurde intellectuelle eh Realer 
Goncurrenz mit Betrug zur Laſt gelegt. Die Sachlage ftellte ſich nach 
den umfaſſenden Geſtändniſſen der Angeklagten in voller Uebereinſtimmung 
mit den Acten wie folgt: Agroski war im Jahre 1883 auf Vorſchlag des 
Waiſenraths als Vormund für den Arbeiter Albert Carl Konietzky er: 
nannt worden. Bei 0 der Beſtallung erhielt er auch das väter⸗ 
liche Erbtheil des Mündels im Betrage von 8405 Mark ausgehändigt. 
Dieſes Vermögen beſtand in & ark Spargeld der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe und in einer Hypothek, welche auf dem Grundſtück Gabitz 
Nr. 189 haftete und in III. Abtheilung unter Nr. 2 des Hypothekenbuches 
einge ragen war. Agroski hatte, als er in Zahlungsverlegenheiten gerieth, 
dem mit ihm in Geſchäftsverbindung ſtehenden Kaufmann 1 die 
in Rede ſtehende Hypothek wiederholt zur Beleihung angeboten. Dabei 
verſchwieg er natürlich, daß die Hypothek alleiniges Eigenthum feines 
Mündels Konietzkty ſei; er gab nur an, die Hypothek fei auf den Namen 
ae Schwagers eingetragen. Guttmann erklärte, erſt müſſe ſich Agroski 
gi 1 93 950 Iafien, Pelett ber dad 
erſelben Sorge tragen, eine Beleihung der Hypothek müſſe er auch na 
A Ceſſion ablehnen, weil dieſelbe dem Gläubiger keine Schere 
Agroski wandte ſich nun an den ihm befreundeten 24 Jahre alten 
und ſtellungsloſen Commis Heinrich Rieger mit dem Feicche 
ſolle eine Ceſſion der Hypothek, als von ihm ausgehend, niederſchrei⸗ 


pen und mit den Namen Albert Karl Konietzky unterzeichnen, ſich au 
2 gr bei der durch einen Notar zu e Beglaubigung als seinen 
chwager, den Karl Konietzky, vorſtellen. 


Rieger 

{ gte eine formell richtige Ceſſion an un 
ie in der von Agroski vorgeſchriebenen Weiſe. Herrn 
tädter, welcher die Ceſſion beglaubigen ſollte, wurde Rieger durch den 
dem Notar bekannten Agroski als fein Schwager Alberl Karl Konich!y 
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Sign en 


uſtizath Frau⸗ 


dann werde er (Guttmann) für den Verkauf Weif 


sinn, gegen das Verſprechen einer ee n auf den Vor⸗ d 
J 
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vorgeſtellt. Die vorhandene Unterſchrift wurde geſtrichen und von Rieger noch 
einmal in Gegenwart des Notars in gleicher Weiſe geſchrieben. Dies ge⸗ 
ſchah am 26. September 1884. Noch 
unter Vorlage der Ceſſion von Guttmann Geld für die Hypothek. Gutt⸗ 
mann brachte „als Geldgeber“ den Uhrmacher Herrmann Alexander herbei. 
Dieſem wurde durch notarielle Ceſſion ein Theilbetrag von 750 Mark mit 
Vorrecht gegen den Hauptbeſtand der Hypothek zugeſchrieben. Von den 
750 Mark rich Gnttmann: 100 Mark als Lohn für feine Bemühungen 
ein, die übrigen 60 Mark verwendete Agroski zur Bezahlung von Ge⸗ 
ſchäftsſchulden. Wenige Tage ſpäter machte Agroski wieder durch Gutt⸗ 
manns Vermittelung mit Alexander das gleiche Geſchäft. Diesmal brachte 


Guttmann 150 Mark von den 750 Mark in Abzug. Da auch die übrig⸗ T 


bleibenden 600 M. zur Bezahlung der Schulden nicht ausreichten, fo ſchloß 
Agroski zum Drittenmal auf 750 Mark ab. Wieder entfielen von 
den durch Alexander gezahlte 750 Mark 150 Mark für Gutt⸗ 
mann. Die betreffenden Ceſſionen waren abwechſelnd bei deu Juſtizräthen 
9 0 und Jäger gemacht worden. Inzwiſchen hatte Guttmann in 

rfahrung gebracht, daß ſie Beide durch Agroski mit der Hypothek hinter⸗ 
gangen worden ſeien. Er drängte denſelben nunmehr unter Drohung mit 
dem Staatsanwalt zur Rückzahlung der 2250 M. Agroski verpflichtete ſich 
zu wöchentlichen Theilzahlungen von 50 M. Er hat nur einzelne Zahlungs: 
raten pünktlich innegehalten, ſeine Geldverlegenheiten wurden immer 
größer. Agroski ſuchte jetzt die ganze Hypothek an den Mann zu bringen. 
Dies gelang ihm durch Vermittelung des Agenten Mai wald. Der Kauf: 
mann Wolf Crakauer übernahm durch notariellen Vertrag vom 5. Auguſt 1885 
die ganze Hypothek und zahlte dafür baar 5400 M., 600 M. rechnete er ſich 
als „Dammo“ reſp. „Geſchäftsgewinn“, 400 M. erhielt Maiwald für feine Per: 
mittelung, 2250 M. zahlte Agroski an Alexander zurück, zur Deckung dringen⸗ 
der Geſchäftsſchulden verwendete er 1250 M. Jetzt beſaß Agroski noch 1500 M. 
Endlich dachte er daran, daß die Entdeckung ſeines Treibens nahe bevorſtehe, 
denn C. hatte ſich ausbedungen, daß er fofort die Umſchreibung der Hypothek 
auf ſeinen eigenen Namen bewirken werde. Herr Rechtsanwalt Dr. Epſtein, 
welchen Agroski jetzt um Rath anging, empfahl ihm, die noch vorhandenen 
1500 M. an Crakauer A zu 3 und dieſem gleichzeitig von 
den ſtattgehabten Fälſchungen Mittheilung zu machen. Dies hat 
Agroski auch gethan. Crakauer hat ſich — anſcheinend freiwillig 
bewogen gefunden, die ganze Summe von 6000 M. an Karl Konietzky 
zurück zu cediven, fo daß dieſer ohne fein Zuthun im ungeſchmälerten 
Beſitz ſeines Erbtheils geblieben iſt. Selbſtverſtändlich hätte auch ohne 
dieſe Rückceſſion für Konietzky ein Schaden nicht entſtehen können, da der 
Grundbuchrichter, bei welchem Crakauer in der That ſchon am 7. Auguſt 
unter Beilage aller Ceſſionen die Umſchreibung beantragt hatte, dieſem 
Verlangen nicht entſprechen konnte. Der wirklich Geſchädigte ſcheint alſo 
nur Crakauer zu ſein. An Rieger hat Agorski für deſſen „Gefälligkeit“ 
weimal 3 Mark gezahlt, ſpäter aber auf deſſen Drängen noch im Koch⸗ 
chen wenne eee für einen Anzug in Höhe von 72 M. die 
Zahlungsgarantie übernommen. Herr Staatsanwalt Lindenberg brachte 
für beide Angeklagte das Schuldig in Antrag, hierbei ließ er hinſichtlich 
des Agor-fi die Frage wegen Zubilliaung mildernder Umſtände offen. 
Für die Annahme mildernder Umſtände plaidirte der Vertheidiger des 
Agorski, Herr Rechtsanwalt Sternberg, mit großer Wärme. Die Ge⸗ 
ſchworenen bejahten ſelbſtverſtändlich die auf gemeinschaftlich verübte Urkunden⸗ 
fälſchung und Betrug lautenden Fragen und billigten gleichzeitig beiden 
Angeklagten mildernde Umſtände zu. Agroski wurde unter Einrechnung 
der ſrüberen Strafe zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängniß, Rieger zu 
1 Jahr Gefängniß verurtheilt. 


Breslau, 14. Dechr. [Landgericht. — Strafkammer I. — 
Zur Warnung für Raufbolde.] Der Gärtnergehilfe Oscar Jäsrich 
zu Kleinburg hakte am 2. Mai d. J. in Kleinburg mehrere Locale beſucht. 
Als er Abends gegen 9 Uhr nach Hauſe ging, traf er in der Nähe des 
Acciſegebäudes mit einer Anzahl junger Burschen, zuſammen. Er wurde 
von einem derſelben obne jede Veranlaſſung geſtoßen. Jäsrich machte 
wegen dieſes unpaſſenden Benehmens eine Bemerkung. Sogleich 
fielen die Burſchen wie auf Commando über ihn her. Er wurde 
zu Boden geſchlagen, nur das Dazwiſchentreten anderer Spazier⸗ 

änger ſchützte ihn vor weiteren Mißhandlungen. Außer verſchiedenen 
Beulen und blauen Flecken hatte Jäsrich auch eine augenſcheinlich von 
einem Meſſer herrührende leichte Wunde erhalten. Die bei jenem Ueber⸗ 
fall Betheiligten find in den Arbeitern bezw. Lehrlingen Adolf Stoffel, 
Guſtav Bürgel, Franz Wenzel, Herrmann Peuker und Reinhold Seelig, 
ſämmtlich aus Breslau, ermittelt worden. 

Dieſe fünf im Alter von 15 bis 17 Jahren ſtehenden Burſchen hatten 
ſich heut vor der unter Vorſitz des Herrn Landgerichtsdirector ie 
tagenden Strafkammer 1 zu verantworten. En ihrer großen Jugend 
haben die erſten vier Angeklagten bereits ein Vorſtrafen⸗Regiſter und zwar 
iſt Stoffel wegen Bettelns mit einem Verweiſe und wegen Diebſtahls mit 
einem Tage Gefängniß, Bürgel wegen Hehlerei mit einem Verweiſe, 
Wenzel wegen Diebſtahls mit einem Verweiſe und Peuker wegen wieder⸗ 
bolten Diebſtahls mit einem Verweiſe und wegen Körperverletzung mit 
3 Tagen Gefängniß beſtraft worden. Die Angeklagten geſtanden einen 
Theil der Mißhandlungen zu, im Allgemeinen entſchuldigten ſie ihr Be⸗ 
nehmen mit — — ſtarker Angetrunkenheit. Der Gerichtshof hielt trotz 
der Jugend der Angeklagten mit Rückſicht auf ihre Rohheit eine exempla⸗ 
riſche Strafe geboten, er verurtheilte den Seelig zu 5 Monaten, die übrigen 
vier Angeklagten zu je 6 Monaten Gefängniß. Gleichzeitig wurde die ſo⸗ 
fortige Haftnahme aller 5 Angeklagten verfügt. 

RETTET, 


Für den Weihnachtstiſch. 


Unter der Menge der für die fröhliche Kinderſchaar beſtimmten Bücher 
wollen wir Eltern und Kinderfreunde auf einige Bücher aus dem Verlage 
von Braun und Schneider in München aufmerkſam machen. Zwei 
köſtliche Bilderbücher von Lothar Meggendorffer: „Der lange 
Heinrich“ und „Die große Wurſt“ werden durch ihre bunten luſtigen 
Bilder und Verschen großen Jubel erregen, das letztere iſt auf 1 ge⸗ 
klebt und zum Aufitelen; dann iſt der 38. Band der beliebten Münchener 
Bilderbogen in hübſchem feſtem Einband erſchienen und enthält ſoviel 

eiteres, Unterhaltendes und auch durch Coſtüme und geographiſche Bilder 
elehrendes, daß er auch Größeren ein willkommenes Geſchenk ſein wird. 
as Buch: „Unjere Frauen“ von zwei alten Onkels bietet durch den 
Reichthum und die Mannſchfaltigkeit feiner Holzſchnitte und die 
Reichhaltigkeit des Textes ein Präſervativ gegen Langeweile, und 
er 32. Jahrgang der „Jugendblätter von Iſabella Braun“ 
iſt in gewohnter, ſorgſamer Weiſe bemüht, feinen kleinen Leſern nur das 
Beſte darzureichen, die in ihm enthaltene Biographie nebſt Bild der nun 
leider verſtorbenen 1 wird ihren jungen Verehrern von 
Intereſſe ſein. Daß bei allen dieſen Büchern die Ausſtattung die beſte iſt, 
verſteht ſich bei dem gu Rufe der Verlagshandlung von ſelbſt, und fie 
eien den Freunden der Jugend warm empfohlen. Nicht überflüſſig er⸗ 
ſcheint es, das Publikum einmal wieder auf die in demſelben Verlage er⸗ 
ſcheinenden „Fliegenden Blätter“ aufmerkſam zu machen; ſie erhalten 
ſich dauernd in der Gunſt ihrer Leſer und bringen jetzt wie ſeit ſo vielen 
Jahren eine Fülle des Guten, ſo daß ſie wohl Niemand unbefriedigt weg⸗ 
legen wird. — Auch ein Abonnement auf die „Münchener fliegenden 
Blätter“ wäre wohl für Viele ein ſchönes n — Als 
beſtes Zeichen, wie raſch ſich das Buch: „Als der Großvater die 
Großmutter nahm“, die Gunſt der Leſer erworben, gilt es wohl, daß 
ſchon dieſes Jahr zum Feſt eine zweite Auflage nothwendig wurde. Durch 
Vermehrung des Textes und die eigenartige, geſchmackvolle Ausſtattung 
des Buches hat der Verleger, F. W. Grunow in Leipzig, geſorgt, daß es 
ihm auch dies Jahr nicht an Freunden und Käufern fehlen wird, beſon⸗ 
ders in den Kreiſen derjenigen, die ſich gern an die einfachen, harmloſen 
Freuden der längſt vergangenen Zeiten erinnern. 


Der Tro tool. Eine Penftonsgefchichte für erwachſene Mädchen von 
Emmy von Rhoden. Dritte Auflage. Stuttgart. Verlag von Guſtav 
Weiſe. 1887. Nur eine Frau vermag alle Eigenthümlichkeiten einer 
jungen Mädchenſeele zu perſtehen und der Mädchen Thun und Treiben 
510 10 zu erfäſſen; es auch richtig zu ſchildern, daß ein farbenfriſches und 
die abe widerſpiegelndes Bild daraus werde, Ban meiſterhaft die 
leider 1 rüh dahingeſchiedene Gattin unſeres jo beliebten Schriftstellers 

(Friedr. ch Friedrich, die unſeren jugendlichen Leſerinnen als ſchönes Ver⸗ 
mächtniß unter anderen Schriften den „Trotzkopf“ hinterlaſſen hat. Franz 

Hirſch ſagt wirklich nicht zu viel, wenn er die Graählung natürlich friſch, 

unterhaltend und ſpannend, und was ſchwerer als dies alles wiegt, 

Ein junges, und ee Menſchenkind wird 
urd) das Leben ſelbſt erzogen. Die Art und Weile, wie die Verfaſſerin, 
mit der ihr eigenen Gemüthstiefe das Weſen der Jugend erfaſſend, dies 
ohne die geringſte Pedanterie erzählt, wird ſtets von feſſelndem Eindruck 
auf unſere Jugend ſein. Mit Franz Hirſch wünſchen wir, 190 „dies 
anziehende, von der Sonne der Phantafte beglänzte Werk, das auf inner⸗ 


—.— 
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pſychologiſch wahr nennt. 


Freude der gern angeregten Jugend! 
an demſelben Tage verlangte Agroski! 
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lichſter Lebenserfahrung aufgebaut 5 feinen Weg weiter gehen möge 3 


Haus Hänschen, das Etwas werden wollte. Gin Büchlein fü! 
old Benu” 
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ſich in allen möglichen Fächern; erſt will er Fiſcher werden, dann Schmied, 
dann Müller, dann Bergmann, dann Landmann, Bäcker, Metzger, Zimmer: 

mann, Schneider; ſchließlich wird ihm auch noch der ſebnlichſte Wunſch 

aller kleinen Jungen erfüllt, nämlich der, Kutſcher zu werden. Ueberall 
aber ſchrecken den bequemen Knaben die Mühen der verſchiedenen Berufs⸗ 
arten zurück, ſo daß ein ſchlimmer Ausgang zu befürchten iſt. Die ſehr 
ſchönen Illuſtrationen des Buches bieten den jugendlichen Leſern ein reiches 
Anſchauungs material, da die verſchiedenen Lehrmeiſter Hänschens in ihrer 
Thätigkeit in der Werkſtatt, auf dem Bau, in der le :c. vorgeführt 
werden. Die Farben der Bilder ſind friſch und von harmoniſcher Wirkung. 


Odin und fein Reich. Die Götterwelt der Germanen von Werner 
Hahn. Berlin, Verlag von Leonhard Simion. — Dem vorliegenden Buche 
liegt die Abſicht zu Grunde, die mythiſchen Ueberlieferungen der „Edda“ 
ſo wiederzugeben, daß ſie ohne gelehrte Nachhilfe verſtändlich ſind. Die 
Geſammtheit des handſchriftlich Erhaltenen iſt, ohne Rückſicht auf das ver⸗ 
ſchiedene Alter des Einzelnen, zuſammengefaßt und zu einem Erzählungs⸗ 
ganzen verbunden worden, ſo daß der Leſer es nicht mit einzelnen, bald 
in Proſa, bald in Poeſie ausgeführten Bildern, ſondern mit einem zu⸗ 
ſammenhängenden mythiſchen Verlauf zu thun hat. Für die germaniſchen 
Mythen hat ſich ſeit den 70er Jahren eine allmälig wachſende Theilnahme 
bemerklich gemacht. Leidenſchaftlich übergreifende Geiſter baben ſich des 
ausgiebigen Stoffes bemächtigt, ſo Richard Wagner mit ſinnlicher Wild⸗ 
beit und Frivolität, Felir Dahn mit pbilofopbirender Romantik. Werner 
Hahn's Buch mit feiner ſtreng objectiven Darſtellung und poetiſchen 
Wiedergabe der großen Mythentragödie wird dieſe Tbeilnahme ſicher noch 
ſteigern. Das dem Werke angehängte Nachſchlagregiſter wird denjenigen 
Leſern willkommen ſein, welche die Erzählungen aus der Edda nicht blos 
als Unterhaltungslectüre in die Hand nehmen, ſondern in dem Stoffe 
gründlichere Umſchau halten wollen. 

* Der letzte Bombardier von F. W. Hackländer. Illuſtrirt von F. 
W. Ber gen u. R. Haug. Verlag von Carl Krabbe, Stuttgart. 

Noch rechtzeitig als paſſendes Feſtgeſchenk für den Weibnachtstiſch ſind 
die letzten Lieferungen dieſes Werkes, auf welches wir unſere Leſer bereits 
wiederholt aufmerkſam gemacht haben, erſchienen. Hackländer erfreut ſich 
in der deutſchen Leſerwelt mit Recht ſo großer Beliebtheit, daß dieſe 
illuſtrirte Ausgabe ſicherlich den weiteſten Kreiſen willkommen ſein 
wird. Ernſt und Humor wechſeln in dieſer prächtigen Soldaten 
geſchichte und die Illuſtrationen führen uns die einzelnen Figuren 
und Scenen des Romans in nicht weniger als 500 wohlgelungenen 
Bildern vor Augen. Die Ausſtellung des zwei ſtattliche Bände umfaſſen⸗ 
den Werkes 5 der Verlagsbuchhandlung alle Ehre. 

Der kleine Nußknacker. Ein illuſtrirtes Räthſelbuch in 2 Samm⸗ 
lungen, enthaltend 1350 Kinder⸗ und Volksräthſel, Scherzfragen, Rebuſſe, 
Spielliedchen, Verschen und Gebete. gr gute Kinder berausgegeben von 
Ernſt Lauſch, reich illuſtrirt von C. Gehrts. Erſte und zweite Samm⸗ 
lung in einem Bande. Druck und Verlag von M. Heinſius in Bremen. 
— Das vorliegende Buch erſcheint gegenwärtig in neunter Auflage. Es 
enthält Hunderte von Räthſeln, Scherzen ꝛc., die mit allerliebſten Bildern 
abwechſeln. Vermöge ſeines reichen Inhalts iſt das Buch im Stande, der 
Jugend aus beinahe unerſchöpflichem Bern ernſte und heitere, immer aber 
fruchtbringende Anregung zu geben 

Univerſal⸗Lexikon der Kochkunft, Leipzig, Verlag von J. J. Weber. 
Dritte Kaffe Das in 12 Monatslieferungen (& 1,20 M.) erſchienene 
Werk liegt nunmehr abgeſchloſſen vor uns und giebt uns Gelegenheit, 
abermals auf die vielfachen Vorzüge dieſes Kochbuches erſten Ranges hin⸗ 
zuweiſen. Auf 620 Seiten bietet das Univerſal⸗Lexikon über 10000 Re⸗ 
cepte und zwar wird dieſe enorme Zahl nicht erreicht durch winzige Ab: 
ſtufungen der verſchiedenen Zuthaten im Mehlſpeiſen⸗ und Bä ereien⸗ 
Gebiete, ſondern weitaus der größte Theil dieſer Recepte umfaßt relativ 
einfach herzuſtellende Gerichte, wie ſie die beſſere bürgerliche Küche zu 
liefern vermag. Auch der verwöhnteſte Gourmand jedoch kommt in dem 
Univerſal⸗Lexikon zu ſeinem Rechte und vermag ſich aus den „hiſtoriſchen 
Menus“ das Vorzüglichſte zuſammenzuſtellen, was die höhere und höchſte 
Kochkunſt in den letzten zehn Jahren bei irgend — en geleiſtet hat. 
Wir ſuchen, wie ſchon bemerkt, den Werth des Unive al⸗Lexlkons mehr 
in ſeiner leicht überſichtlichen und klar verſtändlichen Schreibweiſe und 
der Genauigkeit ſeiner Recepte. In dieſer Hinſicht wird es der angehen⸗ 
den Hausfrau ein erwünſchter Lehrer, der älteren Wirthin ein willkom⸗ 
mener Begleiter fein, der eventuell auch in ſehr elegantem Gewande als 
praktiſches Weihnachtsgeſchenk überall mit Freuden begrüßt werden wird. 
en 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

„Berlin, 14. Decbr. In der heutigen Sitzung der Militär- 
Commiſſion machte der Kriegsminiſter Mittheilungen über die 
Vertheilung der Artillerie, die als vertraulich zu bezeichnen ſind. Zu 
einer Abſtimmung kam es noch nicht. Die weitere Debatte wurde 
auf Mittwoch, 10 Uhr Vorm., vertagt. 

* Berlin, 14. December. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meint: 
Der neue franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen, Flourens, 
werde ſeine Befähigung für den Poſten erſt nachzuweiſen haben. 
Ueberhaupt erſcheine die Zukunft des Cabinet Goblet noch ſehr 
ungleich. 

Ein Warſchauer Brief deſſelben Blattes beſpricht die fortgeſetzte 
Agitation gegen deutſche Concurrenz in Polen, welche die deutſchen 
Fabrikinhaber zwinge, die ruſſiſche Nationalität anzunehmen, aber 
ſchließlich auch zur Erſchwerung folder Uebertritte führen werde. 

Berlin, 14. December. Gegenüber den vielfachen Commentaren 
über den angeblichen Ankauf des Gutes Kroiſchwitz durch 
den Breslauer Fürſtbiſchof ſchreibt die „Germania“: Die Be⸗ 
figung Kroiſchwitz it von der Congregation der grauen Schweſtern er: 
worben worden. Die Generaloberin derſelben war jüngſt in Berlin 
und hatte in einer Audienz beim Herrn Cultusminiſter das Bedürf⸗ 
niß beſprochen, den Schweſtern eine Zuflucht der Erholung zu ſchaffen. 
Der Minifter fand dieſe Abſicht ſehr paſſend und fügte hinzu: Sorgen 
Sie nur, daß die Schweſtern nicht zu früh ſich aufreiben, denn man 
hört von zu vielen Sterbefällen barmherziger Schweſtern. Mit dieſem 
maison de santé wird eine Stätte für Kranke des Kreiſes einge⸗ 
richtet, fo daß die Schweſtern ſelbſt in ihrem Erholungsaufenthalt be⸗ 
rufsmäßig beſchäftigt werden. 

Berlin, 14. December. Der deutſche Conſul in Galatz 
wird ſich nach einer Meldung der „Poſt“ für einige Zeit nach Varna 
begeben. Es hat dies feinen Grund in dem Umſtand daß in Varna 
bisher kein deutſcher Conſul angeſtellt iſt, während die ruſſiſche Res 
gierung gerade in dieſem Hafen um den Schutz ihrer Angehörigen be⸗ 


orgt iſt. 8 
IE Das Reichsgericht verwarf heute die 


* Berlin, 14. Dechr. beute 
Revifion, welche gegen das die 12 jährige Mörderin Marie Schneider 


verurtheilende Erkenntniß eingelegt war. e f 

. — ger ernannte — einer Meldung der „Voſſiſchen Zei⸗ 
tung“ zu Commandanten der Oſtfeſtungen Generale, denen an den 
wichtigeren Plätzen Artillerie: und Geniegenerale und vollkommene 
Stäbe beigegeben ſind. 

Ein deuiſches eskkbi iſt nach Zanzibar beordert worden, 
um für die Ermordung Dr. Jühlke's Rechenſchaft zu fordern. 

Der frühere Berliner Polizeioberſt von Tempski iſt geſtorben, 


— — — — 
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Berlin, 14. Decbr. Der freiſinnige Abgeordnete Dr. Siemens 
hat in Coburg in einem Vortrag erklärt, das erſte und nächſte Gebot 
für jeden Abgeordneten ſei, nie den Schutz des Vaterlandes außer 
Augen zu laſſen. Die Nation könne verſichert fein, daß keines der 
wahrhaften Güter des deutſchen Volkes durch eine Abſtimmung der 
freiſinnigen Partei jemals in Frage gerathen werde. 

* Berlin, 14. December. Hofprediger Stöcker giebt von Neu: 
jahr eine „Deutſche evangeliſche Kirchenzeitung“, unter Mitwirkung 
orthodoxer Paſtoren und Profeſſoren, ſowie des Ober⸗Verwaltungs⸗ 
Gerichtsraths Hahn und der Grafen von Hagen und zu Stolberg⸗ 
Wernigerode⸗Tütz heraus. Das Blatt ſoll ſich vorzugsweiſe mit der 
Agitation für größere Selbſtſtändigkeit und Ausſtattung der evangeli⸗ 
ſchen Kirche und mit ſocialen Fragen beſchäftigen. Stöcker zeichnet 
als Herausgeber, Dr. Otto Pohl als Redacteur. 

Berlin, 14. December. Bei der heute angefangenen piebung 
der 3. Klaſſe der 175. kgl. preuß. Klaſſenlotterie fielen in der 
e Gewinne von 1500 M. auf Nr. 185260, von 500 M. 
auf 36107 45053 58597 und 141865. In der Nachmittagsziehung fielen 
Gewinne von 3000 M. auf Nr. 161570, von 1500 M. aut Nr. 157001, 
von 500 M. auf Nr. 5038 18591 50797 88158 99172 99804 107046 
128400 13475 138001 164673 und 176937. 

* Wien, 14. Decbr. Namens der Deputation der Sobranje er: 
ſchien heute Stollow bei dem deutſchen Botſchafter Prinzen Reuß, da 
er im Einladungsſchreiben des Botſchafters beſonders namhaft ge⸗ 
macht war. Reuß theilte Stoilow mit, die Deputation könne in 
Berlin auf einen ähnlichen nichtofficiellen Empfang rechnen, wie in 
Wien. Angeblich iſt auch die neu aufgetauchte Candidatur, betreffend 
den Prinzen von Coburg, Gegenſtand der Beſprechung geweſen. 

Nach einer Meldung der „Neuen Freien Preſſe“ iſt Rußland 
bereit, auf die Candidatur des Prinzen von Mingrelien zu verzichten, 
wenn dafür die Regentſchaft zum Opfer falle. (Vergl. die Londoner 
Privatdepeſche im letzten Abendblatt. D. Red.) Auf dieſer Baſis 
ſoll Rußland hier die Unterhandlungen führen. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 14. Deebr. Der Kaiſer wohnte geſtern der Vorſtellung 
im Opernhauſe bei, nahm heute die Vorträge des Polizeipräſidenten 
v. Richthofen, des Marinechefs v. Caprivi, v. Albedyll und zahl⸗ 
reiche militäriſche Meldungen entgegen und machte Nachmittags eine 
Spazierfahrt. 

Wien, 14. Decbr. Die „Polit. Correſp.“ meldet: Die bulgariſche 
Deputation iſt von der bulgariſchen Regierung angewieſen, das Ein⸗ 
treffen ſchriftlicher Aufträge Natſchewitſch's abzuwarten; nach deren 
Eintreffen geht die Deputation nach Berlin. Die Reiſe nach Peters⸗ 
burg unterbleibt, da wie bekannt, wiederholte Schritte bei Lobanow, 
einen, wenn auch nur privaten Empfang zu ermöglichen, ein negatives 
Ergebniß hatten. Von Berlin aus wird die Deputation die Regie⸗ 
rungen der anderen Signatarmächte aufſuchen. 

Paris, 14. December. In der Kammer wurde die Vorlage für 
die proviſoriſche Bewilligung der zwei Zwölftel eingebracht und für 
dringlich erklärt. Die Sitzung iſt einſtweilen ausgeſetzt worden, damit 
die Budgetcommiſſton über die Vorlage berathe. Die Berathung 
der Commiſſion ergab die Annahme der Vorlage mit 17 gegen 
12 Stimmen. 

London, 14. December. Es heißt, die Regierung beabſichtige, 
die ſtändige egyptiſche Armee auf 10 000 Mann, die dortige engliſche 
Occupationsarmee auf 5000 Mann herabzuſetzen. 

Brüſſel, 14. Dec. Stanley übernimmt die Congo⸗Expedition 


zur Rückeroberung der Fall⸗Station. 
(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 


Handels- Zeitung. 


Breslau, 14. December. 

* Rheinisoh-Westfälisoher Metallmarkt. Die Anzeichen von Besse- 
rung auf dem rheinisch-westfälischen Metallmarkte mehren sich in letzter 
Zeit und trotzdem einige pessimistische Stimmen laut werden, macht 
die Gesammtlage den Eindruck, dass man allenthalben mit grösserem 
Vertrauen der nächsten Zukunft entgrgensieht. Allerdings sind für 
manche Artikel die Preise noch durchaus nicht Johnend zu nennen, 
trotzdem dieselben einen Schritt vorax gemacht haben; doch ist jetzt 
wenigstens gegründete Aussicht vorhanden, dass dieselben in absehbarer 
Zeit sich wieder dem Pankte nähern werden, der einen einigermassen 
lohnenden Betrieb gestattet. In den Kreisen der Abnehmer scheint sich 
diese Ueberzeugung ebenfalls Bahn gebrochen zu haben, denn man ist 
mehr als je geneigt, auf längere Zeit hinaus zu kaufen. Von vielen 
Artikeln künden Circulare die Aufwürtsbewegung der Preise an und 
man ist immer mehr bestrebt, durch Conventionen die Concurrenzfrage 
aus der Welt zu schaffen. So sollen am 17. bereits weitere Verhandlungen 
stattfinden über die Bildung eines Verbandes westdeutscher Blech- 
fabrikanten, welcher sämmtliche rheinisch-westfälische sowie die Saar- 
und Mosel-Blechwalzwerke umfassen soll. Auch die rheinisch-west- 
fälischen Hochofenwerke haben sich über gemeinsame Preise für 
Puddel- und Giesserei-Roheisen geeinigt. In Englaud betrachtet man 
ebenso wie auch in Deutschland die lebhafte Nachfrage von Seiten der 
Vereinigten Staaten als ein gutes Zeichen, und der englische Eisen- 
markt zeigte in Folge des grüsseren Vertrauens, welches man für die 
zukünftige Lage des Eisenmarktes hat, eine festere Haltung. Auf dem 
amerikanischen Markte ist das Geschäft äusserst.rege, und die Preise 
sind fest. Im Roheisengeschäft hält der Mehrbedarf an, namentlich 
macht derselbe sich augenblicklich bei Puddeleisen geltend, welches 
momentan sehr lebhaft gefragt wird, und dessen Notirungen in Folge 
dessen in permanentem Steigen begriffen sind. Es sind Abschlüsse bis ult. 
Februar kommenden Jahres bekannt. In Spiegeleisen haben die Preise 
in letzter Zeit ebenfalls angezogen. Der Export war lebhafter; auch 
weisses Stahleisen ist um einige Mark per Tonne in die Höhe gegangen. 
Giessereiroheisen ist fester, auch Thomaseisen und Bessemereisen be- 
haupten sich in ihren Notirungen. Die Lage des Walzeisengeschäftes 
ist im Allgemeinen genommen eine günstigere. In Stab- und Fagon- 
eisen sind die Werke noch immer sehr flott beschüftigt und die Preise 
haben wieder um einige Mark angezogen. „R.-W. 

-f- Gorkauor Sooletäts-Brauerel. In der am 14. December in Breslau 
abgehaltenen Generalversammlung der Gorkauer Sdeietäts- Brauerei führte 
Geheimer Ober-Finanzrath Pfahl aus Berlin den Vorsitz. Derselbe 
nimmt Bezug auf den den Betheiligten vorher zugegangenen Geschäfts- 
bericht, von dessen nochmaliger orlesung Abstand genommen wurde. 
Nach Verlesung des Revisionsberichtg enehmigte die Generalversamm- 
lung einstimmig nnd ohne Discussion die vorgelegte Bilanz, sowie das 
Gewinn- und Verlustconto. Letzteres schliesst mit einem Gewinnsaldo 
von 12142 M., welcher von der Generalversammlung zur Amortisation 
auf die Immobilien und Mobilien bestimmt wurde. Dem Geschäfts- 
inhaber, sowie der Handelsgesellschaft OC. Kulmiz als vertragsmässige 
Verwalterin der Brauerei, wurde die Decharge ertheilt. Hierauf bean- 
tragten die Commanditisten die Umwandlung der Commanditgesellschaft 
in eine Actiengesellschaft gemäss Artikel 206 a des Handelsgesetzbuches; 
der bisherige Geschäftsinhaber, Baron W. von Lüttwitz, ertheilte hierzu 
seine Genehmigung, worauf die ira beschlossen wurde, Hier- 
auf gelangte das Uebereinkommen zwischen dem Geschäftsinhaber 
Baron von Lüttwitz und der Commanditgesellschaft zur Verlesung und 
Genehmigung. Demnächst erklärte der Vorsitzende, dass von einer 
Neuredaction des Statuts, welche auf der ame nung stand, aus 
innern Gründen Abstand zu nehmen sei; die Berathung eines neuen 
Statuts wurde einer neu. zu berufenden Generalversammlung vorbe- 
halten. Der Herr Vorsitzende, Geh. Oberfinanzrath Pfahl erklärte nun- 
mehr, dass er sein Mandat lediglich ans formellen Gründen zu seinem 
Bedauern niederzulegen gezwungen sei; die gleiche Erklärung gab der 
stellvertretende Vorsitzende, Director Seidel, ab und dem zu Folge 
übernahm Director Richters die fernere Leitung der Verhandlungen. 
An Stelle der ausgeschfedenen beiden Herren wurden die Harren 
Rittergutsbesitzer Eugen von Kulmiz auf Gorkau und Dr, mod, Becker 
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aus Breslau neu in den A 


0 
7 * 


ordnung erschöpft. si 1a 

Ein relohsstompelpfil es Geschäft zwischen einem Inlän- 
der und einem Ausländer, welches durch im Inlande abgegebene 
Erklärungen des Inländers und eines Agenten des Ausländers zu 
Stande kommt, ist, nach einer Entscheidung des Reichsgerichts, im In- 
lande abgeschlossen, gleichviel ob der Agent Vertreter oder blosser 
Bote des Ausländers ist. Der Vermittler kann zugleich Vertreter eines 
der Vertragschliessenden sein. 


® Besitzweohsel in Berlin. Das den Ewestschen Erben gehörige 
Grundstück Unter den Linden Nr. 19 ist, wie die „B. B.-Z.“ hört, von 
dem Hot-Uhrmächer Felsing für den Preis von 725000 Mark erworben 
worden. 

* Die Ausloosung der Posener Aproo. Pfandbriefe wird, wie wir 
hören, eine ungemein starke werden; von der alten Serie ungefähr 
„2½ Millionen“, von der neuen Serie ca, „8 Millionen“, Die Verloosung 
findet am 19, 20, und 21. er. statt. 

® Sohweizerisohe Renten-Anstalt in Zürloh. Die Generalagentur 
für die Provinz Schlesien ist Herr Georg Klose, hier, Sadowastr. 58, 
übertragen worden, Näheres siehe Inserat. 


Verloosungen. 

* Staatsanleihe vom Jahre 1868 A. Bei der am 1. d. Mts. be- 
wirkten ‚Verloosung von Schuldverschreibungen der 4proc, Staats- 
anleihe von 1868 A. sind die folgenden Nummern gezogen und zur 
baaren Einlösung am 1. Juli 1887 gekündigt worden: Litt. A. zu 1000 
Rthlr, Nr. 447—452.777—782 863—868 1317—322 2017—22 128—133 
265—270 419—424 3967 968 970—972 974 5450-455 7044—49 158 
bis 163 206 —211 398—403 434—439 536 —541 590—595 818—823 8202 
bis 207 676—681 820—825 892—897 9006 —11 10089 —94 344—318 350 
657-662 904—909 12028—33 430—435 901—912 946 947 951—954 
13194—199 387 388 398—401 887-892 Litt. B. zu 500 Rthlr, Nr. 32 
bis 41 43 45 726 728—731 733739 884888 890-893 895—897 952 953 
961—970 1258 — 266 269—271 654—664 667 848—853 855-860 2342—353 
414—425 4141—152 555—566 663—674 711—722 5323—334 839 —850 
6128—139 236 — 247 416 —427 584—595 7154—165 426—437 560-571 
596—607 710-715 717—734 861—870 872 873 988—8000 8001—10 18 
124—132 135 136 138 142—145 147—154 168—179 762—773 835—846 
860871 10020—31 152—163 500—511 848—871 920-931 11328 - 339. 
Litt, C. zu 300 Rthlr. Nr, 1480—489 495—503 505 2445—464, Litt. D. 
zu 100 Rthir. Nr. 1265—308 312—327. Litt. E. zu 50 Rthlr. Nr. 171 
bis 173 175 176 178—198 200—220 222 223 225—251 253—259, 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitune 
Berlin, 14. Dec. Neueste Handels-Nachrichten. Die „Voss. 

Zeitung“ stellt für die nächste Woche eine Disconterhöhung in Aus- 
sicht. — An der Pariser Börse wird morgen das Geschäft der Coulisse 
in 1880er Russen beginnen. Der kleinste Schluss wird für 2000 
Francs Renten, gleich 100 Stück Anleihe, stattfinden. — Die November- 
Einnahme der Warschau- Wiener Eisenbahn ergiebt ein Plus von 
35 923 Rubel, diejenige der Warsehau-Bromberger ein Minus von 
4225 Rubel. — Alle diejenigen 4procentigen Pfandbriefe der 
westpreussichen Landschaft und der neuen westpreussischen 
Landschaft, deren Besitzer sich mit derConvertirang nichteinverstanden 
erklärt haben, werden zur Rückzahlung anf den 1. Jan. 1887 gekündigt. Wie 
aus Hildesheim mitgetheilt wird, ist daselbst eine Actien-Gesellschaft 
unter der Firma „Hildesheimer Bank“ errichtet worden, welche die 
Geschäfte der Firma M. Davidson in Hildesheim übernimmt. Die Bank 
beginnt ibre Thätigkeit am I. Januar 1887. Das Actien- Capital ist 
auf 2¼ Millionen Mark festgesetzt, worauf zunächst 50 pCt. eingezahlt 
werden, — Es verlantet, die Actien des Bochumer Vereins würden 
an der Frankfurter Börse eingeführt werden. 

Frankfurt a. M., 14. December. Die „Times“ signalisiren 
aus Philadelphia eine Besserung der amerikanischen Eiseu- 
Industrie, Entschiedenen Fortschritt machten die Schienen-Fabrikate, 
und auch für andere Eisen- und Stahlfabrikate sei die Nachfrage im 
Zunehmen. 

Wien, 14. December. Heute fand abermals cine Conferenz der 
Creditanstalt in Anwesenheit des Barons Rothschild und des aus 
Budapest hier eingetroffenen Pallavicini statt. Die Annahme, dass es 
sich um Conversion ungarischer Eisenbahn- Prioritäten, sowie um ein 
Eisenbahnanlehen handelt, scheint sich zu bestätigen. 

Budapest, 14. Decbr. Das ungarische Communicafions- 
Ministerium hat festgesetzt, dass entgegen der Aeusserung des 
Finanzministers im Exposé weder die Verpachtung noch der Verkauf 
irgend einer Linie der ungarischen Staatsbahnen erfolgen werde. Es 
werden blos einschneidende Betriebs veränderungen erfolgen, 

Berlin, 14. December. Fondsbörse. Die festere Haltung des 
Rentenmarktes, speciell des Russenmarktes, war auch von günstigem 
Einfluss auf die übrigen Gebiete, und die Börse würde im Allgemeinen 
ein recht freundliches Bild gezeigt haben, wenn die weichende Be- 
wegung auf dem Cassamarkt nicht einen starken Schatten darauf ge- 
worfen hätte, Die starken Rückgänge, welche bei einer Anzahl von 
Cassawerthen eintraten, übten indessen auf den Speculationsmarkt 
keinerlei Einfluss aus, und auch der anziehenden Tendenz des Geld- 
marktes wurde seitens der Speculation nur geringe Aufmerksamkeit 
geschenkt. Oesterreichische Creditactien schliessen 481,50 und Disconto- 
Commandit-Antheile 213,62, Franzosen waren anfänglich recht fest auf 
die günstige Einnahme, später aber ermattend. Schweizerische Bahnen 
neigen nach unten und haben weitere Herabsetsungerfahren. Auch Mittel- 
meerbahnactien stellten sich ca. 1 pCt. niedriger. Von russischen Bahn- 
werthen waren Warschau-Wiener Eisenbahnactien beliebtund höher, dadie 
November-Einnahme ein Plus von ca. 35 000 Rbl. ergab. Der heimische 
Bahnenmarkt war ganz geschäftslos und Course meist niedriger. Der 
Rentenmarkt war fester, die Verkäufe in den russischen Anleihen 
hatten nachgelassen. Der speculative Montanactienmarkt verkehrte in 
sehr fester Haltung, namentlich waren Bochumer Gussstahl Actien ge- 
sucht und höher. Die rapide Steigerung der Warrantspreise, welche 
44,2 gemeldet wurden, übte eine 'stimalirende Wirkung aus. Später 
schwächte sich die Stimmung auf den Rückgang der Industriewerthe 
wieder ab. Cassa-Werthe waren dagegen theilweise niedriger: Boni- 
facias und König Wilhelm je 1 pCt., Rheinische Stahlwerke 1½¼ pCt. 
Sehr heftige Rückgänge fanden statt bei Ahrensbrauerei 16 pCt., Voigt 
und Winde 7 pt., Sudenburger Maschinen 5 pCt., Lagerhof 4% pt., 
Brauerei Königstadt 24, pCt., Löwe & Co. 4 pt., Saline- Salzungen 
1% pCt., Oppelner Cementfabrik 1¼ pt., grosse Berliner Pferdebahn 
3½ pot. und Westfälische Drahtindustrie 1½ pt. 

Merlin, 14. December. Froduotenbörse. An der Productenbörse 
eröffnete der Weizen- Terminmarkt in matter Haltung zu dem er- 
mässigten Preise von 1 Mark gegen die gestrigen Schlusscourse und 
musste sich im weiteren Verlaufe noch eine weitere Abschwächung ge- 
fallen lassen, weil der intensive Rückgang der russischen Valuta die 
hiesige Speculation andauernd verstimmt. Dem vielseitigen und 
dringenden Angebote gegenüber waren Käufer nur vereinzelt im 
Markte. Neben den Realisationen seitens der Commissionäre waren es 
auch umfangreiche Meinungsabgaben der Baissepartei, welche dem 
Weizenmarkt zeitweilig ein trostloses Ansehen gaben. — Auch 
Roggen lag heute recht matt, wenngleich sich dieser Artikel 
auch im Verhäliniss zu dem Weizenmarkt etwas standhafter be- 
haupten konnte. Heute war auch der Effectivmarkt nur wenig be- 
lebt, da die hiesigen Mühlen - Etablissements als Käufer nicht 
auftraten, und vom Inlande mehrere Partien offerirt wurden. — Rüböl 
behauptete sich gut, während Spiritus nach mattem Anfang gegen 
Schluss des Verkehrs sich wieder etwas erholte. Die heute sehr um- 
fangreiche Loco-Zufuhr fand nur im Austausch gegen Termine lang- 
sam Unterkommen. 

Paris, 14. Decbr. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt. behauptet, 
loco 28,75, weisser Zucker: Nr. 3, per 100 Klgr. per December 33,75, 
per Januar 34,00, per Januar-April 34,60, per März-Juni 35,25. 

London, 14. December. Zuokerbörse. 
12 nominell. Rübenrohzucker per December 11½. Verkäufe ruhig. 


Glasgow, 14. December, [Schlusscours,] Warrants 43 Sh. 11 D. 


Wwau m Curt d. M., 14. Decbr. Mittags. Oredit-Actien 238, 87. 
Staatsbahn 203, 12, Galizier 157, 87. Ung. Galdrente 84, 10, Egypter 
76, 40. Laura —, —. Zieml, fest, 

Frankfurt a. M., 14. December. Italien 100 Lire k. 8. 
80,05 bez. 
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afsichtsrath gewählt. Damit ist die Tages-] Berlin, 14. Deebr. [Amtliche Sen 
5 Eisenbahn . 


13. 14. 
93 70 93 6 


20 


Cours vom 
UMainz-Ludwigshaf.“ 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 79 20 79 


Gotthardt-Bahn. . 97 20/97 
Warschau-Wien . . 298 — 300 75 
Lübeck-Büchen 161 60/161 60 


Eisenhahn-Stamm-Priorltäten, 


Breslau-Warschau 
Ostpreuss. Südbahn 112 10/112 10 
Bank-Aotlen. 

Bresl. Discontobank 90 50 90 50 
do. Wechslerbank 102 — 102 30 
Dentsche Bank . 171 —!170 70 
Disc.-Command. ult. 213 50/213 70 
Oest. Credit-Anstalt 482 50/482 — 
Schies, Bankverein 105 70/105 — 


Industrle-Sesellschaften. 


Ersl.Eisnb.-Wagenb. 102 20102 20 
do, verein. Oelfabr. 65 —ı 64 70 
Hofm. Waggonfabrik 100 —| 99 70 


Oppeln, Portl.-Cemt. 80 70| 79 — 
Schlesischer Cement 115 90/114 — 
Bresl. Pferdebahn. — — 132 70 
Erdmannsdrf, Spinn, 61 — 60 — 
Kramsta Leinen-Ind. 124 —!124 20 
Schles. Feuerversich. — —!1610— 
Bismarekhütte . 106 — 105 70 
Donnersmarckhütte 38 — 37 80 
Dortm. Union St.-Pr. 64 80, 4 40 
Laurnhütte. 82 60 82 70 
do, 4¼0% Oblig. 100 60 100 60 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 104 90 104 70 
Oberschl. Eisb.-Bed. 38 10) 38 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 126 50 125 10 
do. 8u.-Pr.-A. 127 — 126 — 
Bochumer Gussstahl 120 701121 — 
imüändieche Fonds, 

D. Reichs-Anl. 4% 106 20106 20 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 146 — |145 — 
br. 3½% St.-Schidsch 100 30100 30 
Prenss. 4% cous. Anl. 105 80 105 70 
Prss. 3½% cons. Anl. 101 70101 20 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 100 20 100 20 


Fr 
7 


. 1 29 71 


Cours vom 13. 


luss- Course] Ruhig. 


14. 


Schles. Rentenbriefe 103 80104 — 
Posener Pfandbriefe 101 80/101 70 


do. 40. 3½% 99 80 99 80 
Goth. Prm.-Pfbr. 8.1.106 20106 — 
do. do. S. II 103 10/103 40 


Elsenbabr-Prlorltäts-Obligatlonen. 


Bresl.-FreibPr.Ltr.H, 


—,—|101 80 


Oberschl. 3½% Lit. E 99 80 99 70 


do. 
do. 4½% 
R.-0,-U.-Bahn 20% ll. 103: 20 
Mähr.-Schl.-Otr.-B. 53 50 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente. 100 40 
Oest. 4% Goldrente 92 — 
4½ % Papierr. 67 20 
4% % Silberr. 67 50 
. 1860er Loose 
5% Pfandbr.. 
Ligu, -Pfandb, 
50% Staats-Obl. 
. 6%, do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 
do. Orient-Anl. II. 
do. Bod.-Cr.- Pfbr, 
do. 1883er Goldr. 
Türk. Consols conv. 
do, Tabaks-Actien 
do. Loose 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Serb. Rente amort. 


Oest. Bankn. 100 Fl. 161 3) 


do 


1 
Russ. Bankn, 100 SR. 189 301 
per ult. 
Mechsel. 
Amsterdam 8 T. — 
London I Lstrl. 8 T. — 
3 — 
Paris 100 Fres. 8 T. — —! 
Wien 100 Fl. 8 T. 161 45 
do. 100 Fl. 2 M. 160 35 
Warschau 1008 RST. 188 75 


do. 


1 
1 
J 


Privat-Discont 32/,%,, 


Berlin, 14. Dechr., 3 Uhr 15 Min 


Breslauer Zeitung.] Schwächer. 


4% 101 70/101 80 
1879 106 30|106 30 


53 20 


61 70 
88 90 


61 50 
60 45 
88 30 


Dringl. Original-Depesche der 


Cours vom 13. | 14, Cours vom 13. 14. 
Oesterr. Credit. ult. 481 — 481 — | Gotthard . alt, 97 50 97 50 
Dise,-Command. ult. 213 25 213 50 | Ungar. Goldrenteult, 83 87 84 12 
Franzosen. ....ult, 406 50'408 —Mainz-Ludwigshaf. 93 87 93 50 
Lombarden ...‚ult. 172 50:172 50 | Russ. 1880er Anl. ult. 82 25| 82 50 
Conv, Türk. Anleihe 14 87| 14 87 [Italiener . .ult. 100 25/100 37 
Lübeck-Büchen ult, 161 75/161 62 Russ.IL,Orient-A,ult. 56 50 56 50 
Egypter . 76 37| 76 25 | Laurahütte ...... ult. 82 25 81 62 
Marienb,-Mlawka ult 35 50 36 — [ Galizier ult, 79 25 79 25 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 67 —| 66 87 | Russ. Banknoten ult. 189 — 189 — 
Serben dr — — | — — [Neueste Russ. Anl. 95 37| 95 37 
Berlin, 14. December, [ Schlussbericht. 
Cours vom 13. 8 Cours vom 13. 14. 
Weizen. Flau. Rüböl. Fest. 
April-Mai . 166 251165 — |. April-Mai ......- 46 5C| 46 70 
Mai-Juni . 167 50/166 251 Mai-Juni........ 46 90 47 — 
Roggen. Flau. 
Docember- Januar 131 75130 280 Spiritus. Schwankend. 

April- Mai. 133 — 132 50] loo 37 80 37 70 
Mai- Juni 133 25132 75] December -Januar 38 30 38 2 
Hafer. April-Maai 39 30 39 30 

April- Mai . . 113 — 112 75] Mai- Juni . 39 60 39 60 

Mai Juni 114 50.114 25 | 

Stetein, 14 December, — Uhr — Min. { 

Cours vom 13. 14. Cours vom 13. 14. 

Weizen. Matt. Rüböl. Behauptet. 

Deabr.-Jauuar .. . 163 — 162 50] December 45 — 45 50 

April-Mai 168 —|168 — | April-Mai.....».. 45,50| 45 70 
Roggen. Mett. Spiritus. 

Decbr.- Januar.. 125 501195 50 looo 36 500 36 39 

April-Mas 130 — 129 50] December-Januar 36 50) 36 40 

N Aprü-Mai. .... 38 301! 38 20 

Petroleum. Juni- Juli 39 601 39 50 

oc 11 401 11 40 

Wien, I4. December. [Schluss- Course. ] Fest. 

Cours vom 13. 14 Cours vom 13. 14. 
860er Loose — — — Ungar. Goldrente.. — | — — 
1864er Losse — E 4% Ungar. Goldrente 104 75104 50 
Credit-Actien.. 297 90 297 70 | Oesterr, Papierrente — —| — — 
Ungar, do. — — Isilberrente 84 25 84 — 
Anglo — — I London . 126 10126 — 
5t.-Eis.-A.-Cert. 251 — 253 — [Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lomb. Eisenb.. 106 75 106 50 | Ungar. Papierrente. 94 52 94 45 
Galizier 195 25 15 10 J Elbthal bahn — — — 
Napoleonsd’or. 9 96 9 94 [Wiener Unionbank, — —| — 
Lark noten 61. 80 161 75 | Wiener Rankverein. — — - 


arts, 14. Decbr. 30% Rente 83, 90. Neueste Anleihe 1872 110, 40 


Italiener 102, 45 
on 18% 83, 75. Egypter 384, —. 
Paris, 14. Dec., 


achm. 3 Uhr. [Schluss- Cours 


Behauptet. 


Staatsbahn 517, 50. Lombarden —, —. Neue Anleihs> 
e.] Ruhig. 
19 14. 


Cours vom _ 13, | 14. | Cours vom x 
3proc. Rente 83 85 83 904 Türken neue cons. 15 151 15 17 
eue Anl. v. 1886 — —] — — [Türkische Loose. —.— | — — 
proc, Anl. v. 1872 . 110 37| 110 45 Goldrente österr. . 921 92 — 
ital. proc. Rente 102 35 102 27] do. ungar. 4 pCt. 85 81 85/8 
Oester. St.-E.-A. 515 —] 520 — 187er Russen.] — — 
Lomb. Eisenb.-Act. 226 25] 226 251 Egypter. . 383 — 384 — 


London, 14. December. Consols 100, 11. 1873er Russen 94, —. 


Egypter 75. 50. Regen. 


London, 14. December, 12 Uhr 25 Min. Russen 93 /. 


London 
discont 38/8 pe 
Sterling für Lissabon. Ruhig. 


Cours vom 13. 14. Cours vom 13. 
Consols p. Decbr. 100 11 — —iSilberrente .....-. 68 ½ 
Preussische Consols 105½ 1054, [Papier rente. — — 
Ital. 5proc. Rente 100¾ | 100%, Ungar. Goldr.4proc. 84½ 
Lombarden 87/5 8 15[Oesterr. Goldrente. — — 
Spro. Russen de 1871 94 —] 94 — [Berlin a 
Spre. Russ, de 1872 — —] — — [Hamburg 3 Monat, — — 
5pre. Russen de 1873 94 —| 93%, [Frankfurt a. . — — 
Silber. 4868 e en nenn. — — 
Türk. Anl., convert. 14% 14% [Paris — — 


Unificirte Egypter 
Köln, 14. Decbr, 


75% 75% Petersburg. 
Getreidomar kt.) 


14. Decbr., Nachm. 4 Uhr, [Schluss-Course.] Platz- 
t. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Bankauszahlung — Pfd. 


14. 
68 - 


(Schlussbericht, We 


loco —, per März 17, 40, per Mai 17, 75. Roggen loco —, per 


loco 14. 75. 


er April-Mai 25½. 
Paris, 14. Decbr. 

behauptet, per Dec. 22 

per März-Juni 23, 80. 


Paris, 14. Dechr. 


13, 30, per Mai 13, 50. Rüböl loco 24, 70, per Mai 24, 65. 


. Rüt 


(Schlussbericht.) 


‚er Januar-April ? 
ecbr, 39 


er 
Wehe el 


Hamburg, 14. December. [Getreidemarkt.] (Schlussb- 
Weizen loco —, holsteinischer loco fest, 160-165. Ro gen 100 
Mecklenburger loco 134-137, Russischer loco fest, 10110 
loco 42, Spiritus fest, per December 26¼, per Januar-Febru: 
Wetter: Schön, 

Getreidemärkt.] 

„ per Januar 23, 10, per Januar-Apr 
ehl behauptet, per December 53, 30, p 
58, 30, per Januar-April 53, 60, per März-Juni 54, 30, FP 
per December 56, —, per Januar 56, 50, 
März-Juni 56, 50. Spiritus behauptet, per 
per Jan.-April 40, 75, per Mai-August 42, 50. — 
Rohzucker 28,75. 
London, 14. December, Havannazucker 12 nom, 


Vhs 


4 S 
ws? beſtehend aus braunem magerem, 
yo Das darauf tolgenbe arasbirge 

0 


; N : i itung 
Jed. ı und vielfach von Sand (1. Th jedoch der erſte neünmonatliche Curſus beginnen, welcher die Vorbere 
e aueh er iind. „Gaben e Neon landen ichen — ſtaatlichen Prüfung für Wrobel 1887 in Ausſicht nimmt, 2 — 
* i und 93 Meder an. — 3) Das Bohrloch auf dem Terrain des demnächſt] demgemäß ſortgeſetzt zu werden. — Der Lehrkörper für alle f Freſſtel : 
TCM erbauenden Elifabethiner-ftlofters auf der Gräbtehnerftraße gentes des 3 en 12177 6 84 8 8 N e der 
v SE e ies⸗ = und Lehmablage⸗] und reiſtellen w *. — Ri 

Finnbahndammes. Unter den alluvialen Kies, Sand mablag : en 2 — Am 26. und 27ſten 

. 5 12 (2)$ ere braune Thon mit] Schulen iſt Herr Stadtſchulrath Dr. Pfundtner. 
* Ben doN O. ch eſchicben ste melder Tieſevon U Meter Die lertiaren Shen 1880 150 die jährliche Ausſtellung der e e a aller 
dchen nordiſ nis zu einer Tiefe von 124 Meter durchteuft würden, beftehen | Abtheilungen ftatt, deren Beſucher diesmal nach Kantine blten. 
N gen, welche ! auen, theilweiſe gelb oder rothbraun geſchmitzten Thonen] Außerdem betheiligte ſich der Verein wiederum 222 Ar en feiner 
> B A bläulichgt zahlreiche, zum Theil waſſerreiche Sandablagerungen ent⸗] Schülerinnen bei der zweſten Bub Ding von en e Erzeug⸗ 
Gan geln, welche, wurde vielfach, aber let in Lagen größerer Mächtig: | niſſen und Kunſtgegenſtänden im Wernerſaale 1 gen e vom 
1 Braunkohle. Das Bobrlech bei der Gebr. Schöller'ſchen Zuders| 1. November bis 15. December 1885. Bei der en am 11, November 


brauner (durch Braunkohle 


Abendbörsen . i 
Frankfurt a. M., 14. Dec. 7 Uhr — Min. Creditactien 238, 97, | ana (08. 50 Water. 


Staatsbahn 202, 87, Lombarden —, —, Mainzer —. —. Gotthard —.—, 
Galizier —, —, Ungern 84, 05, Egypter 76, 35. Ruhig. 
Wien, 14. Decbr., 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit Actien 296, 80, 


Einzelne Sandſchichten mit 


ke a em 
ehalt. Braunkohle hauptſächlich zwiſchen 45 und 65 Meter. 


eine Tiefe von 89,5 Meter und ſcheint in ſeiner Schichtenf 


Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —. — 1 f b ieml 5 = 
zier- 195, 50. Oesterr, Papierrente —,—. Marknoten 61, 75. Oesterr Drehen der m. OR Tantal ich uͤbereinzuſtimmen. Das Tertiär 
Goldrente — —. 4proc. Ungarische Goldrente 104, 27. do. Papierrente | Leider iſt bei keinem der beſchriebenen Bohrlöcher das Liegende des 


—— Elbthalbahn —, —. Schwach, 
Hamburg, 14. Decbr. Oesterreichische Creditactien 239, 1884er 
Russen so Laurahütte 81%, Galizier 78½, Russische Noten 188 ¼. 


ö iſt man nunmehr in der Lage, ein Bild von dem Relief des Tertiärgebirges 
Tendenz stil 


unter Breslau zu entwerfen: Bei der genaueren Beobachtung der Boh⸗ 
rungen auf den Grundſtücken Berlinerſtraße 51 (62. Jahresber. 1884, 
Marktberichte. Seite 253), 55 aſſe 29/33, Seminargaſſe 3 (63. Jabresber., S. 151) 

Trautenau, 13. December. [Garnmarkt.] Der heutige Markt | und am neuen Nan loſter auf der Gräbſchnerſtraße hat ſich er⸗ 
war von Käufern gut besucht und wurden auch befriedigende Umsätze] geben, daß das Terllär unter der Stadt Breslau bei einer Tiefe von 
in Tow. wie Linegarnen für Bedarf gemacht. Preise sind in beiden J ungefähr 45 Meter beginnt. Das Bohrloch in Haaſe's Brauerei an der 
Garngattungen gleichgeblieben und sind wesentlich gefestigt. Man notirt | Ohlauer Chauſſee beweiſt, daß das Tertiärgebirge fein Niveau in der Rich⸗ 
Towgarn Nr. 10 mit 58—61, Nr. 12 mit 51-63, Nr. 14 mit 47—51, lung uach SO. beibehält. Das Bohrloch bei der Brauerei Oderſchlößchen, 
Nr. 16 mit 44—47, Nr. 18 mit 41—44, Nr. 20 mit 38 —42, Nr. 22 mit in welchem das Tertiär in der Tiefe von 36 Mtr. angetroffen wurde 


36—44, Nr. 25 mit 34—37, Nr. 28—30 mit 33—36. Linegarn Nr. 30 (62. Jahresber. 1884, S. 235) und das Bohrloch in Roſenthal, wo das Jah 


mit 35 38, Nr. 35 mit 31—35, Nr. 40 mit 28—32, Nr. 45 mit 27—31, | Tertiär bei ungefähr 25 Meter beginnt, 
Nr. 50 mit 26 —30, Nr. 55—60 mit 25—28, Nr. 65—70 mit 24-28 gegen NO. und N. nicht unweſ 
Gulden per Schock, je nach Qualität zu üblichen Conditionen, 


Schifffahrtsnachrichten. 
Oderschifffahrt. Frankfurter Güter Eisenbahn- Gesell- 
schaft. Ankunft. 11. December. Dampfer „Breslau“; Kube, Palm- 
kerne. Fritsch, Phosphat. Ritsch, leer. — Dampfer „Silesia“: 
Phosphat. Strache, Petroleum. Kaufmann, Petroleum. — 12 


eigen, 855 das Tertiärgebirge 
lich an gt. Die Tiefbohrungen von 
Klettendorf und Groß⸗Mochbern endlich liefern den Beweis, daß daſſelbe 
ſich nach SW. und W. zu weſentlich erhebt. Daß letzteres ungefähr 5 Klmtr. 


zweier Thongruben, von denen die eine 10 Minuten weſtlich von Groß⸗ 
Mochbern liegt und der Firma Gebr. Schöller angehört, während die 
Schütz, andere ſich füdlich von Neukirch befindet und Eigenthum der Breslauer 
December.] Baubank ift. Aus dem Vorangehenden erhellt alfo, daß das N 


Dampfer „Maybach“: Fengler, Heringe, Leinsaat. Kossack, Petroleum. bilden t, deren Längsaxe von S 
Schwalbe, Leinsaat, Heringe, Nineral-Sehmieröl, Kupke, do, Lange IV se ande a DUDEN e war 


Wagenfett, Heringe. Mineralöl. , Torgau, Coprah, Schmieröl. Leist, 1 alpatrioten und Freunde der Wiſſenſchaft 
Baum wollsaatmehl, Braunsteine, Linke, Ableichter, do. Chrystall. Phos- R 25 KH 


hat, Heringe. Kox. do. — 13. December. Dampfer „Löbel; Klaucke, | 30.000 
rimmer, Riedel, Neitzel, Fitzack, Metze Kremkow, Kücherl, leer, 
Winterling, Steinkohlentheer. Kokott, do. 

Abgang. Dampfer „Löbel“ nach Stettin mit 3 mit Zucker und Stein- 
kohlen beladenen Kähnen, 

Rhederei Chr. Priefert. Angekommen sind: Dampfer „Nr. III“ 
mit den bereits gemeldeten Kähnen, und Dampfer „Agnes“, Capt. 
O. Hahn, Strm. Kattein, Stettin, Güter; Kalinski,. Stettin, Güter, und 
2 Ableichter, Scholz und Rose, — Dampfer „Wilhelm“, Capt. Sohr, 
Strm. Aug. Schulz, . Stettip, Heringe, Petroleum; Schulz, do,, Güter 
R. 7775 do., ae H. A do. N W. Korte, do. 

orgen: Dampfer „Albertine“, Capt. Vietzke, Strm. E. Schwick, ei ; f iſt Veranlaſſu u jenen Ver⸗ 
Stettin, Petroleum, F. Neumann, A. Menz, C. Ball, G. Ball, W. Götzke, A Wet ber el 
dto., Sperling, leer. 

Abgegangen sind: Dampfer „Koinonia“ und „Nr. III. 


Vorträge und Vereine. 


San. Niche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
In der Sitzung der naturwiſſenſchaſtlichen Section am 17. November 


1888 ſprach Herr Dir Kos 


€ 
Muſchelkalkes, der von 
0 Km. NNW. von 


Fi e, 
eine 


2 de t Gletſchers erklären, 


funden, welche I Zertrümmerung der Quarzſchiefer gefü 


aasee iſt, ſo iſt dieſelbe als eine größere 


Gletſchers herangeſchafft ſein kann. Es wurde eine Parallele 
rr e mit dem Vorkommen von Rohkaolin 
unker diluvialer Bedeckung in der oft Grube bei 
C. Kulmizſchen Chamottefabrik aufgeſchloſſen iſt und ausgebeutet wird. 


Die gleichmäßig beobachteten Thatſachen in der Lagerung des Granits, ortſetzung feiner Unterſuchung des 


arate der Section vor. 
2 Römer. Poleck. 


Profilen N geologischen Befund der jüngſten Bohrlöcher von Bres⸗ Klaſſen und Abends bis 7 bezw. 9 Uhr in fünf Klaſſen. Die Klaſſe für 


Meter niedergebracht. efchiebereidiem ben 5 . Mieter, ge Soma 
Pet ſich zumeiſt aus grauen und 8 Candidatinnen die Prüfung, 


T 


iſt der Verein mit folgenden 


8 belt u e — 9) ern iſt 120 Meter tief ein⸗Technil, gleichfeitiger Rreup 


Ä i den Lagen! Arten der Kunſthandarbeit vertreten: Ho 
ertiärgebirge. 5 beſteht von 0—52 Meter aus wechſelnden Lag fth 


gelben) Sand (60—65 Meter), welcher all: 
ßen Sand mit thonigen und gen Zwiſchen⸗ 
Big 95 * haltu 
— 5) Da 
ohrloch bei der Gebr. Schöller'ſchen Zuckerfabrik im Klettendorf erlangte 
olge mit dem 


Terttär erreicht worden. Somit iſt die Kenntniß des Untergrundes von 
Breslau nach der Tiefe hin nicht ee erweitert worden. Dagegen 
e 


weſtlich von der Stadt zu Tage liegt, ergiebt ſich auch bei der . Sach 


Schuhmachermſtrs. Gottlob, 
Aſpiranten Albert, 3 J. — Ga 


2 
is 
Mori, er Handarbeitslehrevin, 74 J. — Pfi 


Umbach & Kahl aufmerkſam gemacht, und dem werthen Leferfreis a 
— jeinen Weihnachts badarſ in Parfümerien und Toilette⸗Artikeln 2 
von genannter Firma zu beziehen, und nicht, wie fo vielfach üblich, ſich v 
Berliner Firmen ſenden zu laſſen. Ein Flugblatt, welches dieſer Ta 
verſandt worden iſt, und eine im Geſchäftslocal Taſchenſtraße 21 geſchma 
voll arrangirte Weihnachts⸗Ausſtellung zeigt von der Leiſtungsfähigkeit d 


Parfüms und Spechalitäten zu billigem Preiſe zu lieſern. Ein Beſuch d 
Ausftellung iſt ein wirklich lohnender 
leicht ein paſſendes Feſtgeſchenk finden. 


emejienen ln 
— zu einem 


einigungen bildeten ein Mas kenſcherz, der etwa 70 Theilnehmerinnen zählte, 
owie 


5000 Bücher, 


> egen 200 mehr als im Vorjahre. — Im 
Winter 1885/86 wurden 24 ui) 


rau Ana 
rau EN 


Pauline Drechsler I. Rubolfine Fuchs, . 
8 a Maaß, Frau Marie 


chulrat 


15 506,25 M., die Ausgaben 15 669, M., der Beſtand vom 30. Sep 
tember 1885 3855,53 M.; mithin die Summe des Beſtandes am 30. Ser 
tember 1886 3692,30 M. Das geſammte Vereinsvermögen bezifferte ſich 
auf 9565,90 M. 


Vom Standes amte. 15.14. December. 
Aufgebote. 
Standesamt I. Gruner, Albert, Schneider, k., Neue Junkernſir. 3, 
Kerber, Valeska, er Neumarkt 21. 2 
Standesamt II. Kuſche, Wilhelm, Lademeiſter, ev. Loheſtr. 18, Liebe, 
Erneſtine, ev., Sadowaſtr. 72. — Flegel, Adolf, Heizer, ev., Laurahütte, 
Sauermann, Anna, ev., ur en Br 
terbefälle. 
Standesamt I. von Bohlen, Fritz, S. d. Nachtwachtmſtrs. Jaromiefı | 
12 J. — König, todtgeb. S. d. Maurers Ernſt. del, Robert, © 
Fiedler, Auguſt, Arbeiter, 39 2 Side 
7 art, 


J. 
ders, 


aich, lille, Schneberin 0 J.. Heise, Richard, S. b 
ttilie, neiderin, ? . — Heinke, Richard, S. 
r 23 Voß, Margot, T d. Eiſenb.⸗Bur⸗ 
nders, Rudolf, S. 5. Schuhm. Johann 
— Kupke, Martha, T. d. Arb. Auguſt, 3 W. — Dreſcher, Fran; 
T. N. Arb. Ernſt, 15 Min. — Puſch, Paul, Kaufmann, 34 J. 
tzuer, Johann, Poſa 
Max, er a are J. — Alexander 


a, 


* Bereits im vorigen Jahre wurde an dieſer Stelle auf die Firm 


Firma, die beſten und berühmteſten deutschen, franzöſiſchen und engliſch 


zu nennen und wird ebene, 5 
7270 


Shannon- system 
iſt das einzige, dur 


Correſpondenz in — igen Minuten nach — 
geordnet wird, in Buchform ausnehmen. 


augenb lichen 


i8: : Canada) 1884. 
Preis: Medaillen * 5 — 
Antwerpen 1885. 
Illuſtrirte Cataloge mit hunderten vorzüglichen Anerkennungsſchreil 
hervorragender Firmen gratis und franco von der 14679 


hannon-Registrator-Co., 


Berlin W., 


un, a 
Stadtſchulinſpector Dr. Handloß, Recht i 


a = 
= 
= 
nn mn 


Zweite Beilage zu Nr. 877 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 15. December 1886. 


Den Kurgebrauchenden in Karlsbad etc. als tägliches Getränk 
ärztlicherseits verordnet, 


Vornehme Festgeschenke: 


Henne Am Rhyn, Culturgeschichte des deutschen Volkes. 
2 Bde. 25 M. 

Droysen, Historischer Handatlas in 96 Karten. Hfzbd. 25 M. 

Staeke, Deutsche Geschichte, 2 Bde. 32 M. 

Könmig, Literaturgeschichte. 18 M. [7324] 


Buchhandlung H, Scholtz in Breslau, 


Stadt- Theater. 


Musſtellung und Verkauf; 
von allerhand Gelegenheitsſachen als Präſente. 
Sämmtlich neu und garantirt gut; bei [7179] 


G. Hausfelder swinsceteane 24, I. 


AAA Ar A AAA 


Verlag von Ednard Trewendt in Breslau. 


SAUERBRUNN 


bestes Tisch- und Erfrischungsgstränk, 


erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Hagen- 
und Blasenkatarrh. 


Heinrich Mattoni, Karlsbad, Wien. 


Neuigkeiten des Jahres 1886; u 
Mark Aurel's Meditationen. Aus dem Griechiſchen von 


Julius Oflhaus, > F. C. Schneider. 4. Aufl. Leinenbd. 3 M. 


b ne 
vorm. ©. E. Hientzsch (F. Dinger), dm v. Goitfehall, Feen 3 3% Bi br 
Musikalien- Handlung 4 Rudolf 5 Gottfäall, in 3 e, ene 18 ID 

und Leih- Institut, Karl p. Holtei, 7 runase, Aal. geinendand 8 M. 
Breslau, Königsstr. Nr. 5. [7150] 


chf} Novellen. Inhalt: Mepbiftos 
( Hermann Aücling, Schwiegerſohn. Wildauer. Liebes⸗ 
10 opfer. Sen ach. 6 . 289 Niederlagen in Breslau bei den Herren Herm. Straka, 
us den Herbergen de ebens. 3 * d de „ 
4 Georg v. Oertzen, 5 pf. 6891 > Herm. Enke, H. Fengler und Osenr Gieuser 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. "Zug Zur Huſtenzeit 1 [3520] 
werben die Leſer auf die nun ſeit Jahren rühmlichſt bekannten W. Voß⸗ 


85 N * N ſchen Katarrhpillen, welche ſich gegen Huſten, Heiſerkeit, Katarrhe am beſten 


2 g ; 1 Die bei Huſten, Heiſerkeit, Hals⸗ und Bruſtleiden bewährten Malz: bewährt haben, hierdurch in ihrem eigenen Intereſſe aufmerkſam gemacht. 
Bildgrösse 23:38 em. Preis mit Text von Friedr. Pecht 4 Mark Extract- Präparate (Schutzmarke: Hufte-Nicht) von L. H. Pletsch & Oo. Voß 'ſche Katarrhpillen find erhältlich in allen bekannten Apotheken. Jede 
Zu beziehen durch alle Buch- und Kunsthandlungen. in Breslau find in der Kränzelmarkt⸗Apotheke, Hintermarkt, zu haben. echte Schachtel trägt den Namenszug Dr. med. Wittlinger's. 


verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


„Neugierige“ e Ludwig Passini. 


== Neueste Erwerbung des Schlesischen Museums. = 


— 


Die Verlobung ihrer 1 * . and ae BE At F 
. a e ee ſich A 8 S a ran 5 Bei dem Verlust und der Beerdigung meines heissgeliebten se M kl i d d M ti 8 ® 
ergebenft anzuzeigen 7330) | [8298] Martha, geb. Scholz. Gatten sind mir von Nah und Fern so, rührende, zahlreiche Orgen C er un 4 j Dees, 5 

Rai 155 e — — — Er. ap ne Deren dass es mir Bedürfniss renommirt durch aparten Geschmack und Billigkeit. (5652| 

Be. EPP ist, hiermit Allen, die mir dadurch die so schweren Stunden zu th ri x 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: Heute früh 5 Uhr ſtarb in erleichtern suchten, meinen tiefgefühltesten Dank auszusprechen. L. © um al, Königssti asse 1. 
Paul Bauer N fee 1 unſer ge⸗ Möge der Allerhöchste sie vor so schweren Prüfungen nv ET e 
7 bewahren. [8304] Ri PPP ˙Ü—i u a a Se 
Rofa Bauer, A Elementine b Breslau, den 15. December 1886. Für Herren Damen und Kinder: 
eb. Werner. 3 t . en + 
Oppeln, In December 1886. 0 bre. PER: ser Elisabeth Bion. > / 3 3 
Durch die Geburt eines munteren Martin Aline and Fran N 5 !.. ͤ i Camiſols und Beinkleider, e 
e Ge | An FEE eee * 
Töchterchens wurden an s e 105 r cegmogstEgge I eoTeememme re Strümpfe, Soden und Handſchuhe, 
enn; lei den ee Teppiche. 2 Tischdecken. 2 Strumpf, und Sockenlängen 


rich. i , En 
Breslau, den 13. December | er. Großer Weihnachts⸗Musverkauf — mit dem 5 n 1 engarn 


von Teppichen aller Sorten u. Größen, Tiſchdecken, M. Charig, Ohlanerſtr. Nr. 2. 


Läufern, pi hen Pferdedecken zc., 
nur beſte Qualitäten, 2 

zu beiſpiellos billigen und herabgefetzten Preiſen. Tlalieniſche Corallen-Handlung, 

] Ohlauerſtraße 79, 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Nach kurzem aber schwerem Leiden entschlief heut früh 

3 Uhr mein geliebter Mann, unser guter Vater, Bruder, Schwieger- 

sohn und Schwager, [8288] 


der Fabrikbesitzer 


Richard Brunnquell 


in seinem 56. Lebensjahre, 
Tiefgebeugt widmen diese Anzeige allen theilnehmenden 
Verwandten und Freunden 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 14. December 1886. 


Beerdigung: Freitag, Mittag 12 Uhr, vom Trauerhause Garten- 
strasse 29, nach dem Magdalenen-Kirchhofe, 


Preiſe annbneiren wir prineißiell nicht. [6953 
vis-à-vis dem Hotel zum weißen Adler. 


Korte & 00. Ring 45, 1. Etage, Einziges Special⸗Geſchäft am biefigen Platze 


Teppichfabrik Lager in Breslau. 0 . ö 
— Angoraſelle. u 5 Linoleum. — Bresche, Nee, n ee ee 


von den billigiten bis zu den beſten Sachen und garantire bei gleicher 
Beſchaſſenheit der Waaren immer die billigſten Preise. 8 8892 
Die jetzt vielfach im Handel vorkommenden Corallen⸗Schnüre 
(Ausſchuß⸗Waare), die dem Laien ſo billig vorkommen, werde nicht 
verkaufen, ohne vorher die geehrten Kunden auf die Beſchaffenheit 
derſelben aufmerkſam gemacht zu haben. 
Echte Böhmiſche Granaten, ff. Doublewaaren ꝛc. 
in großer Auswahl. 
Die noch vorhandenen Silber⸗Sachen verkaufe zum Selbſtkoſten⸗ 


Preiſe, die Moſaik⸗Sachen unter dem Selbſtkoſten⸗Preiſe. 
Pariſer Blumen, Coiffüren, Stickkaſten 0,50, 1, 2, 3 bis 
15 M. 


Schleifen, Spigenjaböts und Mar cello Segalla. 


FJedertuffs. Häkelkäſtchen 0,50, 1, 2, 3 ... 5 2 TER 


Alle dieſe Gegenſtände find bis 12 M E D e 
errmann Freudenthal, 


ſehr geeignete Feſtgeſchenke, die Nadelkiſſen 0,50, 1, 1,50 bis 
jede Dame erfreuen. 6965] BE 5 ae 
N EM. of 2,75, 3,50 bis Grösstes Lampenlager, 
u Gerstel, len 2,25 u. 4,50 M. Schweidnitzerstrasse 50. 
orzellankörbe 1,50, 2, 3 bis —— f R 88 
goſ-puthandlung, sn Neuheiten von Metall- u. Majolica 


n 


” | Weihnachts⸗ 
Theater,, freuden !! 
Ball⸗ und Geſellſchafts⸗ 


Toilette empfiehlt hervorra⸗ Nähkaſten 0.50, 1. 2. 3 
gende ſchöne Neuheiten in 205 Rune „1 2, 3, 4, 5 


Heute früh 3 Uhr verschied im besten Mannesalter nach 
kurzem Krankenlager unser hochverehrter Chef, 


der Fabrikbesitzer 
Herr Richard Brunnquell. 


In dem Dahingeschiedenen verlieren wir nicht nur einen 
stets wohlwollenden Vorgesetzten, sondern auch einen jederzeit 
hilfsbereiten Berather und werden wir sein Andenken stets hoch 


in Ehren halten. 8289] Goldkörbchen 2,25, 2,75 bi Lampen S 
hen 2,25, 2,75 bis pen — 
Ohlau, den 14. December 1886. 12 Junkernſtraße. 8 he Uhrwerke 1,250 mit nur besten Brennern aller erprobten Systeme. 
Grosser, Dr. Oeser, bis 50 M. * Einfache und elegante Tisch-, Arbeits- n. Studir- 
Disponent, technischer Leiter, Lampen, reichhaltigste Auswahl von Hänge- 


lampen, Kerzengehüngen, Kronen mit 


i Kindercartons 0,50, 1, 1,50 
und das Comptoir-Personal der Schlesischen l 05 


is 
Bulgaren Baſchlicks 3,50, 
is 8 M. 


venetianischen Glocken in schwarz mit Kupfer, 


Bleiweiss-Fabrik. 1 4,50 bis ran ind pa und sonstigen neuesten 'und 
F Schluppentücher 0,75, 1,2 schönsten Aus ührungen. - 
i ö nn M. ee Wand- und Pianine- Lampen, 
2 \ ö 1 Wollene Weſten 1,20, 1,50, Wandleuchter, Candelaber, 
1 2 bis 10 M. N. ap —— Laternen, 
2 ? rchweg n 8 i 
Nach langen, schweren Leiden entschlief heut sanft unber J uxus - Spielkarten H Selen Enihen 4, 5, 6, 8 bis bill; st ur . eilhafteste Muster bei 
inniggeliebter Gatte, Vater, Bruder, Grossvater, Onkel und 12 . = . eee Corſets 1, 2, 3, 4 bis 6 M. gs Ell Preisen. [5999] 
Schwager, der Kaufmann [7316] Whisten — 5 er 1 1 Tiehmpte 47 Bebienftete r — bd 
istspiele Spiele 5 l 3 . 
Simon Lust u 52 4a; en u. französ, f Mannsforen für Bedienftete 
8 77.1 DEL 1 M., 50, 60, 75 Pf. bis 1 M. 
4 wand- 3. „ . 1 . - 
im 75. Lebensjahre, in Truhe 4 M., 3 8.5 PL. 2 Sriele z Wollene Tücjer‘0,75, 1, 1,50 


5 Truhe 2 . 3 5 
: 1 tille Thei ’ 2Spielein Truhe 7 M.] in einer True 6 I. bis 8 M. 7305 
Dies zeigen, um sti heilnahme bittend, an CN General- Depot für Schlesien: 125 


Die Hinterbliebenen. Lb Scholtz Albert Fuchs, 


„Pilsener Bier“ 


aus der 


Ersten Pilsener Aetienbierbrauerel 
eingeführt in Schlesien im October 1873, 


- g empfohlen durch [979] 
die meisten Badeärzte in Carlsbad, Franzensbad, Meran etc., 
zu beziehen in Fässern und Flaschen durch das 
ausschliesslich autorisirte Haupt-Depöt 
für die Provinz Schlesien 


Ratibor, den 13. December 1886. in Breslau, Stadt-Theater. 5 


eee Kaif. Königl Heft., 


49, Schweidnitzerſtraße 10. 


Grosses Lager 
(7081) 


Bilderbüchern, ||: 
lugendschriften. Gänzlicher Ausverkauf 


von ſämmtlichen 


Danksagung. 


Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme bei dem Hin- 
scheiden unserer geliebten Schwester, Schwägerin und Tante, der 


Nen BB Ausführlicher Katalog Tricotagen, St ie 
1 dländ gratis und franco. N 7 rump 2 
verw e Friedländer, ee: und Wollwagren M. Karſunkelstein & Co. 
sagen wir hiermit unsern besten Dank. 275] uchhandlung er Aunswa nur bei Breslau 7 Schmiedebrücke 50. 
Breslau, den 15. December 1886. A Scholtz, Breslau, dolph A am, Stadt-Fernsprechstelle Nr. 87. 


Die Hinterbliebenen. Stadttheater. Schweidnigerſtraße Nr. 1, 


dicht am Ringe. 7319 


Stadt-Tkeater. 
Mittwoch. 91. Bond: und Abont.: 
Vorſtell. 13. Miltwoch⸗ ne 
Gar Preise) Zum 1. Male: 
„Prinzeſſin Irmia.“ Ein Mär⸗ 
chenſpiel mit Geſang und Tanz 
(nach dem Märchen von König 
Droſſelbart). Darin kommen zur 
Aufführung im 1 Act: „Grand 
pas des serieux“, ausgeführt von 
Frls. Grüllmeyer und Piper und 
dem Corps de ballet. Im 2. Act: 
Selene a TEN Du 
Corps de ballet, 3. Akt: 
„Gruppirungen“, = geübt vom 
Corps de ballet und ſämmtlichen 
Ballet⸗Eleven. Im 4. Act: „Buch⸗ 
ſtaben⸗ 15 ausgeführt von 40 
Ballet⸗Eleven. Im 5. Act: „Apo⸗ 
Peron ausgeführt vom geſammten 


onal. 
ge ee (Hohe . 7 
Mark u. ſ. w.) 


8 er Bl 2 Vorſtalang 
14. Donnerstag⸗Vorſtellung. 3. u. 
letztes Gaſtſpiel des k. k. Kammer⸗ 
ſängers rt Ladislas Mier⸗ 
zwinski: 
(Raoul: Hr. . Mierzwinski.) 

Freitag. Zur Vorfeier von Carl 
Maria v. Weber's 100jährigem 
Geburtstage: Feſtſpiel von 
dinand Bürger. Jubelouverture 
von C. M. v. Weber. „Precioſa.“ 
Romantiſches Schauſpiel in vier 
Acten von P. A. Wolf. Muſik 
von C. M. v. Weber. 


Helm- Theater. 77 
Heute Mittwoch: 


„Hotel Klingebuſch.“ 


Schlesische Gesellschaft 

für vaterländische Cultur. 
Feier des Stiftungsfestes durch 
ein Souper Sonnabend, den 18ten 
December, Abends 8 Uhr, im Saale 
der alten Börse am Rlücherplatze. 
Meldungen beim Castellan Kreusel, 
Blücherplatz 16, bis Donnerstag 
den 16. L’ecemher. 16963] 

Das Präsidium, 


EEE KK 
Victoria-Theater. 


Simmenauer Garten. 
Heute Auftreten 
des Mr. Kremo als 
Drahtſeilkünſtler allererſten 
Ranges und Stelzentäuzer 
in feiner Orig inal⸗Productil a: 
„Die Heimkehr des 19 Su 
hohen Poſtillons“, des Nr. 
Rodeo Leo Rapoli, groß⸗ 
artige Production auf der frei⸗ 
ſtehenden Perpendiculär⸗Leiter 
(das non plus ultra der 
Equilibriſtik), d. Gymnaſtiker⸗ 
Truppe IId wen ande, der 
Royal- De hoc- Panto⸗ 
mimen⸗Geſellſchaft, d. Skater 
und muſikaliſchen Excentrics 
Mr. Jenkins und MI, 
Ada, des Komileis Herrn 
Ziegler, der Wiener Duet⸗ 
tiſtinnen Geſchwiſter Dellna 
und „der Gaftürı = Soubrette 
Fräulein Renta. 
Anfang 7%½ Uhr. Entree 60 Pf. 
Donnerstag, den 16. d. Mts.: 
Erſtes Auftreten des Mr. 
Tom RBelling (des be⸗ 
kannten „dummen Auguſt“ 
vom Circus Renz! mit ſeiner 
Geſellſchaft (9 Perſonen). 


.... EN ARENA 
Zeltgarten. 


Leßtes Auftreten 
der Reckturner Dezmeontäi 
und Mors und der Coupiet⸗ 
Sängerin Fräulein KMarrlet. 
Auftreten des MN. Marx elle 

mit ſeinen groſtartig 


dreſſirten Kaladus, 


der Luft⸗ und Parterre⸗⸗Gyni⸗ 
naſtiker Troupe Dorlua- 
Migoli. des muſikaliſchen 
Cowns Abe Panltels, der 
Sängerin Frl. Clara Con- 
wand u. der Geſa igsduettiſten 
berrn Marlot und Fräulein 

Marlette. [7308 
Die dreſſirten Kakadus produ⸗ 
eiren ſich allabendlich gegen 101 hr. 
Anfan 6 ½ Uhr. Entree 75 Pf. 


Hotel de Silésle. 


Heute Mittwoch: 
Zweiter Vortrag, verbunden mit den 
brillantesten Experimenten über die 


Wunder der Elektricität 
und Optik, 7 


Billeis zu den bekannten Preisen 
sind in der Königl. Hof- Musikalien- 
und Bachbapdlung von Jul. Hal- 
nauer, Schweidnitzerstrasse 52, so- 
Wie an der Abendkasse zu haben. 

Anfang g 7½ Uhr Uhr, 


Kaiſerbrau, Faser. 


Heute „Maärzenbier“ und “aller: 
brau vom Faß. [8277] 


Mittagstiſch von 12-2 Uhr. 


Die Hugenotten.“ 8 Uhr, 


Kun. Gewerbe Bertil. 


Heute, Mittwoch 
Vortrag des Herrn 52 Jährel; 


Ueber das Zunftweſen des Mittelalters. 


Eingeführte Gäſte willkommen. 
Anfang 8 Uhr. 8284] 


yſtem Neu⸗Stolze). 


(S 
u b . 16 c., Hauptverſamml. 


-1 
= 
[9 


Ahabat Achim! 


Be Heute Versammlung. Bag 


Unterzeichnete Burſchenſchaft er⸗ 
laubt ſich hiermit ihre alten Herren 
und Inactiven zu der am 18. h., 
im „Reſtaurant Gläſer“, 
Kloſterſtraße 80, ſtattfindenden Weih⸗ 
nachtskneipe ern einzuladen. 

Die alte Breslauer 
ert W Raczeks. 


Georg Becker, stad. phil., 
3. Z. Kneipwart. [7317] 


J. O. O. F. Murse I. 15. XII. 
A. 8½ V. G. E. 3534 


L. L. IX. 349. Dodnemisk, 10. 6,, 
Ab, 8½ Uhr, Vortrag. 182531 


Fun nen einen j. Mann, moſ., von an⸗ 
genehm. Aeußern, 29 J., aus 
adıtb. Familie, der ein Vermögen von 
15,000 Mk. beſitzt, wird eine paſſende 
Lebensgefährtin mit einer Mitgift 
von 15:—20,000 Mk. geſucht, event. 
in ein 1. 8115 Producten⸗, Holz: od. 
el hineinzuheirathen. 

Gef. Off. u. A. W. 82 Exp. d. Ztg. erb. 


(vr jung. Dame, d. 5. augenbl. in 
Verlegenh. befind., bittet um ein 
3 von 200 M. Gef. Off. 
unt. P. P. 15 poſtl. Tauentzienplatz. 


Von Neuisar 1887 ab ertkeile 
ich wieder Unterricht im Klavier- 
spiel, [695: | 


Martha Preiss, 


ed, Weinschenck, 
Aena e Ir. 32 b, Il. 


Friſtren der Damen 


koſtet auch im neuen Geſchäft, Junkern⸗ 
ſtraße, gegenüber der „Gold. Gans“, 
nur 60 Pf. A. Fischer, Frlſeur⸗ 


Ich halte iimeine Privat-Sprechst. 
V. 9—12, N. 2- 5 Pollklin.-Sprechst. 
V. 8—9. be ha. sung unentgeltlich. 


Alfred Guttmann, 


prakt. Zahn-Arı, 73802 
Oh’ 4 1 38. Ecke Taschenst.. 


Specialiſt für [8273] 


Fußleiden u. Maſſage. 


(Ischias) und 


Rheumatismus Gelenkkrankheit. 


Auch Behandlung n mit Elektrieität. 


M. Schmidt, Ring 27. 


Mehrere gebrauchte Flügel von 
Berndt, Brettschneider u. a. 
350 bis 400 Mk., Harmonie 
zu 350 M. sind 10 verkaufen. 

Planomagazin Lichtenberg, 
Schweidnitzerstr. 26. [7276 


Nen Aſchtenen ſocben eingetroffen: 


| Sturm 


auf 
Frauenherzen! 
oder [7309] 
Die Geſetze der Liebeskunſt. 


Von Alex. v. d. Linden. Preis 
broſchirt M. 2.—, elegant geb. 
M. 2.70. Verlag von Levy &. 
Müller in Stuttgart. Reizendes 
Geſchenkbuch. 1 aller 
Liebeserfahrungen und Liebes: 

künſte. Kei Führer 

Berather. 


H. Scholtz, Breslau, 
Stadttheater. 


F. Welzel, | 
Pianoforte⸗FJabril 
Und Leih⸗Juſtitut, 


425 Ning 42, 


Ecke Cepmichebräge, 1. Pe 
Große Auswahl, bikligite Preiſe v. 


neuen u. gebrauchten 
ianinos 
und Flügeln. 


Ratenzahlungen 1 


Hühneraugen, Fe 


von 


20e ischer Garten. 


Heu ttwoch: Concert. Anfang 4 Uhr. [6605] 
Bei ſchlechtem Weuer kann am Veſtibül des Ganlbanes vorgefahren werden 
(ohne Erhöhung der Droſchkentaxe). 


Bresl. Stenograph.⸗Verein Conſtitutionelle Bürger ⸗Neſſource. 


Freitag, den 17. December 1886. 


Musikalische Soirée. 


Gäſte haben keinen Zutritt. 7299 


— — Bus un .R—— 


Die Weihnachtsfeier 


in den Vereins-Kinmdergärten findet statt: 

Donnerstag, den 16. d. M., um 9½ Uhr, im Kdrgrt. III, Friedr.-Wilhelms 
strasse 67 er Brauerei) 

N den 16. d. M., um 11½ Uhr, im Kdrgrt. IV, Mauritius- 

atz 

Donnerstag, den 16. 15 M., um 2½ Uhr, im Kdrgrt. X 
(Vereinigte Logen). 

Freitag, den 17. d. G. um 10½ Uhr, im Kdrgrt, I, Ohlau-Ufer 9. 

Freitag, den 17. d. M., um 2 Uhr, im Jubiläums- Kindergarten, Neudorf. 
strasse 54 (bei Sommer). 

Sonnabend, den 18. d. M., um 11½ Uhr, im Kdrgrt. VI, Gartenstrasse 16 
(Coneerthaus). 

Sonnabend, den 18. d. M., um 2½ Uhr, im Kdrgrt. VII, Matthiastrasse 81 
(Casperke). 

Sonntag, den 19. d. M., um 10½ Uhr, im Kdrgrt. V, Nicolai-Stadt- 
graben 20 (Kath. höhere ‚Bürgerschule), 

Sonntag, den 19. d. M., um 2½ Uhr, im Kdrgrt. II, Paradiesstrasse 3 
(Gymnasium zu St. Johannes). 

Montag, den 20. d. M., um 11 Uhr, im Kärgrt. XII, Ritterplatz 16. 

Dienstag, den 21. d. M., um 10 Uhr, im Kärgrt. IX, Carlsstrasse 37 
(Caf& restaurant). 7310 

Dienstag, den 21. d. M., um 2 Uhr im Kdrgrt. XI, Friedrichstrasse 49. 

Der Vorstand des Kinderzarten- Vereins. 


a e 


Nr. 3 Zwingerplatz Nr. 3 


[6004] empfiehlt 


X, Sternstrasse 7b 


feine auf das Großartigſte neu eingerichteten Localitäten. 


Für gute Getränke und Speiſen zu ſoliden Preiſen eg 
iſt beſtens geſorgt. 


Mittagtiſch v. 12 Uhr ab ala carte, ſowie Couvert v. 1 Mk. ab. 


Hochachtungsvoll 
Neu! Bruno Langner, Neu! 


Reſtaurateur. 


Schmerzlose Zahnextraction 


ohne Bewusstselns störung. 
(Neueste, eigne Methode.) 

J. Scheps, prakt. Zahn- Arzt, 
Gartenstrasse No. 15a, I, (Neben dem Concerthause.) 
Sprechstunden: Vorm. 8—1, Nachm. 3—6 Uhr, 

Für Unbemittelte unentgeltlich. [8292] 
befindet ſich jetzt 
Meine Groß böttcherei aa n . 
Gleichzeitig empfehle mich zur Anfertigung von Wein⸗ und Bier⸗ 
Lagerfäſſern, Bottichen, allen Arten Transport⸗Gebinden, Spiritus⸗ 


fäflern ꝛc. . Kunert. 


[7312] 
1 
Wir Ari für den mr 
nachtstiſch: 6807 


Zum Todtladen, 


höchſt originelles, beluſtigendes 
Zuſammenſetzſpiel für die Ju⸗ 
end, auch die Lachmuskeln 
rwachſener erregend, Mk. 1,50, 
als Cubus- und erheiterndes 
Geſellſchaftsſpiel 3 M. 


[2 
Totaliſator, 
neues Wettrennſpiel, 2 bis 4 Mk., 
der kleine Rechnenmeiſter, 
ſehr belehrend, 3 Mk., Go-Bank 
3 Mk., Reiſe nach Kamerun. 
geogr. und 300109. Lottos, 

Pochſpiel u. ſ. ı 


Sleinbaukaſten, 


anerkannt beſter Baukaſten, die 
arditefton. ſchönen Bauten feſ⸗ 
125 an den Arbeitstiſch, Mk. 
1,25 bis 15 Mk. Bei Ergän⸗ 
zungsbaufaften iſt die Nr. des 
Originalkaſtens anzug eben. 


Tyroler Hütte, 


in Breslau, 
52 Schweidnitzerstrasse 52. 


Tanz-Album 
Carl Faust. 


2 20 — 

seiner bellebtesten Tänze, 
darunter 5 Walzer, 

enthaltend. 17093] 

Preis: 3 Mark. 


Eingefandt. 

Wer es liebt, fröhliche Ge⸗ 
ſichter beim harmloſen Spiel 
zu ſehen, der kaufe das neue 
Spiel: En aus dem 
Sack. Preis 1 Mk. 50 Pfg. 
Pracht⸗ Ausgabe 4 Mk. (Verla 
der Plahn'ſchen Buchhandlung. 

Vorräth. in Prlebatsch's 


neue beliebte Caſſette mit 80 eg Leisten in Breslau, 
Bogen und Couv., Mk. 1,5 Ring 58 [7300] 
auch engl. Briefbogen und sl s 
Neuheiten in Caſſetten und 

Billet de Correspondenz. Be⸗ e erer d, 


ſtellungen auf Monogramme 
— ERBEN erbitten recht: 


"Schultafi chen, 


mit Schutzklappen gegen Näſſe 
und mit Brotbüchſe Mk. 2,25 
bis 4 Mk., Muſik⸗ und Zeich⸗ 
nen⸗ Mappen. 


Chriſtbaumſchmuck, 
neu: Brillantblumen, e 
Sonnen, Dtz. 1,50 Mk., Plüſch⸗ 
Vögel, Schmetterlinge, Libellen. 

ufammenftellungen ſämmtl. 

für den Chriſtbaum 1 
Las N ie 3—15 


& Mehrländer, 


Schr 7, Ecke Herrenſtr., 
getadeüber 
Herrn Ed. Bielſchowsky jun. 


Weihnachtsgeſcheule. 


In allen Buchhandlungen 
ſind zu haben: 7315 
Geſellhofen, die Jungfrau 

vom Kynaſt. Ein Sang aus 

Schleſiens Bergen. 3. verm. 

a en geb. 3 M., einf. 

geb 


Sefeilyofen, Junker Hans von 
chweinichen. en und 
Lieder eines fröhlich en Ge⸗ 
ſellen. 2. Aufl. Eleg. geb. 2 M. 
H., Quietſchvergnügt. 
Schleſ. Schnoken. 

Heinzel, 1. M. 00 Geſellen. 

1 M.; geb. 1 M. 60 Pf. 
Heinzel, mei jüngſtes Kindel. 


Mit Portr. 
ohe a ſchläſch' Pukettel. 
u 
7 . ock ni trübetimplig. 


BE 


ani Kreuzsalt. Eisenbau, 82 a luſtger Bruder. 
nine r Elsentes, ; 

‚ Kostentr.Liefer.a.mehrwöchent!, Brosch. a 1 5 60 Pf.; hübſch 
Probe. Preis verz. grat. u. franco. geb. 2 M. 40 Pf. 

Ohne Anzahl. à 1520 M. monatl. Breslau. 


Pianoforte-Fabrik L. Herrmann & Co., Verlag von Josef "Max & Co. 


Berlin, Neue Promenade 5. 425 


FEE 
Julius Hainauer 


"Musikalisches Pestzeschenk 
für die Jugend 
soeben erschienen im Verlage von Julius 
MHainauer., Kgl. Hofmusikalien- und Buchhand- 


lung in Breslau, 52 Schweidnitzerstrasse: 


Philipp Scharwenka’s 
Kinderspiele. 


Leiehte 7 für Plauo forte. 
Ban Band II 


(Nr, * N (Nr. 1—8) 
complett 4 Mk. complett 5 Mk. 


leder Band, mit besonderen, dem inhalte der 16 Stücke ent- 
sprechenden Bildtiteln, ist einzeln käuflich. [7301] 


Nie wiederkehrende Gelegenheitskäufe für den 
2 eihnachtsbedarf! 22 


Doppeltbreite wollene Aleiderfiofe, 
vorzüglichſte Qualitäten, 


Meter 75, 90, 1 Mk., 1,20 und 1,50, deren Preiſe faſt die 
dreifachen ſind. [6318] 
Proben nach Auswärts bereitwilligſt franco. 


NV. Berger. 


Seidenwaaren⸗ u. Kleiderſtoff⸗Specialität. 
Ring 30, Naſchmarlklſeite. 


Zu Feſtgeſchenken empfehlen zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen: 
Laterna maglen (Zauberlaterne) 
als unvergleichlich — mit Petroleum⸗ 

Beleuchtung und ſilberplattirten Reflectoren 
verſehen, incl. Beigabe einer reichen Collec⸗ 
tion von fein color. ——— „Wandel⸗ 


Bprrugſer 
Fermröbre; Aneroid⸗ Barometer, Thermo⸗ 
meter, Reißzeuge, Mikroſkope, goldene, ſilberne und Stahlbrillen mit den 
feinften Gläſern empfeblen 


Gebr. Pohl, Optiker, Breslau, Schweibniterſte 38 
T 
Rothe Kreuz-Geld-Lotterie. 


Ziehung unwiderruflich 28.29. December cr. 
2 
2 


eue! 50,000,750 00, 30,000 M. 


Ganze Loose a Bd M., io St. 50 Ur, 43 Anl. 2, M. 11 S 
„ Anth. 1½ M., 11 St. 15 I u. Liſte 50 f 


27% 
Kölner Dom ⸗Geld Lotterie. 


— Ziehung ſchon 13.— 1 anıtar 1887. 
Hauptgew. 75,000, 30,000, 15,000 ME. zc. 
2 3 M., 10 St. 29%, MR 1, Anth. 13, M., 11 St. 
17½ M., ½ Anth. 1 M., 11 St. 10 M. (Porto u. Liste 30 Pf.) 


Oscar Bräuer & Co., 


Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 87. 


wa 


— 
u 


Fee 


XXX XXXTT TT. 


Königliche 5 
Hof-Musikalien-, f 


Buch- und £ 
Kunst- kg; 5 


Tlius Hainauer 


Schweidnitzer-Strasse No. 52. 


Musikalien -Leih - institut. 
Leih- Bibliothek. 


rr FY 


21. Kölne 


Dombau-Lotterie. 


Ziehung 13., 14., 15. Januar 1887. 
gelögewinne: FR 


in 75000 3000015000. 
2 à 6000, 5 a 3000, 
12 a 1500 etc, 
Original-Loose & Mk. 3.— 

Porto und Liste 30 Pf. 


D. Lewin. 


SEFELLKEISTIRSKEXZIISKKIIPIICHSERKLSKIKKENZIIEITSEET III 


* — Silberne Me⸗ 

Bücher- und journal - 54 Sei r 
71 ene Medaillen: 

Lese -Zirkel. a Krems 1884. 
Abonnements ie Iwerke 


zu den billigsten Bedingungen # 
# können v. jedem Tage ab beginnen. 
J Prospecte gratis. — Kataloge leihweise. f 


Auswärtigen 
in Anbetracht der Entfernung 
besondere Veryünstigunge 
— — 


Julius Hainauer, 


Schweidnitzer-Strasse 52, 
im ersten Viertel vom AR 


ArXTZTZTTZXTTTZTTTZXXTT 


4— 200 Stücke ſpielend; mit oder 
ohne Expreſſion, Mandoline, 
Trommel, Glocken, Himmels⸗ 
ſtimmen, C Gaftagnetten, arfen⸗ 
ſpiel ze 6178] 


$ pieldofen 


-16 Zur ſpielend; ferner 
Neceaiseh „ Gigarrenitänder, 
Schweizerhäuschen, Photogra⸗ 
ee 
ſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, Blu: 
menvaſen, Cigarren⸗Etuis, Ta⸗ 
baksdoſen, Arbeitstiſche, Fee 
Biergläſer, zip 2c., Alles 
mit Muſik. Stets d. Neueſte 
2 Vor t. . 
er an zu 
nacht gesch enen, empfiehlt 


„H. ae Bern, 


en > bedeutender 
eben der ohmaterialpreife 
bewillige ich auf die bisherigen 
Anſätze meſner Preislisten 200% 
Rabatt und zwar ſelbſt bei 
dem kleinſten Auftrage. 
Nur directer Bezug garan⸗ 
tirt Aechtheit; illuſtrirte Preis⸗ 
liſten ſende franco. 


* 


xz 


Verlag von Gustav Grühner 
in Leipzig. 
In allen größeren Buchhand⸗ 
lungen borräthig. 


Gräbner’s 
Robinſon Cruſoe. 


Bractausgake 18. verb. Auflage. 

Mit 4 Buntdruck⸗ u. 12 Tonbildern, 

ſowie 54 Holzſchnitten u. 2 Kärtchen. 
Eleg. gebunden 4 Mark 80 . 
pie vom Sächſ. Sn u 


urch die 
e aus. 


N Be re 


FE TEEN FETTE EU, 
7 * * F 


C ͤ ͤ—T . m ˙ u! ˙ a a ei uesc * 
7 * K* I; N ? 4 >” 


Adolf Neumann, XII. Kölner 
Goldwaarenfabrik, Ohlanerſtr. 20, m | | 
Hof⸗Juwelier Sr. Majeſtaͤt des Königs von Serbien, 


e empfiehlt: 3536 
zu Weihnachtsgeſchenken ſein grobe? Lager in goldenen Herren: und 
Damenketten, Gold⸗ u. Süb 


er: Bijouterien, ſilberne Schaalen, 


« 


Hauptgewinne: 
M. 75,000, 
nur baares Geld. 


Ziehung am 13. Jannar 1887. 
Looſe zu 3 Mark 


in Partien mit Rabatt empfiehlt 


. Dussault, Höln 


alleiniger Geueral⸗Agent. 


Pommerſche Hypothelen⸗Actien⸗Bank. 


Die am 2. Januar 1887 fälligen Coupons unſerer Hypothekenbriefe 
werden vom Verfalltage ab [3531] 
in Breslau 


von den Herren Keiler & Peris, 
. Schweiduitzerſtraßſe 8, 1. Etage, 
ei 


hgelöft. 
Cöslin, im December 1886. 
Die Haupt⸗ Direction. 


Leuchter, Girandols ꝛc. zu Fabrikpreiſen.] 


Gediegenstes Weinnachtsgeschenk. 
Verlag der Haude und il Buchhandlung (F. Weidling) 
n Berlin. 


Geflügelte Worte. 


Der Oltatenschatz des deutschen Volkes, 
Gesammelt von 


Georg Büchmann. 


vierzehnte vermehrte und umgearbeitete Auflage. 


Ross] 


Geh. 5 M., eleg. geb. 6 M., mit Goldschnitt 6 M. 25 Pf. 
— — — —— 


Treppenwitz der Weltgeschichte. von w. L. uertslet 
3. verm. Auflage. Geh. 4 M., eleg. geb. 5 M. 
Damen-Almanach. xotiz- und Schreibkalender für 1887. 


Mit einem Farbendruckbild von Th. Laudien, 
Eleg. geb. 2 M. 


Schweizerische 
Renten- Anstalt in Zürich. 


Geſammtfonds 21 000 000 Fr. 
Angeſammelter Gewinnfonds 3 400 000 Fr. 
Verſicherungsſumme 72 000 000 Fr. 

Bisher ausbezahlte Sterbeſummen ıc. 24 500 000 Fr. 


Nachdem wir die Provinz Schleſien dem Geſchäftsbezirke der 
erren Dochlert & Schulze zu Berlin SW., Schützenſtraße 
r. 5, zugetheilt, haben dieſe die Generalagentur für dieſelbe 


Herrn Georg Klose 
in Breslau, Sadowaſtraße 58, 


übertragen, der damit zum Abſchluß von Verſicherungen, ſowie zum 
Prämien⸗Incaſſo ermächtigt iſt. [3528] 


Zürich, im December 1886. 
Im Namen der | 
„Schweizeriſchen Nenten⸗Anſtalt“ 


Der Director 
(. Widmer, 


63532 


Zum bevorſtehenden 
Weihnachtsfeſte 


empfehle von meinem reich aſſortirten Lager: 


Keinen 5 Leib⸗ und Bettwäſche, 
Negligsſtoffe, Piqués, Barchende und Flauelle, 
hirting, Madapolams, Chiffon, Dowlas, 
Schürzenſtoffe, coufectionirte Schürzen, 
darunter hochelegaute „Fantaſie⸗Schürzchen“, 
Tiſchgedecke à 4, 6, 8, 12 und 18 Perſonen, 
Kinder⸗Gedecke und Scatdeden, 
Kaffee» und Theegedecke, Deſſert⸗Servietten, 
Artikel zum Beſticken, 
Handtücher, Paradehandtücher mit bunter Kante, 
Taſcheutücher in Leinen, echtem Battiſt und Seide, 
Bettdecken, Steppdecken, wollene Schlafdecken, 
Fertige Wäſche, Tricotagen jeglicher Art, 
Normal⸗Wollartikel von Prof. Dr. Jäger, 
Oberhemden, Vorhemdchen, Kragen und Manſchetten, 
Cachenez, Cravatten und Shlipſe, 
Flanell⸗, Barchend⸗ und Velour⸗Röcke, 
Läufer, Teppichſtoffe und Cocos⸗Matten, 


und als beſonders billig 


weiße Kaffee⸗ und Thee⸗Gedecke mit 6 Servietten, 
auch mit eleganter Bordure, à 4 Mark, 
Weißleinene Taſchentücher für Erwachſene, 
geſäumt, in eleganten Cartons à Dtzd. 3,50, 3,80, 4,50, 
4,80, 5,00, 5,50 Mark ꝛc., 
Eugliſch leinene Battiſttücher mit Hohlſaum, 
in Cartons, à Did. 6 und 9 Mark, 
Reinſeidene große Taſchentücher, & 2,25 Mark, 


Für Vereine und Anſtalten: 


Hausleinen, Züchen, Inletts, Blandruckſchürzen und 
bedruckte Dowlas zu Hauskleidern, 
Hemden -⸗Neſſel, fertige Neſſelhemden, Strümpfe, 
Stalljaden, warme Unterzeuge und eine große Partie 
„elſaſſer Dowlas“, 


eee 


Bezugnehmend auf obige Mittheilung empfiehlt ſich der Unter⸗ 
zeichnete zum ſchluß von Lebens⸗Verſicherungen unter 
günſtigen Bedingungen. Der Gewinnantheil betrug zuletzt bis auf 
50 und 60 pCt. der Jahresprämie und geſchiebt deſſen Vertheilung E 
nach dem Princip der vollen Gegenſeitigkeit, ſo daſt aller Gewinn 
den Verſicherten zufällt. Eine Nachſchuſtverpflichtung der 
Mitglieder exiſtirt nicht. Das Kriegsriſico kann gegen eine ein⸗ 
malige Zuſchlagsprämie eingeſchloſſen werden. 


Breslau, im December 1886. 


Sadowaſtraße 58. 
General⸗Agent für Schleſien. 


NB. Agenten werden unter vorteilhaften Bedingungen angeſtellt. 


Allgemeine Renten⸗Anſtalt zu Stuttgart 
Behufs Verſicherung von Capitalien, Renten und vollen, ſofort be⸗ 


ginnenden Leibrenten find bezügliche Anträge am vortheilhafteſten vor 
Ablauf des Jahres zu ſtellen. Für Perſonen in höherem Lebensalter, 


welche darauf angewieſen, von ihrem Vermögen zu leben und aus dem⸗ 
ſelben den möglichſt höchſten Ertrag lebenslänglich zu beziehen, iſt eine 
Capitalanlage auf Leibrente die einzig richtige. Aus einer Einlage von 
M. 155 e 11 beiſpielsweiſe dieſes Jahr incl. 12 pt. Dividende 

eine Perſon 


in Stücken & 18 Meter, A 8 Mark. [6700] z „ 50. : 2 „ 82,88, 
s s 2.96 Shen! 5 2 „ 90,40, 
5 z =: 60, s 2 z 5 x = 99,98, 
— . „ 2 65. D s s * „112,80, 
1 8 m 2 er 5 z 4 70. z : z z : = 130,02. 
9 Zur Zeit find 22,000 Renten- und Capit. Verſicherungen in Kraft. Die 
Anſtalt ſteht unter ſtaatlicher Auſſicht. — Nähere Auskunft ertheilt in 


Breslau die General⸗Agentur für Schleſien (Wilm. args) 


im 45. Lebensjahre eine jährliche Rente von M. 76,66, 


Zwingerſtraße 4. 


Tiſchzeug⸗, Leinen und Wäſche⸗ 
Ausſteuer⸗Magazin, 
Ning Nr. 29, „Goldene Krone“. 


See 


— — p ̃ . ̃⅛—t9m.. ER 2 ER 
5 Ausverkauf f ottbillig A 
Lampen » Presm Seren, Schlittfejtihe 
eif. Oefen, Waagen, 


Velocipeden, Klappbettſtellen, Waſchtiſche, 
Tiſchmeſſer, Löffel, Tablette, Platzeſſen, Achicheltgerahe c. ſehr bill. 


Preussische Hypotheken- Versicherungs- 
Actien-Gesellschaft zu Berlin. . 


Die am 1. Januar (. fälligen Coupons unserer 3525 
4% 4 and 3‘) iypotheken-Antheil-Certificate 
werden bereits vom 15. December er. ab bei Herren 
Dobersch & Bielschowsky, 
Gebrüder Guttentag 
E. Mattersdorff & Go., und 
G. von Pachaly’s Enkel in Breslau 


x ostenfrei eingelöst, 

Den Verkauf unserer Papiere haben vorstehend genannte Firmen 
üb, Wnommen, Stücke können dort jederzeit bezogen und ausführliche 
Pro; ect in Empfang genommen werden. 


Preussische Hypotheken- Versicherungs- 
Actlen - Gesellschaft. 


Böhmische Spiegel: und Schuppen: 


Karpfen 


in jeder Größe von vorzüglicher Güte, 

Aale, Hechte, Steinbutten, Seezungen, Schellſiſch, Kabliau, 

Dorſch, Lachs und Zander, Hummern, engliſche und holſteiner 

Auſtern, Gänſebrüſte, Paſteten, geräucherten Lachs und Aal, 

Neunaugen, Sardinen, Delicateßheringe, Bratheringe, echten 

Aſtr. Caviar, Ural⸗Cauiar, Faſauen, Ponlarden, Kapannen, 

Puten, Südfrüchte, Wall: und Haſelnüſſe, Salat, Radieschen, 
Blumenkohl, 

eingelegtes Gemüſe, Compot, friſche Penigord⸗Trüffeln, 
N ſowie alle zur feinen Küche gehörigen Delicateſſen 
18290] empfiehlt 


E. Huhndor f, 
Schmiedebrücke 21. 


aA U ST TS 7 7 7 ST 2 7 7 77 7 7 7 7 7 TS 72 


] 


X 1 505 
Dombau Lotterie. 


0,000, 15,000 u. ſ. w. 


des Handelsmanns [7289] 


zu Oppeln iſt durch Schlußverthei⸗ 
lung beendet und wird aufgehoben. 


1/Oskar Querfurth zu Schömberg 
erloſchen und heut gelöſcht worden. 


vom 1. Januar 1887 ab bei hieſigem 
Amtsgericht 
Genoſſenſchafts⸗Regiſtern werden im 
Jahre 1 2 


diejenigen aus dem Muſterregiſter 
nur in dem erſt genannten Blatte 
erfolgen. 


Georg Klose, Breslau, 


es 
faft neu, kreuzſaltig, brillant 
owie 


[8278] 
1 hohes Harmoniun, 
ganz vorzügl. im Ton, 
billig zu verkaufen bei 
un, 
Kupferſchmiedeſtr. 17. 


Paſſendes Weihnachtsgeſchenk! 
Umzugshalber billig zu verkaufen 


ein Dreh⸗Harmonium, 


14 Stücke ſpielend, nebſt 4 Octaven 


zum ſelbſt ſpielen. Näheres bei 

8295] Th. Kunisch, 
Neue Tauentzienſtr. 87. 
Concursverfahren. 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Juweliers 
Carl Menzler 
in Neuſtadt OS. iſt zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters 
und zur Be chlußfaſſung über die 
Vergütung des Gläubigerausſchuſſes 
Termin [7314] 
anf den 5. Jannar 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, im Zimmer Nr. 11 des 
Haupt eſchäftsgebäudes beſtimmt. 
Neufladt OS., den 9. Dechr. 1886. 
Schurmann, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen 


Adolph Rosenthal 


Oppeln, den 10. December 1886. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerm Firmenregiſter ſind die 
unter Nr. 363, Nr. 120 und Nr. 335 
eingetragenen Firmen: 17292] 

B. Scholz zu Lieban, 
J. Kirchner zu Forſt und 


Landeshut, den 8. December 1886. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Die Veröffentlichungen aus den 


geführten Handels: und 


887 durch [7290 

1) den Deutſchen Reichs⸗ und 
Preußiſchen Staatsanzeiger, 

2) die Breslauer Zeitung, 

3 die Schleſiſche Zeitung und 

4) das Ohlauer Kreisblatt 


Wanſen, den 9. Decbr. 1886. 
Königliches Amtsgericht. 
Schrader. 


Bekanntmachung. 
Für das Geſchäftsjahr 1887 werden 


zur Veröffentlichung der Eintragun⸗ 


gen in unſer Handels-, Genoſſen⸗ 


ſchafts⸗, Zeichen: und Muſter⸗Regiſter 
folgende Blätter beſtimmt: 


a. das Militſcher Kreisblatt, 

b. der Staats⸗Anzeiger, [7313] 
e. die Breslauer Zeitung, 

d. die Schleſiſche Zeitung, 

e. die Berliner Börſen⸗Zeitung. 
Militſch, den 9. December 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Das mit Führung des Handels- 
Genoſſenſchafts⸗, Zeichen: und Muſter⸗ 
Regiſters für den Amtsgerichts bezirk 
Löwenberg i. Schl. beauftragte unter⸗ 
zeichnete Gericht macht bekannt, daß 
im Jahre 1887 die Veröffentlichung 
der Eintragungen: 7291 

a. in das Handels ⸗Regiſter durch 

den Deutſchen Reichs⸗ und König⸗ 

lich Preußiſchen Staats⸗Anzeiger, 
die Schleſiſche Zeitung und die 

Breslauer Zeitung, 
in das Genoſſenſchafts⸗Regiſter 

durch den Deutſchen Reichs⸗ und 

Königl. Preußiſchen Staats⸗An⸗ 

zeiger und die Schleſiſche Zeitung, 

e. in das Zeichen⸗ und Muſter⸗Re⸗ 

giſter durch den Deutſchen Reichs⸗ 
und Königl. Preußiſchen Staats⸗ 
Anzeiger 
erfolgen wird. 
Loͤwenberg i. Schl., d. 3. Dec. 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Während des Geſchäftsjahres 1887 
werden die auf Führung des Handels⸗ 
regiſters, des Genoſſenſchaftsregiſters, 
ſowie des Zeichen⸗ und Muſter⸗ 
regiſters ſich beziehenden Geſchäfte 
für den Regiſterbezirk des hieſigen 
Gerichts vom Amtsrichter Groß 
unter Mitwirkung des SecretärStahr 
bearbeitet. Die Eintragungen in das 
Handels: und Genoſſenſchaftsregiſter 
werden im Laufe des Jahres 1887 
durch folgende Blätter; [7288] 

1) den Deutſchen Reichs⸗ und König: 

lich Preußiſchen Staats⸗Anzeiger, 

2) die Schleſiſche Zeitung, 

3) die Breslauer Zeitung, 

4) den Oberſchleſiſchen Anzeiger, 
5) das Coſeler Kreisblatt 
öffentlich bekannt gemacht werden. 

Die Eintragungen in das Zeichen⸗ 
und Muſterregiſtet werden nut durch 
das zu! bezeichnete Blatt veröffentlicht. 

Coſel, den 4. December 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung V. 


Pianino, 
im Ton, 
8278 


6 Reg. 5 Ockav., 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen 
des geiſteskranken Kaufmanns 
Carl Gebert 
zu Oppeln iſt durch Schluß⸗ und 
reſp. auch noch durch Nachtrags⸗ 
Vertheilung beendet und wird auf⸗ 
gehoben. Die am 14. October 1886 
vom Concursverwalter Rechtsanwalt 
Roſinski zu Oppeln beantragte 
reſp. proponirte Nachtrags⸗Verthei⸗ 
lung wird genehmigt. 7294 
Oppeln, den 10. December 1886. 
Königliches Amtsgericht. 


Concursverfahren. 

In dem Concursverfahren über 
das Vermögen der 
Schlesischen Porzellan- und 
Steingut-Manufactur, Actien- 
Gesellschaft in Liquidation 
zu Tiefenfurt, 
ift zur Prüfung der nachträglich an⸗ 
gemeldeten Forderungen wiederum 
neuer Termin 17295 
auf den 28. December 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Terminszimmer Nr. 9, an⸗ 

beraumt. 
Bunzlau, den 5 December 1886. 


edel, 
als Gerichtsſchreiber 

des Königlichen Amts⸗Gerichts. 

Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 

mögen des Kaufmanns 
Paul Ludwig, 

in Firma „E. Ludwig“ in M.⸗ 
Schreibendorf, iſt zur Prüfung 
einer nachträglich von dem Vorſchuß⸗ 
Verein Mittel⸗Schreibendorf, Einge⸗ 
tragene Genoſſenſchaft, ohne Bean⸗ 
ſpruchung eines Vorrechts angemel⸗ 
deten Darlehns⸗Forderung von 10000 
Mark nebſt Zinſen vor dem König⸗ 
lichen Amts⸗Gericht zu Strehlen, 
Zimmer Nr. 4, 293 

auf den 13. Jannar 1887, 

Vormittags 10 Uhr, 

Termin anberaumt. 

Strehlen, den 7. December 1886. 
Kintzel, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 
Zwangsverſteigerung. 

Auf Antrag der Benefizialerben 
der verehelichten Wirthſchaftsbeſitzer 
Johanna Neutwig, geb. Barſch. 
zu Reichenſtein ſollen die zum Nach⸗ 
laſſe der Letzteren gehörigen Antheile, 
ſowſe die des Miteigenthümers 
de Nentwig der im Grund⸗ 
buche von Reichenſtein Band II und 
VII Blatt 323 und 423 auf den 
Namen des Wirthſchaftsbeſitzers 
Joſeph Nentwig und deſſen Ehe⸗ 
frau Johanna, geb. Barſch, ein⸗ 
getragenen, zu Reichenſlein unter 
Nr. 108 und Nr. 122 belegenen 
Grundſtücke — Haus und Acker — 

am 31. Jaunar 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — hierſelbſt zwangs⸗ 
weiſe verſteigert werden. 

Das Hausgrundſtück Nr. 108 iſt 
mit 5,04 Mk. Reinertrag und einer 
Fläche von 0,18,40 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 45 Mark Nutzungswerth 


ur Gebäudeſteuer, und das Ackerſtück 


Rr. 122 mit 36,99 Mk. Reinertrag 
und 4 Heklar 18 Ar Fläche zur 
Grundſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts 9 7. — 
Abſchätzungen und andere die Grund⸗ 


ſtücke betreffende Nachweifungen ſowie 


beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei des unter⸗ 
zeichneten Gerichts eingeſehen werden. 
Alle i c een werden auf⸗ 
geigrhert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 
e Forderungen von Capital, 

3 wiederkehrenden 3 
oder Koſten, ſpäteſtens im, Ver⸗ 
Fiete vor der Auffor⸗ 
erung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der Beneſizial⸗ 
Erbe widerſpricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls 
dieſelben bei ee des geringſten 


inſen, 


Gebots nicht berückſichtigt werden 
und bei Vertheilung des Kaufgeldes 
gegen die berückſichtigten Anſprüche 
m Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
e ait mien des 
ahrens herbeizuführen, widrige 
falls nach erfolgtem Zuſchla bas 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle der Grundſtücke tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 6629] 
am 1. Februar 188 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Reichenſtein, den 15. Noobr. 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Beglaubigt: 
Icheike. 
Bekanntmachung. 1 
In unſerem 2 iſt 
das Erlöſchen der unter 232 
eingetragenen Firma 4 
P. Hauer 

zu Gottesberg heut Ri, 


7 


35 
Waldenburg, den 10, Decbr. 1886, 
Königliches Amts⸗Gericht. 


etra 15 
worden. 220 1 


e e c 8 88 8 Cee in din Kreatur 
Schleſ. i „ d. ir. Han 9 
Zum Feste. a 


Offert. unter J. C. 5302 an 
Moſſe, Berlin SW. [3522] 
Prima hellblauen und weissen 
Mohn 


gut eingeführtes Weiß⸗ 
(auch frisch gemahlen), 


oll⸗, Kurzwaaren⸗, Poſa⸗ 
Feinstes 


e 
es 


BRERARAREE 


2 


* 


SAN 


W 


meuten⸗ u. Tricotagen⸗Geſchäft 

5 8 der Bresl. Ztg. [8305] 

3 Wiener Mundmehl, ee be e e 
Sichere Exiſtenz. 

5 Colonial- u. feinen Vorkostwaaren & |. un. ene egen 

= empfiehlt 


in einer Kreisſtadt Niederſchleſ., 
beſte Gegend, iſt per ſofort zu 

verkaufen. Selten günſtige Ge⸗ 

Off. O. M. 84 an die Exped. 

Feines Weizenmehl Nr. 0, Speditions- 
sowie 18209] ye chäft 
& Sammtiilche Artikel zur feinen & e e era 
2 dolf Moſſe, Breslau. 3526] 
und 

3 alle zeitgemässen Delicatessen, | „&n iesettes Gotgniar- and 
ene Ft Prunblung, zu 

5 0 FI 8 ch am el, Selten günftige Gelegenheit zur 
2 Varl champ 
4 Schuhbrücke 76, 
5 gegenüber dem Magdalenen-Gymnasium, 


8 


Näheres zu erfahren unter Chiffre 
A. B. 100 poſtlagernd Kattowitz. 


42000 Mk. z. 1. Stelle 
geſ. auf ein hieſ. Vorſtadt⸗Grundſtück, 
ein Morg: Garten, ein neu gebautes 
Haus, Miethe 4062 M. [8281] 
Offerten mit Zinsforderung unter 
Sch. 80 Erped. der Bresl. Zig. 
Spottbillig verk. weiße Taſchen⸗ 
tücher, 50 em O gr. (reinlein. garant.) 
Ring 53, I. Et, Eing. u. die Ede. 


ESSEN) 


legenheit zur Selbſtäudigkeit. 
Offerten unter M. 725 an Ru⸗ 
Bäckerei 
Selbſiſtändigkeit. 
DIR 


8 


24 


Natürlicher 


Yiliner Sauerbrunn. 


Altbewährte Heilquelle, 
vorireflichstes : 


3% angew. u. einge. Seminarg. 2, II. 
5 2 Dtz. Paar f. handgeſtr. Strümpfe, 
Sbeſte weiße Eſtremadura ſ. b. abzul. 
Heinrichſtr. 3, 11 bei Zimmermann. 


\ * it k. 
Geldſchränke van m. 8 ah 
F. Mluk, Neumarkt 19. 
(Prämiirt Breslau 1881.) 


Niiegen⸗ und Geſchirr⸗Pferde, 
er W geſchickt gearbeitet, eigenes Fa⸗ 
brikat, ſeit Jahren anerkannt ſchön, 


Depöts in allen Mineral- 


5 im Schritt und Galopp, Chriſt⸗ 
Wasserhandlungen. I markt⸗Halle 12, C. aasee 
e eee ee Berliuerſtraße 26. [8297] 


eee eee. „Stammſeidel. 
Natürlicher e Knake alten Seen 


Bier⸗, Liqueur⸗ und Wein⸗ 


liner Sauerbrunnen ! , Flaschen.. 


Altbewährte Hellauelle, 1“: Carl Stahn, ebe 15. 
vortreffliches diätetisches Getränk. # Zweites Hans, 
Depöts in Breslau bei | 


Erich & Carl Schneider,! 
Schweidultzerstrasse 13.13, b 
” in Liegnitz dei: [5018] & 
Erich Schneider, BEE 
Kaiserlich Königl. u. Grossherzogl. sächs. — d pe Den 
Hoflieferanten. . MNatur⸗ ein E. 
Haupt-Miederlagen 8 
sämmtlicher natürlicher Mineralbrunnen. 465, 1878er ä 80 Mfg ital. Nothwein 


à 90 Pfg. per Liter in Fäßchen von 

35 Ltr. an gegen Nachnahme. 

13238] J. Sehmnalgrund, 
Dettelbach, Bayern. 


Nürnberger 
Auher-Jebhuchen 
1 haben wünſcht, ſehe geſälligſt 
2 im Einlauf nach der Fabrik⸗ 
marke „Anker“ und der Firma 14 


F. Ad. Richter & Cle., Nürnberg. 


Nr 


we 


&Schlehenliqueur, , Fri San 0 fe 
der Geſundheit zuträg: z geräucherte Gänſekeulen 
lichſtes Deſtillat, feinſter 23 à Paar 1 M. 20 Pf. 
Tafelliqueur, aus den in Schleſien empfiehlt gegen Nachnahme oder 


W a 00 e auf das en vorherige Einſend. d. Betrages 
von de 3 
Ba ne M. Kretschmer, 
Num- lan 887 Fruchtſaftpreſſerei Berlin, Köllniſch. Fiſchmarkt 2. 
. D e 
100 Schock vorzügliche 
Breslau, Breiteſtraße Nr. 12. au 
i Prels per Originalflaſche Bi. 1,75. ſaure Gurken 
D ren 3 1 nd cn hat noch abzugeben [8306] 
{ „für 6,50 M. franco gegen Nachnahme durch ganz Deutſch⸗ N 
Fund ger Mpieperverfänfer lohnender Mabatt. . Kattowitz OS. A. Stillen, 


Größere 
Poſten Hafer 


k. t. 13530 
ee | 


Die zu meiner Dampfbranerei in Neuland⸗Neiſſe gehörigen ( Haasenstein & Vogler, Dresden. 
Reſtaurations⸗ und Ausſchauklocale nebſt Tanzſaal und großem Eisige hundert Meter Kiefern 
ſchattigen Concert⸗Garten, ſind vom 1. April ed ab an einen 2 ER REN, ante 
intelligenten, cautionsfähigen Pächter zu vergeben. ara 5 r 

Das ce ac 05 der Chauſſee und iſt nur e 51 a ri 
15 Minuten von der Garniſonſtadt Neiſſe entfernt. [7055] Nautbslau. A. Störmer. 


Ea. Prinssheim. ] Gußſpähne 


werden zu kaufen geſucht. 
Hotel⸗Verkauf. 


1 Dffert. 8. G. 77 Exped. 
der Bresl. Sta. (88296 
Ein in einer lebhaften Stadt der Prov. Poſen, am Markte 
beleg. Hotel 1. Klaſſe iſt preiswürdig zu verkaufen. Anzah⸗ 


Für Hautkranke ꝛc. 
lung 10,000 Mark. Offerten an die Expedition des Kempener 


ſchnelle u. ſichere Hilfe Neumarkt 
Anzeiger erbeten. [3407| Nr. 18, 1. Etage. Sprechſtunden 
’ von 8-4 Uhr. Nagedusch. 


Zum Weihnachtsfeste. 


pro Flasche 1, 25, 1.50, 2 big/6 Mk. 


Rhein- und Moselweine 


95 Gewirke Strümpfe, Unterkleid. w.] ſprüch 


ſchr., z. 1. Jan. 87 Stellung. Off. an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau 
sub H. 26022. [3529] M 


Verkauf von einigen Conſum⸗Artikeln 


sub Chiffre F. H. 63 an die Exped 
der Bresl. Ztg. einzureichen. 


Abſolute Aechtheit u. Flaſchenreife 
arant. le Sler Weißwein a 50, 1880er]! 


Feine Rothweine, 


gen sub H. 
in vorzüglichen Marken, 


Portwein, Ein Commis, Specerift, ber mit 
Sherry, der a ren vollſt. vertr. 


iſt, 
Stellung. Gefl. O 
poſtlag. Katſcher. 


Madeira, 


directer Import, 


Rheinwein-Mousseux 
empfiehlt 8283] 


Ernst Loewe, 


alan ſofort od. fe 


Seidenb. u. Weißwaaren bei 
hohem mel Fluch, Meldun⸗ 

6038 an Haaſenſtein 
Vogler, Bredlan. 


rb. u. F. F. 70 
8157] 
Ein jüngerer praktiſcher 


Deſtillateun, der hungen und 


der deutſchen u. poln. Sprache firm, 


2 Lehrlinge 


egen Vergütigung fu p. 
rt 17144 


| Herrm. Bock, 
Damen⸗Mäntelfabrik, 


135351 


Jan. 1887 


Sonnenstrasse 26, parterre. | ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, pr. Mielhsgeſuche. 


IE” Gänfe, ug 
Enten, Puten Poularden, gut ge⸗ 
mäftet, friſch geſchlachtet (auch Koſcher) 
für 10 Pfd. franco M. 5,75 empfiehlt 
Eduard Baruch, Geflügelmaſt⸗ 
anftalt, Werſchetz (Ungarn). 


5712] 


Vockverkauf 


1. Januar anderweitiges Engagement. arne 
„erb. unter 8. W. 64 1 975 enen 
Schwientochlowitz OS. 


— — — 


Ein Deſtillateur, Tanentzienſtraße 845 


ſtändiger Arbeiter, polnifch | find herrſchaftliche Wohnungen mit 

prechend, wird für ſofort oder per] Gartenbenutzung ſofort Fu Iten 

1. Januar 87 zu engagiren geſucht] April 87 zu vermiethen. [8192] 

von Fe Jab 
queur⸗Ja ng 44, Naſchmarkt⸗ KR 

7325 . Ri 0 ſchmarkt⸗Apotheke, iſt 


1 

in junger Mann, Deſtillateur, Beigelaß, zu vermiethen und 

der feine Lehrzeit eben beendet 1 2 au 
aus der Vollblut⸗Rambouſlletheerde hat, der auch im Beiallgeſchäfg flott] Z. April 1887 zu beziehen. 16886 


ie Zeile 15 Pf. 
82/1 Schlafft. z. v. Reuſcheſtr. 10, H. 1. 


der erſte Stock, beſtehend aus 6- 
Zimmern, Cabinet und dem nöthigen 


Kgl. Dom. Proskan. fexpedirt, mofaiſcher Confeſſſon, wird * 8 — — 
x — zu ſofortigem Antritt geſucht. Eine Wohnun 


Preiſe von 90 bis 150 Mark. 
Hohberg, Kgl. Amtsrath. 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 
Inſertlonspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein gebildetes Mädchen, 30 J., 
aus guter Familie, erfahren und 
ſelbſtthätig in ſtädtiſcher wie ländl. 
Haushaltung, mit heiterem Gemüth 


reslan, erbeten. 


der 


M. Welssen berg, Kloſterſtr. In, 7 
Königshütte, Kirchſtr. für 250 Thaler 2 N 


9 eine A en 

rov.⸗St. wird ein tücht. jung. ; 

Mann, der mit dem Ausschnitt von 1, pril 1887 

Ober⸗ und Unterleder vollſt. vertr.] 1. Eig., 6 Zim, viel Beigelaß, Garten, 

iſt, zum ſof. Antritt gef. Off. an Große Feldſtraße 10. [8287] 
e M. Liebes Soeren, gltbrechtsſtr. 39 iſt die 2. Etg. beft. 


[7325] aus 1 Saal, 5 Zim. f. 1200 M. 


Ring 14, Becherſeite. 


in junger Mann, militairfrei, uu vermietben. Näheres b. Zellner, 
E Cslonials, u. Deſtilla⸗ [8286] 


und guten Umgangsformen, ſucht tions⸗Branche firm, auch d. poln. Für 1000 —1200 Mk. 


Stellung als Repräſentantin, Stütze 
oder Pflegerin, bei beſcheidenen An⸗ 
prüchen. erten erbeten unter 
E. 8. 83 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Sprache mächtig, ſucht als Ver⸗ 
. ird ein 1. W 
käufer od. Lageriſt per 1. Jau. Näbe Bln d Gee unge 


18307 Januar 87 gefwit.. Offerten mit 


ung. 
Ein jüd. Fränlein ſucht per Gefl. Offerten unter A. 20 Preisangabe bis 16. d. Wis. unter 


Sohreyer & Wichers, Ohlauerſtr. 55. 


1. Januar Stellung zur Guben poſtlagernd Sohrau OS. erbet. B. R. niederzulegen Weinhandlung 
272) I u 


eines Haushaltes. 


{ T 
Off. bitte unter S, o. 81 in der Webmeiſter⸗Geſuch. rs 
Boch ber trat Big. Bg leger Für eine iter ul 0. Int Pfarrhauſe 


ine gepr. ſehr tücht. Kindergärtu. landes, welche Leinen⸗ u. 7 1 
E empf. Frau A. Kammler, Alte wollene eat eat 5 Altbüßerſtraße 809 
Kirchſtraße 122, 1. Etage. [7322] bunte und glatte — Waaren eine freundl. Hof Wohn. im 3. St. 


Als Caſſtrerin ſucht 


vertr., ſchön. Handſchr. ſowie Rundſchr. 


Eine zuverl. gewandte Verkäuferin, 


fabrieirt, wird ein prakt. u. theor. (3. Entree, Küche) zu vermiethen. 
gebildeter Webmeiſter geſucht, Preis 410 Mart. [8233] 


1 1 
eine j. gebild. Dame, von vortheilh. Welcher mit Kraft: u. Handſtühlen Ein Laden, Sg 
Aeußern, mit der dopp. u. einf. Buchf. und deren Vorrichtung für genannte Carlsplatz 6 ſofort zu vermiethen. 


Wagren vertraut iſt. Geſuchte Per⸗ Vom Sten Februar 1887 


zeichner fein u. felbfiftändig neue ab find meine großartigen Ge⸗ 
uſter entwerfen können. Antritt! ſchäftslocalitäten (Parterre und 
Januar 1887 oder ſpäter. Offerten 1, Etage), mitten am Markt⸗ 


im Conſume u. Specerei⸗Geſchäft zu Gehalts : Anfprücen unter Eu. platz gelegen, in welchen unter 
thätig gew., fucht Stell. inGonfecien, 8989 an Haaſenſte in 12050 anderem auch ſeit 20 Jahren 


Seifen⸗ od. ähnl. Branche durch Frau ler, Bredlau. 
A. Kammler, Alte Kirchſtr. 12a, I. Et. 


Für Breslau u. Umgebung wird 
ein tüchtiger gent zum 


geſucht. 7182 
Nur ſolche, die Ia⸗Referenzen auf: 
weiſen können, belieben ihre Offerten 


in Anhalt, 


D ee 


u tücht. junger Maun, F 


Ei 


Kopenhagen 746 
Stockholm. 741 
Haparanda . 750 
Petersburg 752 


Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein fücht, Buchalter 


Moskau 761 

u. gew. Correſpondent mit reichen 
Erfahrungen aus dem Geſchäftsleben 2 2 yoga = 
ſucht per 1. Januar Stellung. Helder 782 
Offerten sub P. N. an Rudolf Sylt... 748 
Moſſe in Dirſchberg i. Schl. erb. Hamburg... 749 


ür 1 Engros⸗Geſch. i. d. Prov. Swinemünde. 49 
fie ich bei 10—1100 M. Geh. p. a, | Neufahrwasser 749 


mit. Schöner | Memel 747 

1 Buchhalter "Bande PurIs .. 754 

E. Richter, Münzſtr. Za. Münster 752 

Karlsruhe 754 

F. Bauk⸗ u. Wechſelg. | Wieder 8 

wird ſofort 1 li geſuͤcht Chemnitz... 752 

od. Neujahr ehrlin durch | 8 . 1 751 
E. Richter, Münzſtr. Za. wish NJ 

Ein junger Mann, „Filialiſt“, Breslau .....- 753 

welcher bis date eine gutgehende 


220 3 757 
Ina 72 


Fate leitete und dieſelbe in die 
Triest 


öhe gebracht hat, ſucht per 1. Ja: 
nuar oder ſpäter anderweitig Stel⸗ 
lung. Suchender leitete ein Waaren⸗ 
haus für ſämmtliche Bekleidungs⸗ 
artikel, hat alſo mannigfache Branchen⸗ 
kenntniſſe, verſteht den Einkauf und 
ſelbſtſtändig zu disponiren und be⸗ 
findet ſich in ungekündigter Stellung 

Gefl. Offerten unter M. 8. 1679 
an Haaſeuſtein 8e Vogler, Berlin. 


10 = starker Sturm, 


wit der Buchführung vertraut MI | gefunden, 


und der polniſchen 850 


Emar uel Kornablum, 
Beuthen Os. 


ron angenehm. Aeüß., der eine 2 
Reihe von Jahren für den Ver⸗ 853 f 
trieb von Waaren Norddeutſch⸗ Ort. FH: 
land, Holland ꝛc. bereift hat, fum 33 
. G ee u. e 8; 355 
ucht, ge auf Prima⸗Ref., — 
Engagem. als Reiſender, Ver⸗ r 4095 

käufer od. Buchhalter. [8280] Chris rr il 
Gefl. Offerten sub T. 79 stiansund . I 


in cantionsfägiger, energiſcher 
Aufſeher mit 40-50 Leuten gabe auderweitig zu vergeben. 


wird per 1887 geſucht von der 
Domäne Buhlendorf bei Zerbſt Moritz Bruck, 


1 


mein großes Da men⸗Confectious⸗ 
Geſchäft betrieben, wegen Auf⸗ 


[7304] |. [7323] Glatz. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 14. December. 
Von der dentschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


.n 
8 8 
82 3| Wind Weiter N Bemerkungen, 
80 1 
IF „® | 
4107 wolkig. 
| O NNW 3 wolkig. | 
j 1101 wolkenlos. 
3 W 2 neblig. 
2 NNO 4 Regen. 1 
—3 | ‚stil. Wolkig. 
2 |SSO 4 bedeckt. 
sisı bedeckt 
7 WSW 4 Regen. 
11 I 6 bedeckt. 
| 5 N 1 h. bedeckt. 
\ 2 NO 1 heiter. 0 
11S, 4 wolkig. 
2 [8 4 bodeck t. 
2 SSW 2 wolkig. 
38 7 Regen. Nachts Regen. 
= i pete. 
2 0 2 neblig. 
12 f W 9 Regen 
9 SW 3 Regen. 
DISW 7 bedeckt.. 
4 B 1 neblig. g 
2 [SWI wolkig. Reif. 
3 WI bedeckt, } 
4 \SSW.3 bedeckt. 
15 [SW 6 bedeckt, \ 
7 still wolkig. | 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = lsicht, 3 — schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 


== heftiger Sturm, 12 = "Orkan. 
Vebersicht der Witterung. 


Die gestern erwähnte Depression ist mit abmehmender Tiefe nach 
Wisby fortgeschritten, während ein neues tiefes Minimum westlich von 
Irland erschienen ist, welches seinen Wirkungskreis bereits über Gross- 
britannien ausgebreitet hat. Bei meist mässiger, 
weise stürmischer Luftbewegäng aus efiAlicher 5 * 
Richtung, ist das Wettor über Deutschland warm, trübe und vielfach 
regnerisch. In Süd- Deutschland, wo ziemlich viel Regen gefallen ist, 
liegt dio Temperatur bis zu 11 Gr 
Süden der britischen Inseln haben betrü 


nur im Süden stellen- 
und südwestlicher 


ad über der normalen, auch im 
chtliche Niederschläge statt- 


1 — — — —— — — 

Verantwortlich: Für den politiechen 2. allgemeinen Theil: J. Secklos; 
ter das Feuilleton: Kerl Vollresh; 

er den Inseratantheit" Oscar Melt eämmtlich in Breslau. 

Druck von Gruss, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


